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Abonnement « - Preis Pränumerando :
«terteljährl . 3L0 Mb, monatb l . lvMr . ,
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Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für da »
übrige Ausland S Mark pro Monat .

Erscheint täglich nntzer Montag « . Vevlinev Volksblstt .

15 » Jahrg .

Die Insertions - Cirdliffr

beträgt für die sechsgespaltene Kolon?, -
zetle oder deren Raum 10 Pfg . , für
BeretnS - und VersammlungS - Anzelgen ,
sowie ArbeitSmarlt 20 Pfg . Inserats
für die nächste Nummer müsse » bi «
1 Uhr nachmittag « in der Expedition
abgegeben werde ». Die Expedition
ist an Wochentage » bi « 7 Uhr abends ,
an Sonn - und Festtage » bi « S Uhr

vormittag « geöffnet .

Fernsprecher : Amt l, Er . 1208 .
Telegramm - Adresse :

«»ozlaldeinostrat Serlin " .

Zentralorgan der soziatdemokratischen Partei Deutsctslands .

Redaktion : 19 , Beuth - Stratze 2. Sonnabend , den 17 September 1898 . Expedition : LW. 19 , Benth - Strahe 3 .

Parteigenossen !
Laut Beschluß des vorjährigen Parteitages findet der diesjährige

in Stuttgart statt .

Auf grund der Bestimmuugen der §§ 7, 8 und 9 der Partei -

Organisation beruft die Parteileitung den diesjährigen Parteitag auf

Montag , den 3 . Oktober

nach Stuttgart in den Dinkelacker ' schen Saalbau , Hohen -

staufen - und Tübingerstraße , ein .

Als provisorische Tagesordnung ist festgesetzt :

Montag , den 3. Oktober , morgens 9 Uhr
und die folgenden Tage :

1. Konstitnirung des Parteitages . Wahl des Bureaus . Fest -

setztmg der Geschäfts - und Tagesordnung . Wahl einer Kom -

Mission zur Prüfung der Mandate .

L. Geschäftsbericht des Vorstandes .

a) Allgemeines — Agitation .

b) Reichstagswahlcn .
c) Presse .

d) Kassenbericht .

Berichterstatter : I . Auer und A. G e r i s ch.
3. Bericht der Kontrolleure .

Berichterstatter : H. M e i st e r.
4. Bericht über die parlamentarische Thätigkeit .

Berichterstatter : E. Wurm .

V. Das Koalitionsrecht .

Berichterstatter : R. Fischer .
6. Die Maifeier 1899 .

Berichterstatter : W. Pfannkuch .
7. Die deutsche Zoll - und Handelspolitik .

Berichterstatter : M. S ch i p p e l.

8. Anträge ziim Programm und zur Organisation .
9. Sonstige Anträge .

Für Sonntag , den 2. O k t o b e r , ist seitens der Stuttgarter

Parteigenossen eine Empfangs - und Begrüßungsfeier vorgesehen .

Dieselbe findet nachmittags 6 Uhr , im

Zirkus , Marienplatz , statt .

Die Adresse des Lokalkomitees ist :

Karl Sperka , Stuttgart , Weißenburgstr . 10 .

Die Parteigenossen , die zum Parteitag kommen , werden ersucht ,
von ihrer Delegation dem Vorstand und dem Lokalkomitee recht -

zeitig Mittheilung zu machen , damits dieses in bezug auf Quartier : c.
die nothwendigcn Vorbereitungen treffen kann .

Mandatsformulare sind durch das Parteibureau , Adresse

I . Auer , Berlin SW. , Katzbachstr . 9 1

zu beziehen .

Berlin , den 13. August 1898 .

Mit sozialdemokratischem Gruß
Der Partcivorstaud .

Aus Podbielski�s Reiche .
Als Herr v. Podbielski , der ehemalige Husarenoffizier

und Gutsbesitzer , zur Leitung des Reichs - Postamts berufen
wurde , da versprach er Reformen zur Erleichterung des Post -
Verkehrs und erklärte , das Wohl der Postbeamten sorgfältig
im Auge behalten zu wollen .

Von den erwarteten Reformen hat man bisher kaum etwas

gesehen und von der Fürsorge für die Beamten erst recht
nichts . Insbesondere ist auch die Zusage , die Herr
v. Podbielski wiederholt im Reichstage abgab , daß ' er den

Organisationen der Postbeamten nicht mit Bedrückungs -
maßregeln entgegentreten wolle , nicht gehalten worden .

Diese Zusage hatten die Angestellten der Postverwaltung ,
froh den Stephan ' schen Willkürlichkeiten entronnen zu sein ,
mit Jubel aufgenommen . Wie tief aber wurde diese Freude
schon in dem kurzen Verlaufe der Podbielski ' schen Amts -

führung hcrabgestimmt !

Und heute können wir Dokumente vorführen , welche be -

weisen , daß Herr v. Podbielski völlig in die Wege der

Stephan und Fischer eingelenkt ist , ja , daß er und seine

Helfershelfer seinem Vorgänger und dessen Handlangern sagar
schon nm ein gutes Stück reaktionärer Verwaltung s -

k u n st voransgekominen ist .
Nicht unerwartet kommt allerdings die Verfehmung

solcher Beamten , welche offen sozialdemokratische
Gesinnungen zur Schau getragen haben sollen . Immerhin
dürfte es die Oeffentlichkeit auch interessiren , wie in solchen
Fällen die Postbehörde vorzugehen beliebt . Ein Beispiel hier -
für giebt folgender Erlaß der Berliner Ober - Post - Direktion :

Berlin XV. , 29. August 1898 .
Der Staatssekretär

des Reichs - Postamts
IV . 34111 .
Der beim Posiamtc in Braunschweig auf Lebenszeit an -

gestellte Postschaffner Friedrich Karl Wolf hat seiner sozial -

demokratischen Gesinnung öffentlich Ausdruck gegeben und durch

sein Verhalten bei den Stichivahlen für den Reichstag
am 24 . Juni d. I . Anstoß erregt . Dadurch hat er die Pflicht
seines Amtes verletzt und sich der Achtung , die sein
Beruf erfordert , unwiirdig gezeigt . Ich verfüge daher hiermit
gemäß § § 10, 72 , 33 und 84 des Reichsbeamten - Gesetzes wider

ihn die Einleitung
des förmlichen Disziplinarverfahrens auf Dienstentlassung und

gemäß § 127 a. a. O. seine Suspension vom Amte .

I . A. : gez . Spilling .
An die kaiserl . Ober - Postdirektion in

. . . . .

Wir kennen das Braunschweiger Vorkommniß , von dem
in obiger Verfügung die Rede ist , nicht . Die Disziplinar�
Untersuchung wird zeigen , ob der dem betreffenden Post
schaffner gemachte Vorwurf wirklich berechtigt ist . Höchst
sonderbar ist es , daß , ehe noch das Disziplinarverfahren erledigt
ist, ein derartiges Rundschreiben an alle Postämter zur
5Ienntnißnahme der Untcrbeamten erlassen wird . Man hat
es sehr eilig , den Unterbeamten zu zeigen , wie gefährlich es

ist , sozialdemokratische Gesinnungen zu bekunden .
Uns dünkt aber , es wird hiermit der Postbehörde ganz

ähnlich gehen , wie den „ Propagandisten durch die Thai " . Wie

diese will die Postbehörde durch ihren in Gesetzesform sich ab

spielenden Streich Aufsehen erregen und Abscheu gegen
die Gesinnungsverwandten des Gematzregelten erwecken

Thatsächlich aber erregt sie Bedauern mit dem aus dem Amt

Verjagten und Zorn gegen diejenigen , welche
durch Gebrauch ihrer äußeren Macht Ueber

zeugungen zu unterdrücken suchen .
Der Erfolg derartiger Maßregeln wird uns also nicht

unangenehm sein und wir wollen darum mit der Post - Ver -
waltung nicht rechten , wenn sie sich herausnimmt zu erklären ,
daß jemand , der sozialdemokratische Gesinnung bekundet , „ die
Pflichten seines Amtes verletze und sich der Achtung , die sein
Beruf erfordert , unwürdig zeige . "

Aber es handelt sich für Herrn v. Podbielski und seine
Helfershelfer nicht mir darum , Sozialdemokraten auszumerzen .
Nein , die Herren sind bereits soweit gekoninien , jede selb -
ständige öffentlicheBethätigung der Postbeamten
unterdrücken zu wollen . Mit den Sozialdemokraten fängt man
an ; die Beseitigung jeder freien Meinungs -
ä u ß c r u n g ist das edle Ziel , daß sich die Kommando - Chefs
der Postbureaukratie gestellt haben .

Man lese den folgenden Ukas , den das Amtsblatt des

Reichs - Postanits veröffentlicht :
„Berlin , 15. September 1898 .

Die Wochenschrift „ Deutscher Postbote " , die von einem aus
dem Dienste entlassenen Postasfistenten herausgegeben wird , hat
mehr und mehr eine Haltung angenommen , die geeignet ist , bei
den Unterbeamtcn das Vertrauen zu den Vorgesetzten zn erschüttern
und Unzufriedenheit mit dem gewählten Lebensberufe zu erregen .
Unter der Angabc , die Interessen der Untcrbeamten zu vertreten ,
reizt sie diese zu einem agitatorischen Vorgehen gegen die Ver -
waltung auf .

Eins der Hauptziele meiner Amtsthätigkeit ist es , für das
Wohl meiner Untergebenen zn wirken . Dafür beanspruche ich aber
auch volles Vertrauen zu mir und zn meiner Verwaltung und
Fernhalten von den durch den „Deutschen Postboten " angeregten
Bestrebungen , die in keiner Weise geeignet sind , den Unterbeamtcn
die Erfüllung ihrer Wünsche zu bringen .

Ich sehe mich deshalb veranlaßt , vor dem „ Deutschen Post -
boten " ausdrücklich zu warnen und hoffe , daß die Unter -
bcamten sich fernerhin der Unterstützung jenes Blattes enthalten
werden .

Das Lesen eines Fachblattes , das den Unterbcamtenstand bc -
rührende Fragen in sachgemäßer und nicht verhetzender Weise er -
örtert , soll selbstverständlich keinem Unterbeamten verwehrt sein .

Dieser Erlaß ist durch die Vorsteher der Verkehrsanstaltcn
persönlich sämmtlichcn Unterbcaintcn gegen Anerkenntniß bekannt
zu geben . v. P o d b i c l s k i . "

Der „ Deutsche P o st b o t e " besteht im vierten Jahr -
gang und will für die Interessen der Post - Unterbeamten ein -
treten , wie die „ Deutsche Postzeitung " für die Interessen der

Postassistenten . Die Sprache des „ Postboten " ist etwas

schärfer gehalten als die der „ Postzeitung " , was sich aus der

schlechteren Lage der Unterbeamten hinlänglich erklärt . Aber
kein Zweifel ist darüber , daß das Blatt sich stets darauf
beschränkt hat , die wirthschaftlichen Interessen der von ihm
vertretenen Schicht zu vertreten , die Klagen der Unterbeamten an -

zunehmen und Abhilfe zu befürworten . Nicht aber hat der

„ Postbote " Politik getrieben . Daß er nichts Unwahres oder

Ungesetzliches geschrieben hat , beweist die Thatsache , daß man

ihm weder strafrechtlich etwas anhaben , noch daß man trotz
der mannigfachen Beschwerden , die er aussprach , ihn zu
Berichtigungen veranlassen konnte . Noch in einer der neuesten
Nummern des „ Postboten " heißt es in einem Leitgedicht : „ Treu

Kaiser und Reich im Empfinden und Denken ! "
Das Verbrechen des „ Postboten " besteht lediglich darin ,

daß er von Personen rcdigirt wird , die nicht bei
den Postoberen antichambriren , die dafür aber alle Klagen
der schlecht genug gestellten Post - Unterbeamten entgegennehmen
und freimüthig in die Oeffentlichkeit bringen .

Dies aber ist den Postgcwaltigen in der Seele verhaßt .
Sie beanspruchen , wie die Bekanntmachung des Herrn
v. Podbielski sagt , volles Vertrauen . Sie wollen

nicht dulden , daß ihre „ Untergebenen " , wenn sie im Petiftons -
Wege an ihre „Vorgesetzten " nicht Abhilfe ihrer Beschwerden
gefunden haben . diese Beschwerden der Gesamnitheit der

Kollegenschaft und der weiten Oeffentlichkeit unterbreiten .

Herr v. Podbielski versichert , er wolle für das Wohl

„seiner " Untergebenen sorgen . Aber wenn die Untergebenen
der Meinung find, daß er diese Aufgabe nicht so erfüllt , wie
es möglich und nöthig ist , so dürfen sie diese Meinung
keinesfalls laut äußern . So soll ihr Sprachrohr , das

bisher sich ihrer tapfer angenommen , ausgerottet werden
und ein neues Organ für die Post - Unterbeamten soll
begründet werden — so wird bereits mitgethcilt .
Dies neue offiziöse , leisetreterische , von oben gegängelte
Organ soll dem alten , bewährten , den Unterbeaniten lieb ge -
wordenen eine wahrlich sehr lautere Konkurrenz machen . Und

dann soll , wie einige Anzeichen bereits sicher vermuthen
lassen , auch gegen den „ Verband deutscher Post -
und Tclegraphen - Unterbeamten " vorgegangen
werden .

Das ist die Meinung der Postbehördcn über die Stellung
der Unterbeamtcn in der Herrlichkeit des neu - deutschen Reiches :
der Beamte thue seine Pflicht , reibe sich auf zur Vermehrung
der Schütze des Fiskus , der Beamte zahle auch seinen
Steuertribnt , der Beamte darf auch Politik treiben ,
aber nur d i e Politik , welche seinem Herrn , der Regierung ,
genehm ist .

Eine freie selbständige Ueberzeugung wird nicht geduldet .
Der Beamte , der zwar seine Dienstpflicht unermüdlich und

unverdrossen erfüllt , aber eine Hebung seiner Lage erstrebt
und seiner Ueberzeugung folgt , der wird gemaßregelt .

Herr v. Podbielski will ein Heer willenloser Kreaturen

um sich sehen . Aber die Beamten wollen keine Knechte sein .
Und je niehr man sie unterdrückt , und je mehr es etwa ge -
lingt , die äußeren Anzeichen des selbständigen Denkens zu
beseitigen , nm so mächtiger wird sich in der Tiefe ihrer
Herzen der Groll und die Erbitterung gegen das Podbiclski ' sche
Bevormundungsregiment ansammeln .

Die Sozialdemokratie wird davon keinen Schaden
haben ! _

Die Wahle, »
zum pretttzischen AbgeavSmetachailse .

Der „ Reichs - imb Staats - Anzeiger " veröffentlicht die folgende
vom 15. September d. I . datirtc Bekanntmachung des Ministeriums
des Innern :

Für die Wahlen zur 19. Legislaturperiode deS Hauses der

Abgeordneten habe ich auf grund der §§ 17 und 28 der Ver -

ordnung vom 30. Mai 1849 ( Gesetz - Samml . S. 205 ) als Wahl¬

termine , und zwar für
die Wahl der Wahlmänner

den 27. Oktober d. I .
und für die Wahl der Abgeordneten

den 3. November d. I .

festgesetzt , was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Mit der Ausschreibung der Wahl tritt eine Aendcrung einiger
Bestimmungen des Vereins - und Preßrechtes ein , auf die wir auf -
merksam machen wollen .

Während der Wahlzeit , d. h. von der amtlichen Bekanntmachung
des WahlterminS bis zur Beendigung des Wahlaktes bedarf es zur
Vertheilung von Druckschriften zu Wahlzwccken , gleichviel ob diese
gewerbsmäßig oder nicht gewerbsmäßig erfolgt , nicht des sonst für
den sogen , „ fliegenden Buchhandel " erforderlichen Legitimations -
scheines ff. unten § 43 der Gewerbe - Ordnung ( Absatz 3 und 4 II ) .
Die nichtgewcrbsmäßige Vertheilung von Druckschriften in geschlossenen
Räumen ( auch Wirthschaften ) ist innerhalb wie außerhalb der Wahl -
zeit frei ( ebenda Abs . 5) . Für die unentgeltliche öffentliche Ber - >

theiluna von Bekanntmachungen , Plakaten , Aufrufen außerhalb
gcschlofiencr Räume kommen jedoch gemäß § 30 Abs . 2 des Reichs -
Preßgesetzes noch die Vorschriften des § 10 des preußischen
Prcßgcsctzcs vom 12. Mai 1351 in betracht , wonach es dafür
eines Erlaubnißschcincs der Ortspolizeibehörde bedarf . Für
Plakate gelten ferner auch während der Mahlzeit die beschränkenden
Bestimmungen in Z 9 des alten preußischen PrcßgcsetzeS
vom 12. Mai 1851 , nach welchen sie keinen andern Inhalt ' haben
dürfen als Ankündigungen über erlaubte Versammlungen , öffentliche
Veranünungen , über gestohlene , verlorene oder gefundene Sachen .
Wahlaufrufe dürfen danach durch Anschlag ( dem die Anheftung oder
sonstige öffentliche Ausstellung gleich steht ) nicht verbreitet werden .
( S. unten bei Z 30 des Rcichs - Preßgcsctzcs . )

Die wesentlichen hier einsöhlagenden gesetzlichen Bestimmungen
über alle diese Punkte lauten wie folgt :

Aus der G e w e r b e - O r d n u n g. § 43 al . 3. Zur Vertheilung
von Stimmzetteln und Druckschriften zu Wahlzwccken bei der Wahl
zu gesetzgebenden Körperschaften ist eine polizeiliche Erlaubnitz in
der Zeit von der amtlichen Bekanntmachung des Wahltages bis zur
Beendigung des Wahlaktes nicht erforderlich .

Dasselbe gilt auch bezüglich der nichtgewcrbSmäßigen Vertheilung
von Stimmzetteln und Druckschriften zu Wahlzwecken. '

Vereins - ilnd Versammlungsrecht . § 21 . Wahl -
vereine unterliegen den Beschränkungen' des § 8 nicht . Die
Ausnahinen des Z 21 kommen aber nur Vereinen zugute , welche
lediglich für bestimmte bereits bevorstehende Wahlen auch schon vor
Festsetzung des Wahltcrmincs wirken wollen , nicht auch Vereinen ,
die eine dauernde Thätigkeit auch für künftige noch unbestimmte
Wahlen zu entfalten gedenken .

Mvbevfichk »
Berlin , den 16 . September .

Zn einer nencn Hetze gegen vie Schweiz möchte
nebenbei die deutsche Unternehmerpresse den in Genf verübten
Mord an der österreichischen Kaiserin auch noch ausnützen .
Die Schweiz soll durch „energische " Schritte der Großmächte
dazu gezwungen werden , unter dem Stichworte der Anarchisten -



Verfolgungen dieselbe schändliche UnterdrüclnngSpolitik gegen
die Arbeiterklasse zu treiben , wie sie nach dein Wunsche der
profithungrigen Ausbeuterklasse in Deutschland künftig in noch
schärferem Grade inszenirt werden soll , als sie bereits heute
Praktisch geübt wird . AiiS den letzten Kaiscrredeir haben die
deutschen Unternehmer ihre Unterdrückungshoffnungcn
bis zur Siedehitze gesteigert und dieser Paroxismus
hat ihre journalistischen Helfershelfer so berauscht ,
daß sie zur Begründung ihrer Wünsche auf den
— Wohlgemuth Handel verweisen . Die » H a m -

bürg er Nachrichten " drucken heute den brutalen Erlaß
Bismarck ' s nach , den dieser am 3. Juni 1889 in seiner Wuth
über die fiirchtcrliche Blamage , welche seine Lockspitzelpolitik
durch die Verhaftung und Geständnisse des kaiserlichen
Polizeikommissars W o h l g e m u th aus Straßburg erlitten ,
an die Schiveiz gerichtet hatte . Diese von Bismarck selbst
verfaßte Drohnote wimmelte dermaßen von Unwahrheiten .
Entstellungen und falschen Behauptungen , daß es der
Schweiz leicht war , durch Aufzahlung einiger der danials
beliebten Polizei - Lumpereien BiZmarck ' s Zunmthungen
zurückzuweisen . Es war ein langes Register von Lunipazis ,
ans welche die Schweiz hinweisen konnte , die mit deutschem
Polizeigelde ausgestattet gerade die Handlungen selbst ver -
übten oder dazu anstifteten , deren angebliche Duldung
Bismarck der Schweiz zum Vorwurf machte . Vou dem Lock -
spitze ! Schröder angefangen , der mit dem von der
deutschen Polizei erhaltenen Gclde die „ F r c i h e i t " drucken
ließ , bis schließlich herunter zum ehrenwerthen kaiserlichen
Polizeikommissar W o h l g e m n t h , der am 5. April 1889
— schwarz auf weiß — an einen Sozialdeniokraten
in Basel , den er zu Verrätherdicnsten fest an -
geivorben wähnte , nnt aller wünschenSwerthen Deutlichkeit
geschrieben hatte : „ Wühlen Sie nur lustig drau
los , nehmen Sie sich aber in Acht , daß meine
Briefe nicht in fremde Hände gerat he n . "

Wie gerade dieser Handel , dessen Bloßlegung die

Bismarck ' sche Polizeiwirthschaft vor ganz Europa mit dem
Brandmal ewiger Schande stempelte , heute angeführt werden
kann zur Einschüchterung der Schweiz , ist um so unvcrständ -
licher , als gerade heute die italienische Polizei nach -
gcwiesenernraßen in der Schweiz demselben Schicksal verfällt ,
dem damals die Reichsregiernng verfallen ist . —

Die Rcdifionsfrage schreitet vorwärts . Zahlreiche Pariser
Blätter melden übereinstinmiend , S a r r i e n werde in dem am
Sonnabend stattfindenden Ministerrathe mittheilen , daß er die
Dreyfnsakten der z u st ä n d i g c n juristischen Kommission
übergeben habe , welche das Rcvisronsderfahren einleiten werde .
Mit Ausnahme des Kriegsministers Zurlinden , welcher zivcifel -
los d e m i s s i o n i r e , würden sämmtlichc Minister dem Vor¬
schlage SarrienS zustimmen . Dem „ Matin " zufolge beruhe der
Nevisionsbeschluß Sarriciüs auf dem Studium deS Protokolls der
Geständnisse Henry ' s , sowie auf der noch von Cavaignac angcord -
ncten neuen Prüfung deS Bordereaus , welche selbst Cavaignac über¬
zeugt haben soll , daß Dreyfus nicht als Urheber des Bordereaus
angesehen werden könne . Es heißt, ' B r i s f o n werde selbst das
Kriegsportefeuille und VallS das des Innern übernehmen . —-

* ft
»

Deutsches Reich .

Wege » « Bcrliiugernug des Privilegiums der NeichSbauk
auf 10 Jahre wird dem Reichstage in der bevorstehenden Tagung ,
wie die „ Nat . - Ztg . " mitthcilt , eine Vorlage zugehen .

Er dürfte ein Schauspiel für Götter werden , wie Herr V. Stumm
und Herr v. Kardorss bei diesen Debatten sich gegenüberstehen
werden . —-

Zu de « Vcrhandluugeu deS Deutschen Jm istentageS ü b c r
den dolus eventualis bemerkt treffend die „ Nhein . - Westf .
Arbeiter - Zeitung " :

„ Es kommt allein darauf an , ob der Erfolg wirklich gewollt ist ,
wenn auch nur eventuell . Alsdann liegt Vorsatz vor . Fehlt aber
die faktische Einwilligung zu dem eingetretenen Erfolge , so ist Fahr -
lässigkeit vorhanden . Man konstruirt nun den dazwischen liegenden
Begriff des Eventualdolus durch den Gedankengang : ES ist der Wille
nicht nachgewiesen , aber der Thäter mußte den eingetretenen Erfolg
einsehen ; wenn er ihn nur einsah , so nahm er ihn auch in seinen
Willen auf . Das ist der dolus eventualis . Dieser Schluß ist
absolut falsch . Hat der Thäter den Erfolg vorausgesehen , so hat
er ihn wirklich gewollt ; hat er ihn nicht vorausgesehen , obwohl er
ihn bei Anwendung der uöthigen Sorgfalt voraussehen konnte , so
ist er nur fahrlässig gewesen . Für ein Drittes , den Eventualdolus ,
ist zwischen diesen beiden Dingen logisch kein Raum .

Die Bedenken richten sich aber besonders gegen die immer mehr
sich erweiternde Ausdehnung dieses falschen Begriffs . Liebknecht sollte
bekanntlich den dolus eventualis der Majestätsbeleidigung gehabt
haben , obwohl er die Absicht gehabt habe , eine Majestätsbelcidigung

zu vermeiden . Das ist wohl der stärkste vorgekommene Fall , jedoch
ähnliche liegen in großer Zahl vor . DerJuristcntag aber nahm so -
gar einen Antrag an , der abermals die Anwendung des dolus
eventualis erweitert : wenn ein Moment des strafbaren That -
bcstandeS dem Thäter zwar nicht als vorhanden bekamst ist , er
aber die Möglichkeit seines Vorhandenseins annehmen muß , so ge -
nügt dieser dolus eventualis zur Verurtheilung . AIS Beispiel
wurde angeführt : Jemand hatte eine Dhnmnitbombe zum
Explodiren gebracht , er wollte nur Gegenstände beschädigen , es war
aber ein Mensch in der Nähe und diese Möglichkeit mußte der
Thäter erkennen . DaS Beispiel ist harmlos , aber angst und
bange kann einem werden , wenn man sich andere nach demselben
Grundsatz ausdenkt . Denn „ möglich " ist alles , was nicht wider -
sinnig ist . „ Möglich " , d. h. nicht absolut ausgeschlossen ist z. B. stets ,
daß einem Nahrungsmittel , welches ein Händler verkauft , sich ein

gcsundheitsgefährlicher Bestandtheil zugesellt hat . Wenn der Händler
nicht Mangel an Sorgfalt gezeigt hat , ist er nicht einmal wegen
Fahrlässigkeit strafbar ; nach dem Beschlüsse des Jnristentagcs würde
sogar ein schlimmeres Vergehen als Fahrlässigkeit vorliegest, nämlich
dolus eventualis .

Die herrschende Strömung unter den Juristen entfernt sich
immer mehr von den Auffassungen und Bedürfnissen der übrigen ,
nicht juristisch verbildeten Menschheit . "

Dem Bunde der Landtvirthc sind in bürgerlich - freisinnigen
Blättern schon oft Symptome des „ Rückganges " nachgesagt , ohne daß
sich die Voraussetzungen bestätigt hätten. Diesmal scheint die Sache
ernster zu werden . Wie wir zuverlässig hören , rechnete man
in den leitenden Kreisen des Bundes nicht nur mit der
Eventualität eines Rückganges der Mitglicdcrzahl nach Ab -

lauf des Kalenderjahres , sondern sieht auch infolge des

Thomasmehl - Krieges ec. aus den Handelsgeschäften des
Bundes eine Mindereinnahme von mindestens öv —60 000 M. voraus .
Dies würde aber im Jahresabschlüsse des Bundes eine Unterbilanz
schaffen , für welche die Deckung fehlt . � Den Mitgliederbeitrag kann

man nicht erhöhen , dann springen beim Jahresivechsel noch mehr
Mitglieder ab .

Wir sind begierig , wie die Herren bei der nächsten Bundes -

irfusvorstcllung ihren Mitgliedern klar machen werden , daß die

inanzen des Bundes glänzende sind . —

Ein agrarisches Gestäudniff . In der „Schles . Volksztg . "
chreibt ein Landwirth , daß es die Arbeiter in den Gefängnissen

besser haben , als auf dem — Lande I Offener kann man nicht sein . —

Moritz Busch soll der Verfasser des von der Firma Macmillan

u. Komp . in London angekündigten Werkes über Bismarck sein .

Büschchen veröffentlicht von heute ab auch im Pariser „ Matin "

Denkwürdigkeiten Bismarck ' s . Wenn Bismarck - Organe sich über diese

„Vcrschachenmg ins Ausland " entrüsten , so sollten sie doch vorher
überlegen , ob ihr verstorbener Herr und Meister , der den Fall
Geffkcn sehr gut gekannt hatte , nicht gerade das gewollt hat , worüber
sie sich so sehr entrüsten . —

AuS Kicl wird uns geschrieben : Bisher sind die an der
hiesigen kaiserlichen Werft benöthigten Arbeitskräfte ihrer
großen Mehrzahl nach den am Wcrftthor stets morgens zur be -
stimmtcn Zeit sich einfindenden Arbeitsuchenden entnommen worden .
Hierin ist letzt eine Acndcnmg eingetreten , indem nunmehr die Ein -
stcllung erfolgt durch den Arbeitsnachweis der „ Gesellschaft
freiwilliger A r m e n f r e u n d e "

, der sich auf der Herberge zur
Heimath befindet . Sämmtliche Arbeitsuchenden haben sich jetzt
dort einzufinden und wird am Werftthore niemand mehr ein -
gestellt .

Um diese Maßnahmen nun voll würdigen zu können , muß man
wissen , daß vor etwa vier Jahren die organisirten Arbeiter Kiels
durch das Gewerkschastskartell bei der Stadtvcrtrctung Kiels das
Verlangen auf Einrichtung eines kommunalen Arbeits -
Nachweises stellten . Den Arbeitern wurde jedoch die Antwort ,
daß ein Bediirfuiß für diesen Arbeitsnachweis nicht vorliege , weil
die „Gesellschaft freiwilliger Armenfreunde " einen Arbeitsnachweis
plane . Die Arbeiter zogen sich sofort von diesem Arbeitsnachweis
zurück . Zivar hatte man ihnen zugestanden , zu der diesen Arbeits -
Nachweis regelnden 7 köpfigen Kommission einen Delegirten stellen
zu dürfen . Aber auf einen Arbeitsnachweis als „ A r m e N -
Unterstützung " , darauf verzichten organisirte Arbeiter .

_ Nun kommt die kaiserliche Werft und stellt ihre Arbeiter durch
diesen Arbeitsnachweis ein . DaS Odium einer Armenunterstützung
haftet also jetzt der Arbeit auf der kaiserlichen Werft an . In der
That , wir sind weit gekommen . Eine „Gesellschaft freiwilliger Armen -
freunde " , die muß erst den Arbeitern Beschäftigung auf der kaiscr -
lichcn Werst verschaffen . Das Niederdrückende , das in diesem Beimißt -
sein für den Arbeiter liegt , reiht sich würdig der durch die unlängst
in kraft getretene Arbeitsordnung gezeigteil Gcringschätzustg
der Arbeiter an .

Auch die Arbcitcrsteuiidlichkcit und Unparteilichkeit der oben¬
genannten Armenfreulide erscheint in einem besonderen Lichte , wenn
man sich den Passus der Arbeitsordnung vergegenivärtigt ,
wonach es Bedinginig der Annahme eines Arbeiters ist,
daß er kein sozialdemokratischer Agitator oder sonstige
Person ist , von der vorausgesetzt werden könnte , daß sie den
Frieden zwischen der Behörde und den Arbeitern oder den Arbeitern
untereinander stören wolle . Es heißt dann weiter , daß sich die an -
nehmende Behörde über das Vorhandensein dieser Erfordernisse in

gccignctcr Weise unterrichte .
Bedenkt man , daß erst ganz kürzlich der Staatssekretär Tirpitz

die „ Eruiruug " der Sozialdemokraten angeordnet hat , so liegt die
Annahme nahe , daß auch die jetzige Annahmestelle der kaiserlichen
Werst die erforderlichen Spionendienste , um die polistsche Gesinnung
eines Arbeiters zu ermitteln , übernehmen wird .

Es liegt System in diesem ganzen Vorgehen , immer deutlicher
tritt die Gcringichätzung der Arbeiter hervor . Mundtodtmachuug auf
politischem Gebiet , Beseitigung des Koalitionsrechts . Geivähruna von
Arbeit als Armenunterstützung . Kurz , eine üble Maßregel nach der
andern , und dann wundert man sich noch über das Anwachsen der
sozialdemokratischen Stimmen ! —

HaderSlebc » . Wieder ist das preußische Vaterland gc -
rettet . Vor 14 Tagen unternahm der hiesige Arbeiterverein
einen Ausflug nach Kolbing . Infolge dessen sind dieser Tage , wie
„ Modersmaalct " schreibt , gegen zehn Arbeiter , thcils Familienväter ,
ans dem preußischen StaatSvcrbaude ausgewiesen . — Die „ nationale "
Hetze wird in letzter Zeit wieder sehr eifrig betrieben . So iveist die
„ Köln . Ztg . " auf die lniidwirthschnftliche » Vereine hin und schreibt :
„ Vor kurzem mußte der in Apenradc bestehende dänische laudivirth »
schaftliche Verein sich auflösen , weil er sich mit politischen Fragen
beschäftigte, und nunmehr wird den Verein in Hadersleben ein
gleiches Schicksal ereilen . Die dänischen sogenannten „ landwirth -
ichastlichen Vereine " sind die Hauptstützen der dänischen Agitation
und da dieses Vereinswescn im ganzen Nordschleswig in
außerordentlichem Maße ausgebildet ist und von den Agitatoren mit
besonderem Eifer gefördert ivird . bilden diese Vereine eine dein
Deutschthum feindlich gesinnte Macht von großer Stärke . Die
Landwirthschaftskammer für die Provinz SchleSwig - Holstcin hat eS
seinerzeit auch abgelehnt , diese dänischen Vereine als landwirth -
schaftlichc Interessenvertretungen anzuerkennen und in ihrer Orgam -
sation zuzulassen , sie wußte , daß diese Vereine lediglich den Partei -
zwecken der nvrdschlcswigschen Protestier dienen und eher die Bc -

zeichnung Wahlvereine als landwirthschaftliche Vereine verdienen .
lliitcr diesen Umständen erscheint es begreiflich , wenn die Regierung
das Treiben der unter falscher Flagge segelnden , rein politischen
Zwecken dienenden Verbindungen etwaS schärfer beobachtet . " Dem -
nach kann man sich ivohl auf eine neue Serie von Auslveisuugcn
gefaßt machen . —

Bom schlesischen Zentrum . Während der ReichStagSwahlzcit
wurde der innere Fried im obcrschlesischcn Zentrum noch mit
Ach und Krach gewahrt ; schon jetzt beginnt der Streit zwischen dem

offiziellen konservativ - agrarisch „ verkappten " und dem polnisch-volks-
thümliche » Thcile des Zentrums von neuem . Zunächst handelt es
sich um Herrn S t rz o d a , den ReichStags - Abgeordneten für Neu -
stadt , der von seinen Freunden auch als Landtagswahl - Kandidat fiir
Neustadt - Falkcnbcrg aufgestellt iverden soll . Die „Schles. Volksztg . "
schrieb : Wir hoffen , daß Herr Strzoda im Interesse des Friedens
und der Ordnung in der Partei davon absehen wird , sich um diese
Kandidatur zu bewerben . Die polnische » Blätter greifen deshalb
die „Schles . Volksztg . " heftig an . —

Glcitvitz , 16. September . ( „Voss . Ztg . " ) Im hiesigen laiid -

wirthschafrlichen Verein thcilte der LandeSälteste v. Rosenthal - Bryuek
mit . die österreichische Grenze werde für die Schlvcine - Einsuhr dem -
nächst geöffnet werden . —

Dresden , 16. September . ( Eig . Ber . ) Die sächsische
StaatSbahn - Verivaltung fängt an zu maß -
r e g e l n I Ein Hilfs - Weichcnstcller wurde auf direkte Ver -
anlassung der Gcneraldircktion wegen Agitation für die
Organisation der Arbeiter kurzerhand entlasten .
Das fehlte gerade noch , um das Maß der Unzufriedenheit voll zu
machen . ES scheint fast , als ob man um jeden Preis den an -
gesammelten Zündstoff zur Explosion bringen wollte .

Ans Bade « , IB. September . ( Eig . Ber . ) Das politische Leben
des „ Musterstaates " befindet sich immer noch im Stadium der
sommerlichen Dürre . Einigennaßen wird das politische Juteresse
durch die bevorstehenden Ersatzwahlen zum Landtage in Donau -
e s ch i » g e u und Mosbach geweckt . Im ersteren Wahlbezirke wird
der Führer der badischen Nationalliberalen , Fieser , der wegen seiner
Ernennung zum LandeSgerichtS - Präsidenten sein Mandat niederlegen
muhte , mit Bestimmtheit iviedcrgewählt werden . Auf daS MoS -

bachcr Mandat hat der nationalliberale Major a. D. Köhnhorn
Aussicht , der als früheres Mitglied des Bundes der Landwirthe im
13. Reichstags - Wahlkrcis gegen den Kandidaten des Bundes der
Landwirthe durchfiel . — Die zweite badische Kammer ivird einer
offiziösen Meldung zufolge erst auf den November wieder einberufen
werden .

Bezeichnend für die geistige Verfassung , welche seit dein so un -
erwarteten Ausfall der Landtags - und ReichStagsivahlcn in KarlS -
ruhe herrscht , ist eine Rede , die der nationalliberale Führer Fieser
dieser Tage in der Residenz hielt . Er predigte die Versöhnung
zwischen dem NationalliberalrSmus und dem Zentrum . Es mußte
schon sehr weit abwärts gegangen sein mit der Partei Drehscheibe ,
bis der alte Kulturkämpfer und Katholikenfeind ein Wort zu gunstcn
deS Zentrums über die Lippen brachte . —

AuS Elsaß - Lothringen , IB. September . ( Eig . Ber . ) Angesichts
der sicher zu erwartenden Revision des Drehfusprozesses , so schreibt
man der „ Oberels . Ldsztg . " , ist man an der dculsch - französischcn
Grenze sehr scharf gegen Preßprodukte , die sich auf die D r e y f u S -

Affäre beziehen . Vor einigen Tagen pastirte in Pctit - Croir auch
ein Herr die Gepäckrcvision , der einen Packen Broschüren mit sich führte :
„ Dre�tus et Esterliazy " , „ L ' innocent et le traitre " , sowie einen

dicken Band „1- e proefes de Zola " . Trotz des Protestes deS Herrn
und des Hinweises darauf , daß die Broschüren sämmtlich in Paris

herausgegeben seien , wurden dieselben beschlagnahmt . Der

Betroffene erklärte , beim Ministerium des Innern Beschwerde gegen
die Maßregel einlegen zu wollen . — Da die erwähnten wie auch
alle andern auf den Fall Dreyfus bezüglichen Schriflcn in den Buch -

Handlungen des Landes sämmtlich zu haben sind , so ist nicht recht

ersichtlich , was unsere Behörden , die sidi in der Drehfilssache bisher
vor übereifrigen Verbotsmaßrcgeln gehiitet haben , zu dein oben er -

wähnten Vorgehen veranlaßt hat . —

Die bereits erwähnte öffentliche M a u r e r v e rs n m mli > n g

zu Straßburg , in welcher in deutscher und italienischer Sprache über
die wirthschaftliche Lage der Arbeiterschaft und ihre Hebung durch
die Organisation referirt iverden sollte , ist nun doch verboten
worden . Der Bescheid des Polizeipräsidenten besagt einfach , die Ver -

sammlung dürfe nicht stattfinden , da die erforderliche bczirkspräsidiale
Erlanbniß der ursprünglich fiir den 7. d. M. geplanten Versammlung ,
in welcher nur in italienischer Sprache referirt werden sollte ,

versagt worden sei . Warum dies geschehen ist , das geht nach Auf -

fassung des Polizeipräsidenten die Einberufer der Versammlung , die

sämmtlich deutsche Staatsbürger sind , natürlich nichts an .

Zur Illustration der Fricdenöaussichten auf grund des russischen

Abriistungsvorschlages kommt aus der lothringischen Grenzfeste
Metz die Nachricht , daß dort zwisckien der Garnison - Banverwaltung
und einer Anzahl von Grundbesitzern Bcrhaudlungeir gepflogen
wurden über GrundstückSvcrkäufe zum Zivecke neuer Befestigungen .

Strastburg , 16. September , lieber die Festnahme zweier

französischer Soldaten auf deutschem Gebiet wird hierher gemeldet :

Zwei Soldaten des Jägerregiments in St . Die hatten am Sonntag
die Gelegenheit benutzt , die Kirchweih in dem deutschen Flecken

Bourge - bruche in Zivilklcidnng zu besuchen . Auf dem Riidwege

nachmitiiigS zwischen 4 und B llhr kamen sie an der

Gcndarmcriestation vorbei und fielen dort durch ihr Benehmen
auf . Als sie nach ihren Personalakten gefragt wurden , ergriff
einer derselben die Flucht nach der Grenze z», wurde aber fest -

gehalten und ergriffen , wobei er thätlichen Widerstand leistete . Ruf
die Station gebracht, gaben beide falsche Namen an . Als sie später
ins Amtsgericht Schirmeck eingeliefert wurden , sah man , daß beide

franzöfische Militärhemden trugen . �
Sie gestanden nunmehr ein . An -

gehörige des genannten Jäger - NegimentS zu sein und » annten ihre

richtigen Namen . Voraussichtlich dürsten Sic von dem Amtsgericht
Schinneck wegen falscher Nnmcnsangabe bezw . wegen Widerstandes
abgenrtheilt werden .

Strasburg i . ( ?. , 15. September . lEig . Ber . ) Der Ge -

meinderath hat den von seinen sozialistisch «» Mitgliedern ein «

gebrachten Antrag , angcsichls der außergewöhnlich hohe » Fleisch -
preise die städtischen V e r b r a n ch s st e u e r n auf Schlacht¬
vieh , Fleisch , Fette aller Art , Konserven , Wnrstwaaren : c.

sofort zu sns pendiren , in seiner gestrigen Sitzung in

namentlicher Abstimmung mit allen gegen fünf Stimmen

abgelehnt . Für den Antrag stimmte außer dcu Sozial -
dcmokrateii nur ein Theil der Demokraten . Diirgenneister
Back behauptete « uscren Parteigenosscu gegenüber , welche auf die

durch die Thcuerung verursachte schwere wirlhschastlichc Nolhlnge
der arbeitenden Bevölkerung h' iigewicscu hatten , die Annahme , daß
mit der Aufhebung des LNrvi ' s die FIcischpreise eine irgendwie
»ciinciiswcrihc Vermindermig erfahren würden , dürfe sich als eine

trügerische erweisen . Man werde sich vielmehr gegen die cigent -

liche Ursache der hohen Schlachtviehprcise , die Sperrung der

deutschen Grenze gegen Vicheiufnhr , wenden müssen .
Er empfehle deshalb dem Gcmciudcrnth , sich dem Vorgehen anderer

Städte auf Beseitigung oder doch iveuigsteus Milderung der Grenz -
sperre anzuschließen . Ein dahingehender Antrag wurde eiustimmig
angenommen .

Das am 1. September in krast getretene neue reichS -
läudischc Prcßgcsctz hat bereits seine erste Anweudung ge -
fundcn . Das lürzlich in Paris neubegründete Blatt , L ' A l s a c e «

L o r r a i n e f r a n ? a > s e "
, welches jüngst den Versuch eines

Privatplebiszitcs gemacht hatte , um auf diesem Wege die Frage der

Zugehörigkeit Elsaß - Lothriugeus zu Deutschland oder Frankreich zu
entscheiden , ist vom Ministerium von der ferneren Verbreitung in

den Rcichslanden ausgeschlossen ivordcn .
Die drei Bezirkstage des Landes ( für Ober - , Uiitcrclsaß

und Lothringen ) sind auf den 14. November einberufe » ivorden . Die

Sozialdemokratie ist in demselben durch B u e b ( Oberclsaß und
B ö h l e ( lluterelsaß ) vertreten .

Schweiz .
Zürich . IB. September . ( „Berk . Tagebl . " ) Die Züricher

Polizei hat gestern einen interessanten Fang gemacht
und zivar anläßlich der Verfolgung einer Diebesbande .

Bekainitlich hat nach den Mailänder Unruhen die italienische

Regierung mehrere Geheimpolizisten zur Ueberwachuug
der italienischen Flüchtlinge nach der Schiveiz geschickt . Ein

solcher Agent , Namens Benedettt , der unter dem falschen
Namen Ret oder Loi in Lugano rmd Zürich lebte , wurde

gestern wegen M i t w i s s e n s ch a f t an einem bedeutenden

Diebstahl verhaftet . Ein anderer Hauptkomplize ,
der bekannte ehemalige P o l i z e i k o m m i s j a r S a n t o r o , be -

findet sich im Auslände . P o n d i e s e m rührt auch die Nach -
r i ch t h e r , daß eine A n a r ch i st c n - V e r s a m m l u n g vor

zwei Monaten in Zürich mehrere Attentate beschlossen
habe . Nach genauen Erkundigungen ist diese Anarchisten - Vcrsanun -

lung in Zürich eine Erfindung dieser Spitzel , die jetzt als ge -
meine Diebe entlarvt werden . —

Frankreich .
Paris , IB. September . Dem „ TcmpS " zufolge hat der Finanz -

miliister Pcyttal den Entivnrf für das Budget pro 1869 nahezu
vollendet . Der Minister hoffe , insbesondere dank der 73 Millionen

betragenden Mehreinnahmen , das Gleichgewicht herstellen zu können ,

vorbehaltlich der offen gelassenen Frage der Erhöhung der

A » s g a b e n f ii r die Marine . Der Marincininistcr Lockroy

verlange eine neuerliche Erhöhung des Marine -
b u d g e t S um 24 Millionen . Das Marinebudget würde dann
310 Millionen Franks betragen . Der von Peyträl ausgearbeitete
Steuerreform - Cutwurf ersetzt die gegenwärtige Personal - und

Mobiliarstener , sowie die Thür - und Fenstersteuer durch eine »ach
sogenannten äußeren Anzeichen berechnete E i n k o m m e n st e u c r. —

Niederlande .

Antwerpen , 16. September . ( „ Franks . Ztg . " ) Von verschiedenen ,
gut informirten Seiten werden alle über ein Attentat gegen die

Königin verbreiteten Gerüchte als unbegründet bezeichnet .

England .
London , 14. September . ( Eig . Ber . ) DaS parlamentarische

GewerkschaftSkomitee hat in I f a a c M i t ch e I von der großen Ma -

schinenbauer - Geiverkschaft und Walter Hudson vom Eisen -
bahncr - Verband zwei neue Mitglieder erhalten , die eine Verstärkung
seines radikalen Elements bedeuten . Der Erstgeuaniite ist ein

thätigcs Mitglied der Unabhängigen Arbeiterpartei , der letztere gc -
hört ' jedenfalls politisch der äußersten Linken an . Er sollte für eine

gerade jetzt ausstehende Nachwahl in Darlinaton ( Durham )
als Parlamciitskandidat aufgestellt werden , ist aber nach
mehrstündiger Bcrathung mit dem Gewcrkschaftsrath der genaiintcu
Industriestadt für diesmal von der Kandidatur zürückgetreten .

Wie sehr der für die Arbeiter im wesentlichen verloren gegangene
Streik der Wallisischcn Kohkcnarbeiter der Ausbreitung der
s o z i a l i st i s ch e n Bewegung in Süd - Wales genützt hat ,
geht daraus hervor , daß , während die Unabhängige Arbeiterpartei
vor Ausbruch des Streiks nur sechs Mitgliedschasten in Süd - Wales
hatte , sie jetzt dort 31�. Mitgliedschaften zählt , einige mit rund
200 Mitgliedern . Sehnlichen Zuwachs dürfte die Sazialdcinokratische
Föderatton dort zu verzeichne » haben . —

Italic » .
Die in dem großen Mailänder Prozeß vor dem Kriegs -

geeichte verurtheilten Journalisten sind alle jetzt
definitiv untergebracht . Albertario , der frühere Leiter des „ Offer »



atore ( Tattolico *, sitzt tn FiiiaNzorgo ( bei Genua ) zusammen mit
Chiesi , dem Exdircltor der republikanischen „ Jtalia del Popolo " , die
nächstens wieder erscheinen wird , doch nicht mehr in Mailand ,
sondern in Rom . Den Publizisten Valera bringt man ebenfalls
in Finalborgo unter . Romussi , der Exdirektor des „ Secolo " , wird ,
wie der Deputirte Andreis , seine Strafe in der Festung Alessandria
verbüsjcn . Der Deputirte Turati , der Führer der Mailänder
Sozialisten , kommt aufs Baguo von Pallauza am Lnugensee , der
Advokat Fedcrici , ein eifriger Republikaner , nach Turin , Frau Anna
Kulitschow , die Freundin Tnrati ' s , bleibt in Mailand . —

Spanien .
Madrid , 16. September . Die für die Friedensunterhandlungen

in Paris ernannte spanische Kommission besteht aus Montero Rios ,
Villarutia , Cerero , General Arbazuza und Urzaiz . Die Ernennung
ist jedoch noch keine endgiltige , es können vielmehr noch Abänderungen
vorgenommen werden .

Der Dampfer „ Leon XTII . * mit dem General Toral und
2478 von Kuba zurückkehrenden Spaniern ist in Vigo eingetroffen . —

Madrid , 16. September . Nachrichten aus M a u i l a zufolge
wäre der dritte Thcil der in der Gewalt der Aufständischen befind -
lichcn gefangenen Spanier infolge der schlechten Behandlung ge -
storbcn . —

Am letzten Freitag hat sich Aguiualdo nach MaloloS begeben ,
wo die „ Asämblca Filipino " am 15. d. M. zusammentritt , um über
die zu verfolgende Politik zu berathen . Im Laufe einer Unter -
redung sagte Äguinaldo dem Berichterstatter des „ Büreau Reuter "
„ 8700 Aufständische sind mit Gewehreu bewaffnet und ich
konnte 100 000 ausheben . Die ganze Bevölkerung will für
ihre Freiheit kämpfen . Eine Provinzial - Regierung ist seit
dcnr 2. August in 23 Provinzen eingerichtet . Amerikaner
und Filipinos sind Brüder , zwei souveräne Republiken
verbündet gegen einen gemeinsamen Feind . " „ Ist die
künftige Politik der Pilipinos auf unbedingte Unabhängigkeit ge -
richtet ?" Agninaldo stellte die Gegenfrage : „ Was beabsichtigt
Anicrika ?" Der Berichterstatter war völlig unfähig , diese Frage zu
beantworten . Äguinaldo aber fuhr fort : „ Wir haben lange für
unsere Unabhängigkeit gekämpft . Die Bewohner der Philippinen
die Einverleibung in die Vereinigten Staaten wünschen , sind nicht
anfrichtig . " Die Frage , ob die Filipinos Einwand erheben würden
wenn die Amerikaner Manila behalten , lehnte Äguinaldo ab , zu be -
antworten .

Madrid , 16. September . ( Int . Korr . ) Die Stellung d e�r
nordamerikanischen Regierung zu dem Aufstande
auf den Philippinen . Auf Ansuchen der spanischen Negw
rung hatte der französische Botschafter in Washington , Herr Cambon .
bei der Regierung der Vereinigten Staaten darüber Vorstellungen
erhoben , dag die auf den Philippinen befindlichen nordamerikanischeu
Truppen keinerlei Versuch machten , die Aufständischen von der Fort
setzung des Kampfes abzuhalten . Hierauf liest Mac Kinley Herrn
Cambon antworten , die nordamerikanischen Befehlshaber in Manila
seien angewiesen worden , die Führer der Aufständischen zur Ein
stcllnng der Feindseligkeiten zu ermahnen ; ein
militärisches Einschreiten gegen dieselben sei jedoch nicht mög
lich , da die Aufständischen keine feindselige Haltung gegen die
Nordanlcrikancr einnähmen .

Vigo , 10. September . Gestern Nachmittag zog ein Volkshaufe
vor die Wohnung dos General Toral und verlangte sofortige
Ausschiffung der von Kuba gekommenen spanischen Soldaten . Dann
zog die Menge zum Hafen , wo der Anblick der an Land kommenden
halbnackten Soldaten den Unwillen steigerte . Als General Toral
sich an Bord des Dampfers „ Leon XIII . " begeben hatte , drängten
die Manifestanten heran und warfen eine halbe Stunde lang mit
Steinen nach dem Schiff . Die Ordnung wurde erst in vorgerückter
Abendstunde wieder hergestellt . —

Rnstland .
Der „ Allgemeine jüdische Arbcitcrbund

PolenS " erlästt aus Anlast der
Aufruf zur Unterstützung der
anderem heistt :

„ Die energische , unerschrockene Thätigkeit des „ Allgememen
jüdischen Arbeiterbundes Rustlands und Polens " , der von ihm ge
führte ununterbrochene , hartnäckige Kamps gegen die Feinde des Prole�
tariats hat dazu geführt , neue Repressalien seitens der russischen
Regierung hervorzurufen , welche die Vernichtung dieses „ Herdes
des Sozialismus " in Westrustland zum Ziele haben . Aber
keine Verhaftungen , keine Verfolgungen seitens der Regierung vcr -

mögen die Arbeiterbewegung überhaupt aufzuhalten , wie auch
speziell den „ Jüdischen Bund " vernichten . An stelle der von den
Gendarmen aufgegriffenen Druckerei wird eine neue erstehen , an
stelle der Verhafteten werden neue Kämpfer um die Befreiung des
Proletariats treten . Der „ Jüdische Bund " ist zu sehr erstarkt , er hat

zu tief Wurzeln gefastt , als dast er infolge eines Ueberfalles seitens
ver Gendarmerie vom Erdboden verschwinden könnte . Man kann
aus seiner Mitte das eine oder das andere aftive Mitglied heraus -
reisten , aber die Bewegung wird dadurch nicht aufgehalten . " —

Türkei .

Zur Lage auf Kreta . Den Admiralen wurden 80 Rädelsführer
der letzten Unruhen ausgeliefert . Ein Kriegsgericht wird zur Ab
urtheilung der Angeschuldigten zusammentreten . Aus K a n e a wird
der „ Intern . Korresp . " unterm 14. Sept . gemeldet : Sollte sich die
Pforte noch ferner weigern , die türkischen Truppen von der Insel
abzuberufen , so werden die europäischen Besatzungen sehr wesentlich
verstärkt werden . Der russische Admiral Skrydlow theilte mit , dast
die russische Regierung beschlossen habe , die Besatzungen auf fünf
tausend Mann zu erhöhen , wovon 3600 dauernd in RethymoS
bleiben und die übrigen Mannschaften je nach Bedarf auf
Kanea , Heraklion und andere Punkte vertheilt werden würden
Von englischer Seite wird daher angekündigt , dast die britische Be -
satznng in Heraklion auf 4000 Mann gebracht werden solle .

Nach einer Meldung des „ Reuterffchen Bureau V aus Kandia
vom 16. September setzte Dschevad Pascha den englischen Adiniral
davon in Kenntnist , dast 39 Häuser , deren Fenster auf das englische
Lager hinausgehen , zerstört , 43 Schuldige verhaftet worden seien
und dast diese letzteren auf Anordnung des Sultans mit Zustimmung
der Botschafter in Konstantinopel von der internationalen Kom -
Mission abgeurtheilt werden sollen . —

Asien .
Eine Aera der Reformen in China ? Aus Peking wird

berichtet : Ein kaiserlicher Erlast ist veröffentlicht lvorden , durch
welchen die Wirksamkeit der Po st Verwaltung auf das

ganze Reich ausgedehnt werden soll als Ersatz ftir das jetzige beschwer -
liche K o u r i e r s y st e m. Die zahlreichen in der letzten Zeit erlassenen
Edikte betr . Einführung von Reformen und Verminderung derAuSgaben
lassen erkennen . dast die Rathgeber des Kaisers einer Politik voll -
komnienen Umschwunges zuneigen , aber die Ansicht der meisten
Chinesen und auch der alten europäischen Angesessenen geht dahin ,
dast die Aendcrungen zu durchgreifend seien und die Beamtenilassen
beunruhigen könnten . Jedenfalls aber ist es augenscheinlich , dast der
Kaiser entschlossen ist , viele Mistbräuche abzuschaffen ; seine Be -

mühungen werden von allen cinsichttgen Chinesen willkommen ge -
heißen , welche gleichivohl zur Mäßigung rathen . —

Wegen der Absetzung Lt - Hung - Tschang ' s soll man in

Petersburg , wie der „ Magd . Ztg . " von dort gemeldet wird ,
sehr unwillig sein . Graf Morawjew richtete eine scharfe Note
nach Peking , in der er erklärte , Rußland erblicke in der Maßregelung
Li - Hung- Tschang ' S eine Feindseligkeit gegen das Petersburger
Kabinet . —

RnhlandS Ulid
>er letzten Massenverhaftungen einen

Verhafteten , in welchem es unter

Ans Shanghai wird dem „ Rcutcr ' schen Bureau " vom
10. September gemeldet , daß , de » „ North China Daily News "

zufolge , in Ho- tschou , 60 Meilen von Tschung - king ein Aufstand

ausgebrochen ist , wobei die amerikanische und fran -

zösische Mission angegriffen wurden . Letztere wurde nieder -

gebrannt . —

Amerika .

Washington , 10. Septbr . Von anttlicher Stelle wird erklärt ,
die Kommission für die Friedensverhandlungen
gehe nach Paris mit vollständiger Instruktion für den Modus der

Verhandlungen . wie er in den beiden letzten Tagen in eingehenden
Berathungen festgestellt worden sei . Bei den Verhandlungen in
Paris solle von vornherein erklärt werden , dast keine Abweichung
von den seitens der Vereinigten Staaten aufgestellten Forderungen
akzcptirt werden könne . Die Entscheidung des Präsideuten Mac

Kinley sei in der gestrigen Sitzung deS Kabinets einstimmig gebilligt
worden . —

Schiedsgericht zwischen Argeuttnirn und Italien . Dem
Christianiaer „ Dagbladct " zusolge bestimmt der am 22. Juni
zwischen Italien und Argentinien abgeschlossene Schiedsgerichts -
vertrag , daß jedes der beiden Länder einen Schiedsrichter ernennt ,
welche zusammen einen dritten bestimmen . Können sie sich über die
Person dieses dritten nicht einigen , so soll entweder König Oskar
von Schweden oder der Präsident der schweizerischen Republik den
dritten ernennen . Ueber seine Kompetenz und über das zu be -
obachtende prozessuale Verfahren beschließt das Schiedsgericht selber .
Beide Staaten verpflichten sich , sich dem Schiedssprüche des Gerichts

zu unterwerfen . Der Vertrag kann zehn Jahre hindurch nicht ge -
kündigt werden . —

Einer Meldung anS Argeuttnirn zufolge soll der Konflitt
zwischen Argentinien und Chile durch einen Schiedsspruch beigelegt
werden . —

Das Uttentat .
Die Trauerfeier in Wien . Ueber die Einholung der Leiche

am Donnerstag Abend in Wien berichteten wir bereits im gestrigen
Depcschcntheil. ' Am Freitag früh nahm der Bischof von Veszprim ,
als Kanzler der Königin von Ungarn , die erste der

sogenannten kleinen Einsegnungen der Leiche der Kaiserin
Elisabeth vor . Hierauf wurde der Bevölkerung der Zu -
tritt zu der auf einem Schaubctte in geschlossenem Sarge aus -
gestellten Leiche der Kaiserin gestattet . An drei Altären werden bis

zum Mittag unausgesetzt von halber zu halber Stunde Seelenmessen
gelesen . Das erste Requiem zelevrirt am Dienstag Kardinal
Gruscha , das zweite der Fürftprimas Vaszary , das dritte Kardinal

Schönborn - Prag .
Die Wiener Presse giebt abermals der tief empfundenen

Trauer um die Kaiserin sowic der Antheilnahme an dem Schmerz
des Kaisers Übereinstimmenden Ausdruck .

Trotz der ungeheuren Menschenmenge , welche gcstem Abend an -
läßlich der Einholung der Leiche der Kaiserin die Straßen füllte ,
herrschte überall die größte Ordnung . Von einigen unerheblichen Vor -
fällen abgesehen , werden keinerlei Unglücksfälle gemeldet .

Der Schweizerische BundeSrath berieth am Freitag über
gegen die Anarchisten zu ergreifende Mastregeln . Beschlüsse wurden
noch nicht gefastt .

Die Genfer Sicherheitspolizei verhaftete Donnerstag Abend um
11 Uhr einen Italiener Giovanni Silva , der im Verdacht steht , ein Mit -
schuldiger Luccheni ' s zu sein . Silva soll die Vorgänge bei der Begehung
des Verbrechens in allen Einzelheiten wiedergegeben und bezüglich des
Mörders bewundernde Aeustcrungen gethan haben . Eine tele -

graphische Meldung aus Budapest besagt , wahrscheinlich habe sich
Luccheni einen falschen Namen beigelegt und heiße in Wahrheit
Succiati .

_

'

Zum Stuttgarter Parteitage
Die Parteigenossen in Kassel verlangen das Eingreifen der

Reichstags « Fraktion gegenüber der Handlungsweise hessischer
Behörden , die das Landrecht über das Reichsrecht
stellen und dadurch den § 43 Alinea III der ReichSgcwcrbe - Ordnung
sowie die Versammlungsfreiheit illusorisch machen . Weiter wird ,
unter Hinweis auf die Oeyuhausener Kaiserrede , verlangt , daß die
ReichstagS - Fraktion abermals den Antrag auf Aufhebung des
MajestätsbeleidigungS - Paragraphen stellen möge ,

Eine Parteiversammlung in Rendsburg beschloß die Be -
thciligung an den S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n.

Die Parteikonferenz für den Wahlkreis Zeitz - WeistenfelS -
Naumburg beschlost, daß überall , Ivo es möglich ist , Arbeiter -
Bildungsvereine und sozialdemokratische Vereine gegründet werden
sollen . Der KreiS - Vertrauensmann P lorin vereinnahmte im ab -
gelaufenen Verwaltungsjahr 7394,05 M. Die Ausgaben betrugen
0887,61 M. Die Wahlbewegung hat dem Parteiorgan des Kreises
zahlreiche Leser zugeführt . Das „ Volksblatt für Halle " hatte hier
Anfang Juli d. I . 3339 Abonnenten , 073 mehr als im Monat Mai .
lieber die Haltung der Freisinnigen bei der Stichwahl theilte Plorin
mit , dast diese ziemlich geschlossen für den Bündlerkandidaten ge -
stimmt hätten . Daß die Konferenz die Betheiligung an der Land -
tagswahl ablehnte , ist im „ Vorwärts " schon »ntgctheilt worden .
Als Kreis - Vertrauensmann wurde Plorin wiedergewählt .

Mit den „ Hamburger Nachrichten " und der „ Deutsche »
Tageszeitung " fordert leider auch die „Rheinisch - Westfälische Arbeitcr -
Zeitung " die Einführung der Prügelstrafe gegen Anarchisten . Wir
theilen die Verwunderung über den unverständlichen Vorschlag eines
sozialdemokratischen Organs mit einer Reihe mchtpartcigcnvssischcr
Blätter . —

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— In Schlesien sind aus Anlast der ReichstagSwahl eine

ganze Reihe Prozesse inszenirt worden . Die meisten sind ausgegangen
wie das Hornberger Schiesten . So auch dieser Tage wieder ein
Prozeß , der sich vor der Strafkammer des Landgerichts in Schweidnitz
abspielte . Fünf Genossen waren angeklagt , vor Ausschreibung der
Reichstagswahl auf öffentlichen Wegen und Strastcn Flugblätter
ohne polizeiliche Genehmigung verbreitet zu haben . Die Beweis -
aufnähme ergab auch nicht das geringste belastende Moment , weshalb
auf Freisprechung erkannt wurde . Das Gericht billigte den Frei -
gesprochenen auch die Erstattung der ihnen erwachsenen nothwendigen
Auslagen zu. Die Kosten dieses unnöthigen Prozesses haben natür
lich die Steuerzahler zu zahlen .

— Die Parteigenossen Schramm und Wessel aus
Springe im neunten hannöverschen Wahlkreise verbreiteten
am 12. Juli in Herkensen Wahlflugblätter . Dabei soll
sich Wessel im Hause des Landwirths S e e g e r S , der in
Gemeinschaft mit dem Vorsteher Helmendach mit Wessel
Streit angefangen hatte , des Hausfriedensbruchs , der Ruhestörung
und der Beleidigung schuldig gemacht haben . Das Schöffengericht
in Koppenbrügge verurtheilte Wessel deshalb zu vier Wochen und
acht Tagen Gefängnist und zu 16 M. Geldstrafe . Schramm , der
als Zeuge fungirt hatte , wurde wegen Meineidsverdachts in Haft
genommen . Er hatte ausgesagt , Wessel sei über die Straße gelaufen
und Seegers und Helmendach hinterher , während diese erklärt hatten ,
sie wären vor der Strahe stehen geblieben . Es wird Berufung gegen
das Urtheil eingelegt und Schramm' s Entlastung gegen Kauiton
beantragt werden . Bemerkt sei noch , daß Wessels Gegenklage von
dem Gericht abgelehnt wurde .

Kampf um das Koalitionsrecht !
Der Stuttgarter Parteitag und daS Znchthansgesetz .

Die an der Spitze des heuttgen Blattes veröffentlichte Ein -
ladung des Parteivorstandes zum nächsten Parteitage enthält eine
Abänderung der vorgeschlagenen Tagesordnung . Es wird vor -

geschlagen , nach dem Berichte über die parlamentarische Thätigkeit
in eine Erörterung über das Koalitionsrecht einzutteten .

Wir sind überzeugt , dast der Parteivorstand damit dem Wunsche
aller Genossen entgegenkommt . —

» Protestkundgebungen .
Eine Protestversanimlung in Heilbronn legte energische

Verwahrung dagegen ein , dast Vergehen gegen § 163 der Gewerbe -

Ordnung schärfer geahndet werden sollen , als andere Strafthaten ,
da erstercn eine genieine Absicht nur äußerst selten zu Grunde liege .
Die volle Ausübung des Koalitionsrechts sei ein Fattor der Kultur ,
um den Arbeitern die vortheilhafte Verwerthung ihrer Arbeitskraft

zu ermöglichen .
Die sozialdemokratische Parteikonferenz deS Wahlkreises W i e S-

baden erblickt in der sogenannten Zuchthausvorlage ein Aus «

nahmegesetz ersten Li a n g e s , das für die Entwicklung der

Verhältniste in Deutschland von den vcrhänguistvollsten Folgen sein
könnte . Die Konferenz sei sicher , daß sie damit der Ansicht aller
Arbeiter deS Kreises , nicht blos der sozialdemokratischen ,
Ausdruck gäbe . Die Arbeiter - und politischen Organisationen jeder
Richtung sollten zeitig energische Kundgebungen gegen den Volks -

feindlichen Plan veranstalten .
Eine Volksversammlung in Frankfurt a. M. erhob energischen

Protest „ gegen die Schaffung eines Ausnahmegesetzes gegen die

Arbeiter , das den Streik mit ' einer entehrenden Strafe des Zucht -
Hauses belegen will , während Aussperrungen und die oft nichts -
würdigen Mittel , die die Organisationen der Unternehmer anwenden ,
Vcrrufscrklärungen , schwarze Listen und dergleichen , wie bisher
straflos bleiben . " Da die Einführung eines solchen Gesetzes im

höchsten Grade kulturfeindlich wirken , und ernste Gefahren für eine

friedliche Eutwickelung der Gesellschaft heraufbeschwören mtffse ,
forderte die Versammlung den Reichstag auf , jede Be -

stimmung , die auch nur entfernt gegen das KoalittonSrecht ge -
richtet ist , unbedingt zurückzuweisen . ' Die Versammlung erwartete
ferner , dast die sozialdemokratische Reichstagsfraktion " den Antrag
vom Jahre 1890 wieder einbringen werde , wonach der ß 163 der

Gcwerbc - Ordnung den Zusatz erhält , dast solche Unternehmer empfind -
lich gestraft werden , die Arbeiter durch Androhung von Maßrege -
lungen oder durch schwarze Listen k. zu bestimmen suchen , von Ver -
abredungcn zur Erlangung besserer Arbeits - und Lohnbedingungen
oder von Streiks zurückzutreten . Die sozialdemokratischen Vertreter
in den einzelnen Landtagen sollen alles aufbieten , um ein Zustande¬
kommen der sogenannten Zuchthausvorlage in jeder Form zu ver -

hindern .
Eine Versammlung der Bergleute Essens , die sich mit dem

Schachteinsturz auf Zeche „ Gustav " beschäftigte , nahm zu der Rede
des Kaisers wie folgt Stellung :

„ Mit Bestürzung vernahm die Arbeiterschaft die Kaiscrrede in

Oeynhausen . Wird ' daS angekündigte Gesetz angenommen , dann ist
es mit der VereinignngSfreiheit der Berglcnte überhaupt auS . Man
wird dann , wie die Rechtsprechung während der Streikzeit 1889/93
lehrte , jede Auffordenmg zum gemeinsamen Vorgehen gegen
das Kapital als eine „Anreizung zum Streik " auffassen , unsere
Organisation vernichten , und dann steigen die Menschenopfer im

Bergbau ins Ungcmessene .
Wir erwarten von der gesetzgebenden Körperschaft deS Deutschen

Reiches nicht eine weitere Beschränkung unseres Vereinigungsrechtes ,
sondern Anerkennung derArbeitcrvcrbänd ' e in aller

gesetzlichen Form . Da wir vom prrustischcn Abgeordneten -
Hause keine Berücksichtignng unserer Forderung bezüglich der Berg -
inspcktion zu hoffen haben , so ersuchen wir den Reichstag , bald -

möglichst an die Schaffung eines Reichs - Bcrggcsetzes zu gehen ,
worin der Schutz unseres Lebens die größte Berücksichtigung findet . "

Eine von zirka 000 Fabrikarbeitern und Fabrik »
arbeiterinnen besuchte Versammlung in Harburg protestirte
einstimmig „ gegen jede Beschncidung des Koalitionsrechtes und vor
allem gegen das Zusammenwerfen der um ihre Existenz kämpfenden
Arbeiter mit Leuten , die wegen der ehrlosesten Strafthaten ins

Zuchthaus kamen " . Sache aller Arbeiter müsse es sein , durch Ausbau
der Organisation und ständige , energische Agitatton „ den drohenden
Schlag ' von der deutschen Arbeit und der deutschen Kultur fern -
zuhalten " .

Ei » Unternchnicrblatt über den Werth der Gewerkschaften .
Der „ Konfektionär " , ein Kapitalistenblatt vom reinsten Wasser ,

das sonst nur Hohn und Spott für die Arbeiter hat , tritt für die

Organisatton der Arbeiter und dazu noch der Schneider ein . In
der letzten Nummer steht wörtlich zu lesen :

„ Zur Verhütung von � ch n e i d e r st r e i k s hat der
Verband der Schneider und Schneiderinnen Deutschlands ein sehr
vernünftiges S tr e i k r e g l e m e u t beschlossen , dessen
grundlegende Bestimmungen besagen , daß bei allen Differenzen
zwischenÄrbeitern und Unternehmern dic Bctheiligten unterZuziehuug
der Ortsverwaltung eine Verständigung suchen sollen . Mißlingt
diese , so hat eine Mitglicdcrversanimlung mittels Stimmzettel über
einen eventuellen Streik ' zu entscheiden . Es darf nur dann in einen
Streit eingetreten werden , wenn mindestens zwei Drittel der an -
wcsendcn Mitglieder dafür stimmen . Dem Verbandsvorstaude und
Ausschuß must unverzüglich Mittheilnng gemacht werden , auf grund
deren dieselben zu priifen haben , ob Aussicht muf erfolgreiche Durch -
führung des Streiks vorhanden ist . Derjenige Ort , der gegen den
Entscheid des Vorstandes und Ausschusses einen Streik beginnt ,
hat auf keinerlei Unterstötzung zu rechnen . Bezüglich der Unter -

stützung uichtorgauisirter Kollegen übernimmt der Verband keinerlei
Verpflichtung .

Leider sind aber die wenig st en Schneider
organisirt , so daß der Beschlust keine große
Tragweite hat . " _

Prentzische LandtagSwahleit .
Wem kommt die Wahlenthaltung zu gute ?

Man schreibt uns :
Die Gegner der Betheiligung der Sozialdemokratte an den

preußischen LandtagSwahlcn suchen es vielfach so hinzustellen , als
ob selbst eine regere Bctheiligung der Bevölkerung nicht viel an der
Zusammensetzung deS Abgeordnetenhauses ändern könnte . Den Be -
weiS für diese Behauptung zu erbringen , dürfte ihnen schwer fallen ,
denn wenn auch die amtliche Wahlstatistit für Preußen eine recht
mangelhafte ist , so geht doch aus den bisherigen Veröffentlichungen
so viel zur Geniige hervor , daß je größer der Prozentsatz
der Wählenden , um so oppositioneller daS Ab «
geordnetenhaus zusammengesetzt war , und umgekehrt .

Lasten wir zunächst für diejenigen Jahre , ftir welche amtliches
Material vorhanden ist, die entsprechenden Ziffern folgen :

Es bctheiligten sich an der Wahl :
im Jahre in der 1. Kl. in der 2. Kl . in der 3. Kl. inSgesammt

1849 66 . 4 pCt . 44,7 pTt . 28,0 pEt . 31 . 9 pCt .
1865 39,6 , 27,2 . . 2. 7 . 10,1 ,
1363 60,2 , 37,1 „ 18,6 , 22,6 ,
1861 66,8 , 42,4 , 23,0 . 27,2 ,
1862 01,0 „ 48 . 0 „ 30,6 , 84,3 ,
1863 57,0 . 44,0 . 27 . 3 , 30,9 ,
1800 60,4 , 47,6 „ 27,6 , 30,4 „
1893 48,1 „ 82,0 , 16,2 18,4 „
Hieraus ergiebt sich zunächst , daß die Wahlbetheiligung im all -

gemeinen eine äußerst geringe gewesen ist . Selbst daS Jahr 1862
mit seinen 34,3 pCt , bleibt noch weit zurück hinter dem Jahre der
geringsten Betheiligung an den Rcichstagswahlen , dem Jahre 1871 ,
wo doch immerhin etwas mehr als die Hälfte �ller eingeschriebenen
Wähler , 61,8 pCt . , an der Wahl theilnahmen . Die Gründe für diese
schwache Wahlbetheiligung liegen einmal an dem komplizirten Wahl »
system , sodann aber - und das ist ftir «nscre Betrachtung die

tauptsache
— an den besonderen politischen Verhältmssen ver einzelnen

ahre . Wenn keine das Volk besonders bewegende Fragen zur
Erörterung standen , war die Betheiligung naturgemäß eine schwache .
Den Vortheil davon hatte jedesmal die Reaktton . So gtng aus den
Wahlen des Jahres 1856 , wo die Betheiligung am schwächsten war ,
die sogenannte Landrathskammer hervor , und eine ähnliche Zu «
sammensetzuna zeigt ja auch das jetzige Abgeordnetenhaus , a »
dessen Wahl sich prozentual nicht viel mehr betheiliaten , als im
Jahre 1866 .



Das Bild des Abgeordnetenhauses von 185S änderte sich mit
einem Schlage , als im Jahre 1858 die Wahlbetheilignng eine stärkere
wurde . An den bisherigen Wahlen , mit Ausnahme der des Jahres
1849 , hatten sich die Demokraten , ihrem in Kothen gefaßten Be -
schlug entsprechend , nicht betheiligt , weil sie mit deni der Kammer
aufoltroyirten . noch jetzt geltenden , verfassungswidrigen Wahlgesetz
nicht einverstanden Ivaren . Sie gäben sich dem naiven Glauben hin ,
wenn die Mehrzahl des Volkes dnrch Stimmenthaltung gegen dieses
Wahlgesetz protcstiren würde , sei zu hoffen , daß dasselbe ' aufgehoben
und das alte Wahlgesetz wieder eingeführt würde . Als sie endlich
ini Jahre 1858 zu der Einsicht kamen , daß die Wahl -
enthaltung der schwächste Protest sei , und sich wieder an den
Wahlen betheiligtcn , gelang es ihnen sofort , die konservative Mehr -
heit zu schlagen . Die Konservativen schmolzen von 249 auf 69 zu -
samnien , die Liberalen stiegen von 57 auf 219 . Noch günstiger für
die Opposition sielen die Wahlen des Jahres 1861 mit einer Be -
theiligung von 27,2 pCt . aus , und als dieses Haus ohne zwingenden
Grund ausgelost wurde , als die Konfliktszeit hereinbrach und die
Wahlen unter der Parole stattfanden : ,,Königliches Regiment oder
parlamentarische Regierung ? " , da erlitt die Regierung eine so schwere
Niederlage wie nie zuvor . Von den neu gewählten Abgeordneten
gehörten nur 12 der konservativen Partei an , 32 der katholischen
und 24 der konstitutionellen Fraktion . Das linke Zentrum und
die Fortschrittspartei verfügten zusammen über 242 Sitze , abgesehen
von den 19 Mitgliedern des freien parlamentarischen Vereins
und den 23 Polen . Auch dieses HauS verfiel der Auflösimg , aber
die Regierung zog sich durch die neuen Wahlen nur eine noch
schwierigere Niederlage zu , denn nun gelang es den » linken Zentrum
und der Fortschrittspartei , zusammen 253 Mandate zu erwerben .

Wir sehen also , daß die Reaktion ihre jetzigen Erfolge in erster
Linie denjenigen zu verdanken hat , die , die Bedeutung des preußischen
Landtages verkennend , dieses Parlament ohne Widerstand den ärgsten
Feinden des Volkes ausliefern . Allerdings ist die politische Lage
heute eine andere , als in der Konfliktszeit . Die Militärfragen , d: e
damals wie heute die Bevölkerung lebhaft interessiren , werden heut -
zutage nicht mehr ini Landtage , sondern im Reichstage gelöst , aber dem
Landtage sind noch genug Punkte zur Erledigung überwiesen , die für das
Volk von ebensolcher Bedeutung sind , wie Heeres - und Flotten -
vorlagen . Oder ist etwa das Vereinswesen , ist das Volksschulwesen ,
sind die Arbeiterfragen , die im Landtage ihre Erörterung finden , von
untergeordneter Bedeutung ? Nur diejenigen , die es für nebensächlich
halten , ob das geringe Vercinsrecht , das das Volk noch besitzt , ihm
genommen wird , nur diejenigen , die es für kein Unglück erachten ,
wenn die Volksschule einer konservativ - klerikalcn Mehrheit ausgeliefert
wird und gänzlich verkümmert , nur diejenigen , denen es gleichgiltig
ist , ob die Tausende von Staatsarbcitcrn und unteren Beamten
auch fernerhin in der bisherigen Weise ausgebeutet werden , können
heute noch von einer Betheiligung an den Landtags -
Wahlen abrathen . Wir dürfen nicht vergessen , daß , sobald die
Sozialdemokratie sich an den Wahlen betheiligt , auch das liberale
Bürgerthum aus seiner Unthätigkeit , der es sich in den letzten Jahren
hingegeben hat , gerissen wird und den Wahlen wieder ein leb -
hafteres Interesse entgegenbringt . Sobald aber die Wahlbetheiligung
wächst , wird , den bisherigen Erfahrungen entsprechend , auch die
Reaktion , wenn nicht völlig gestürzt , so doch erheblich
geschwächt werden . Aber selbst , ' wenn diese Hoffnung trügt ,
selbst wenn trotz regerer Wahlbetheilignng die Zusammen -
setzung des Hauses dieselbe bleibt , wie ' bisher , haben
wir doch kein Recht , die Hände in den Schoß zu
legen und unthätig zuzusehen , wie die heiligsten Güter der Nation
dem preußischen Junkerthum überlassen Iverden . Wir müssen alles
versuchen , die Macht des Jnnkerthums zu brechen . Gelingt uuS das
trotz aller Anstrengungen nicht , so bleibt uns wenigstens der eine
Trost , daß wir nichts unversucht gelassen haben , um den Ansturnr
der Junker und Junkergenossen abzuwehren . Anderenfalls dürfte
uns der Vorwurf , indirekt durch unsere Unthätigkeit der Reaktion
ihren Sieg erleichtert zu haben , nicht erspart bleiben . ? . 11.

Der preußische Landtag und die Koalitionsfreiheit .

Bei dem in maßgebenden Kreisen immer deutlicher hervor -
tretenden Streben , reaktionäre Anschläge , zu deren Verwirklichung
der Reichstag seine Hand nicht bietet , auf landesgesctzlichem Wege
zu regeln , ist es nicht ausgeschlossen , daß , falls der in Aussicht ge -
stellte Zuchthausparagraph ini Reichstage keine Mehrheit erlangt ,
der Versuch gemacht wird , direkt oder indirekt , wenigstens für
Preußen , das Koalitionsrecht der Arbeiter zu vernichten . Diese Ver -

muthung wird zur Gewißheit , wenn man sich die vorjährigen
Debatten über die lex Recke in Erinnerung ruft , zeneS Gesetz , dessen

Annahnre eine gänzliche Vernichtung der Gewerkschaftsbewegung zur
Folge gehabt haben würde . Namentlich die Verhandlungen des

Herrenhauses , dessen Mitglieder ja auf die Stimmung des Volkes keine

Rücksicht zu nehmen brauchen , lassen keinen Zweifel darüber , daß es

den Junkern und Junkergenossen weniger auf ein politisches
Mundtodt » rächen der Arbeiter , als vielmehr auf eine

völlige Unterdrückung derselben in wirthschaft -

licher Hinsicht ankam . Die Beschränkung des Bersammlungs -

rechtes bildete nur das Mittel , um Arbeitseinstellungen so gut wie

unmöglich zu machen und die Arbeiterschaft der Willkür der Unter -

nehmer preiszugeben .
Allen voran war eS der Oberbürgenneistcr von Mona ,

Dr . G i e s e , der dieser Ansicht unverhohlen Ausdruck gab , indein er ,

anschließend an den eben beendeten Hamburger Hafenarbeiterstreik ,
ein langes und breites von der „ brutalen Gewalt " der Arbeiter faselte
und an den Staat die Anforderung stellte , gegen diesen angeblichen
Terrorismus einzuschreiten , damit nicht der Arbeitgeber gezwungen
würde , sich zur Abwehr des Terrorismus der Streikenden selbst eine

Schlitztruppe zum Schutz seiner Arbeiter zu organisiren . „ Wenn man

immer betont , daß die Vereins - und Versanmllungsfteiheit in

Preußen ein wichtiges Recht ist , meine Herren , da nmß ich doch

sagen , wenn nicht blos die Vereins - und Versammlungsfreiheit auf

der einen Seite durch den TerrorismuS der Arbeiter vollständig

illusorisch gemacht wird , wenn darüber hinaus die Freiheit des

einzelnen , seinem Berufe , seiner Arbeit nachzugehen , aufgehoben

wird , so steht mir die persönliche Freiheit des

einzelnen doch höher , als seine Freiheit , sich ver -

einigen zu können . "

Und in ganz ähnlichem Sinne äußerten sich die konservativen

Führer Frhr . v. M a n t e u f f e l und v. Helldorff - Bedra .
Fjir ersteren galt es als feststehend , daß die Zeiten , wo der Arbeit -

geber zu hohe Gewinnste auf Kosten der Arbeitnehmer erzielte ,

vorüber seien , und daß jeder Streik durch die Verhetzung sozial -

demokratischer Agitatoren bezüglich des Lohnes hervorgerufen wird .

„ In der Regel sind die Arbeiter , die in der betreffenden Fabrik

arbeiten , nicht ohne weiteres diejenigen , die den Streik anfangen ,

sondern e s k o mm t der sozialdemokratische Agitator

hin und hetzt die Leute auf zum Streik , und

streikt dann die eine Fabri » , so streiken auch die

anderen Fabriken derselben Branche . ' Das geht nicht

von den betreffenden Arbeitern aus , sondern von den sozialdemo -

kratischen Agitatoren . "

Welch ' tiefe sozialpolitische Weisheit !

Auch Herr v. Helldorff - Bedra sprach sich dahin aus , daß die

große Masse der Lohnkämpfe in Deutschland von der Sozialdemokratie

angefacht seien , nicht aber , um den Arbeitern zu helfen , sondern um

die Unzufriedenheit zwischen Arbeitgebern und Arbeitern zu schüren .

Daß da , wo soviel Weisheit verzapft wird , auch der Scharfmacher
Stumm nicht fehlte und sein bekanntes Klagelied über die Ab «

lehnung des 8 153 der Gewerbe - Ordnung in der Faffung der Re -

gierungsvorlage vom Jahre 1391 anstimmte , bedarf keiner besonderen

Erwähnung . _'
Verantwortlicher Redakteur : Hugo Poetzsch in Berlin .

Diese wenigen Zitate beweisen zur genüge , welche Gefahr dem

Koalitionsrecht der Arbeiter droht . Kommt der Znchthaus - Paragraph
für das Reich nicht zu stände , so wird man es in Preußen ver -

suchen . Des Herrenhauses ist die Regierung sicher und im Ab -

geordnetenhause ist ein solches Attentat gegen die Arbeiterschaft zum
mindesten nicht ganz aussichtslos , falls nicht die Neuwahlen der Re -

gierung und den mit ihr verbündeten Reaktionären einen Strich
durch die Rechnung machen . —

Für Nichtbetheilignng an der LandtagSwahl
erklärten sich die Parteikonferenzen der Kreise Wittenberg -
Schweinitz und Torgau - Liebenwerda . In ersterem
Kreise wird eine Betheiligung als „völlig aussichtslos " betrachtet ,
weil bei der 1893er Wahl 273 konservativen Wahlmännern nur 59
liberale gegenüberstanden . In letzterem Kreise hält man die Be -

theiligung für unmöglich , weil die Arbeiter sich nicht getrauen
würden , öffentlich ihre Stimmen für unsere Kandidaten abzugeben .

GewevkPlsMfkliches .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Korbmacher ! Die nächste regelmäßige Branchen -
Versammlung findet der Protestversammlungen wegen am Montag ,
den 26. d. M. statt . Gleichzeitig machen wir die Kollegen darauf
aufnierksam , daß am Sonntag , den 18. d. M. , mittags 12 Uhr , in

Friedrichsberg , Frankfurter Allee 174 , eine öffentliche Versammlung
für die Grünbranche stattfindet . Da am Sonntag jeder Zeit hat , so
erwarten wir auch hierzu das Erscheinen der Berliner Kollegen . Die
Wcrkstatt - Kontrollkommission .

Achtung , Vcrgoldcr ! Die Mitgliederversanmilung fällt am
Montag wegen der Gewerkschaftsversammlungen aus . Die nächste
Mitgliederversammlung findet Montag den 26 . d. M. statt . Siehe
heutiges Inserat . Der Bevollmächtigte .

Deutsches Reich .
Tic Hamburger Schanerlcute nahmen in ihrer Mitglieder -

Versammlung am 14. d. Mts . folgende Resolution an : „ Die Mit -

glicdervcrsammlung der Schauerleute von Hamburg - Altona erklärt ,
den ihr von dem Verein der Stauer und der Hamburg - Amerika -
Linie übermittelten Lohntarif vorläufig annehmen zu wollen . Ganz
entschieden muß sie es aber vernrtheilen , daß die betreffenden Arbeit -
geber - Vereine in keine Verhandlungen mit der von den Schauer -
lenten gewählten Tarifkommission eingegangen sind , sondern auf
eigene Hand den Lohntarif ausgearbeitet haben . Da dieser Tarif
in fast allen Punkcn den berechtigten Wünschen und Forderungen
der Schaucrlcnte nicht entspricht , kann die heutige Versammlung
unter keinen Umständen denselben für dauernd bindend anerkennen . "

Die Beendigung der Aussperrung der Magdeburger Bau -
Handwerker erfolgte dnrch Annahme folgender Relolution :

1. Der Streik ' wird von den Arbeitnehmern und Arbeitgebern
am heutigen Tage für beendigt erklärt und solleil Maßregelungen
beiderseitig nicht stattfinden .

2. Die Streitfragen in den einzelnen Geschäften des Arbeit -
geber - VcrbandeS werden durch die in dem Protokolle vom 19. Juli
dieses Jahres festgesetzte Dreier - Komniission , welche für jedes Ge -
schüft gewählt ist resp . jeweilig zu ergänzen ist , erledigt . Sollte sich
herausstellen , daß im Laufe der Zeit ein praktisches Bedürfniß für
eine Schlichtung von Streitigkeiten durch eine andere Kommission
sich wünschenswerth macht , so steht dem Arbeitgeber - Vcrbande wie
den Arbeitnehmern das Recht zu , diese Wünsche , wie im Protokoll
vom 19. Juli d. I . vorgesehen , zur Sprache zu bringen .

3. Die Siebener - Kommission verpflichtet sich durch Namens -
Unterschrift für strikte Jnnehaltung der getroffenen Vereinbarungen ,
wodurch die Abnahme der Unterschriften der einzelnen Arbeitnehmer
betreffs des Lohn - und Arbeitstarifs ausgeschlossen ist . Die Arbeits -

bedingungen werden in jedem einzelnen Geschäft zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer auf grnnd der Gewcrbe - Ordnung selbst geregelt .

4. Andererseits verpflichtet sich die Versammlung der Maurer ,
Zimmerer und Bauarbeiter zur Anerkennung der gegenwärtig
geltenden Lohn - und Arbeitsbedingungen für die Zeit bis zum
31. März 1899 . — Vom 1. April 1899 bis 31. März 1999 wird
für jeden arbeitsfähigen Gesellen ein Lohn von 42 — 44 Pf .
mit einem Durchschnitt ' von 43 Pf . gezahlt . Junggesellen , welche
noch nicht 1 Jahr als Geselle gearbeitet haben , erhalten einen Stunden -

lohn von 37 Pf . , alte Gesellen , welche nicht mehr im Vollbesitze
ihrer geschäftlichen Leistungsfähigkeit sind , 49 Pf . Bauarbeiter er -
halten einen um 19 Pf . pro Stunde geringeren Lohn wie die Gesellen
unter Beachtung der für diese festgesetzten Maßgabe .

Die Versammlung beschließt, die Aufhebung der in den Partei -
und Fachblättern publizirten Bekanntmachung betreffs Fernhaltung
des Zuzugs von Arbeitskräften nach Magdeburg zu veranlaffen . —
Die Aufhebung des Ausstandes hat unzweifelhaft die Anerkennung
einer Gleichberechtigung der Arbeiter gebracht . Das war aber der

wichtige Streitpunkt , um den der Kampf entstand , alle anderen traten
weit zurück , zumal die Arbeiter selbst keine Lohnforderungen gestellt
hatten . Deshalb wurde auch die Resolution von den Arbeitern ein -

stimmig angenommen und ein für die Arbeiter ehrenvoller Abschluß
des Kampfes herbeigeführt . Zugleich haben die Streikenden diejenigen
Lügen gestraft , die behaupteten , sie wären die Störer des Friedens .

Eine lächerlich kindische Art der Sozialistenbekämpfung hat
die Firnia Hartgnßwcrke Löbtau ausgeklügelt . Dort wurde im

Hausflur der Fabrik an der schwarzen Anschlagtafel eine Abbildung
der „ Villa " Bebel ' s , wie sie die „ Dresdener Nachrichten " vor einiger
Zeit reproduzirte , mehrere Tage lang angeklebt . Die Arbeiter

lachten natürlich über diese Albernheit .

Eine Antwort und zwar die einzig richtige , gaben die Holz -
arbeiter von Suhl auf die neuesten Versuche , das Koalstionsrecht
der Arbeiter zu beschneiden . Was trotz jahrelanger Bemühungen
nicht möglich war , geschah jetzt . Eine Zahlstelle des deutschen Holz -
arbeitcr - Verbandcs wurde dort an : Sonntag , 11 . d. M. , gegründet .

Handschnhmacherstrcik . Am Montag trat das ganze Personal
der Handschuhfabrik von Schleicher in Ilmenau , 8 vcrheirathete
und 6 lcdige Handschuhmacher , in einen Streik . Lohndifferenzen
sind die Ursache .

Der Streik der Steinmetzen bei der Firma H e i n i g in

Rostock dauert fort . Von der Finna sind Frauen zum Ersatz
herangezogen , die zum Granitschleifen angelernt werden . Bezeichnend
ist es auch , daß die Firma den von auswärts als Streikbrecher An -

geworbenen 69 Pf . pro Stunde bietet , während die Ausständigen
nur 45 Pf . verlangen . Es wird deshalb nochmals dringend gebeten ,
den Zuzug fernzuhalten .

Der Streik der Giiterlader in Nürnberg bringt für die

Güterhallen - Verwaltung eine nicht zu bewältigende Anhäufung der
Güter . Sie drängt deshalb die Spediteure zur Abfuhr . Den Fuhr -
leuten und Ladern wurde bei einer Arbeitszeit von früh 4 Uhr bis

nachts 9 Uhr ein Wochenlohn von 15 M. 79 Pf . bis 16 M. 79 Pf .

bezahlt . Die Leute verlangen nun einen Wochcnlohn von 29 M. ,

zwölfstündige Arbeitszeit und für Ueberstunden 39 pCt . Zuschlag .

Nachdem der Böttcherstrcik in Helmstadt von den
Streikenden für beendet erklärt ist , haben nunmehr auch die Böttcher
in B r a u n s ch w e i g die Aufhebung des Streiks beschlossen . Der

Kampf wurde nur noch durch Fernhalten des Zuzugs aufrecht erhalten .
Der Ausstand , der 31 Wochen dauerte , hat mit der Einführung einer

verbesserten Arbeitsordnung geendet und bedeutet einen theilweisen
Erfolg für die Streikenden .

Der Boykott über die zwei Mannheimer Brauereien ist nach
einer heftigen Debatte auf Antrag des Genossen Jäkh aufgehoben .
Die Fortsetzung des Kampfes wäre erfolglos gewesen , da die Wirkung
des Boykotts eine zu geringe war . — Die „Franks . Ztg . " will wissen ,
daß eine spätere Versammlung den Boykott wieder verhängt habe .

Ausland .

Achtung , Pianoarbeiter ! In Gothenburg in Schweden sind
die Pianoarbeiter in eine Lohnbewegung getreten . Da die Arbeit -

geber damit gedroht haben , Arbeitskräfte von Deutschland anzu -

Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und

werben , werden die Pianoarbciter Deutschland ? gewarnt , sich durch
irgend welche Versprechungen nach Schweden locken zu lassen .

In Paris streikcil die Erdarbeiter , die mit den Vorarbeiten
der unterirdischen Stadtbahn und der Weltansstellung beschäftigt sind .
Die Zahl der Streikenden wird ans etwa 15 bis 18 999 geschätzt .
Die Arbeiter fordern die Erhöhung des Lohnes von 59 Centimes
auf 69 beziehungsweise ( für die unterirdischen Arbeiten ) 75 Centimes
pro Stunde , gemäß deni vom Gewerberath vorgeschriebenen Lohntarif .
Mit diesem Tarif steht eSnämlich so, daß die Unternehmer ihn auf grnnd
einer vor Jahren vom Staatsrath getroffenen Entscheidung ohne
weiteres mißachten dürfen . Die Arbeiter müssen immer wieder in
den Streik treten , mir die Durchführung des gemeinderärhlichen Be -

schlusses zu erzwingen . Die Lohnbewegung hat ' sich binnen 24 Stunden
wie ein Lauffeuer verbreitet , den Charakter eines allgemeinen
Erdarbeiter - Streiks annehmend . Die Aussichten der Streikenden be -

ruhen auf der Dringlichkeit der Arbeiten sowohl auf der Welt -

ausstellnng , wie auf der für die Weltausstellung bestimmten
Stadtbahn . Die Streikenden verhalten sich ruhig . Sie brauchten
keine Drohungen anzuwenden , um die „ Arbeitswilligen " zum Streik

„ anzureizen " . Es genügte die einfache Ankündigung der begonnenen
Bewegung an den einzelnen Arbeitsstellen , lind falls die Polizei ,
die natürlich in Masse aufgeboten ist , keine Ausschreitungen begeht ,
so wird der Streik bis zu Ende ruhig verlaufen . Bisher hat die

Polizei nur menschenleere Arbeitsstellen zu schützen .
Aus England . Die Abschätzung , welche der soeben abgehaltene

englische Gclvcrkschafts -Kongrcß in der sozialistischen Presse Englands
erfährt , ist nicht durchgängig die gleiche . Während „Justice " und
„ Labonr Lcader " ihrer Genugthnung über die Annahme der sozia -
listischcn Resolutionen auf dem Kongreß Ausdruck geben , überwiegt
im „ Clarion " ein pessimistischer Ton . Die Beschlüsse hätten einen

sehr geringen Werth , da von ernsthaften Maßnahmen in ihrem Sinne
so gut wie nichts zu verzeichnen sei . Die Vertreter von Fünf -
viertel Millionen Gewerkschaftern hätten für die „Vergesellschaftung der

Znckcrpflanmcn " gestimmt , aber wenn es demnächst wieder heiße ,
zur Wahl zu gehen , so würden eben diese fünfviertel Millionen Ge -

wcrkschaftlcr zur Hälfte für die eine und zur Hälfte für die andere
der beiden bürgerlichen Parteien stimnien und die Kraft ihres
Votums so nentralisiren . WaS vor allem erheischt sei : die Ver -

einbarung eines Programms unmittelbar zu verwirklichender Re¬

formen und einer entsprechende » Aktion , davon habe auch dieser
Kongreß die Hand gelassen .

Weiterhin wird in demselben Blatt auch über den Beschluß
Klage geführt , zur Behandlung der Frage des zu schaffenden
Gewcrkschaftsbundes einen Spezialkongrcß einzuberufen . Dies sei
eine von den Drahtziehern des Kongresses ausgehende Spielerei ,
um die Annahme eines ihnen unbequemen durchgreifenden
Föderirungsplanes zu hintertreiben . Man habe theorettsch radikalen

Beschlüssen zugestimmt , um in der Praxis alles beim alten zu lassen .
Bis zu einem gewissen Grade wird dieses letztere Urtheil von

James Mawdsley , dem etwas zynischen Repräsentanten der alten

Gewerkschaftler , unterstützt . Das überwiegende Interesse der Dclc -

girten , schreibt er in „ Reynolds " , sei der Frage des Gcwerkschafts -
bundcs zugewandt gewesen , aber es habe sich nur in dem Bestreben
geäußert , mit ihr aufzuräumen . Für das abstrakte Prinzip sei

natürlich jeder , wenn es jedoch zur konkreten Formulirung komme ,

gäbe es soviel Meinungen wie Köpfe . Daran werde auch der be -

schlossene Spezialkongreß nichts ändern , selbst wenn er sich im

Prinzip für irgend ein Projekt erkläre . Die Enthusiasten der
Bundesidee vergäßen , daß man einen Bund noch nicht da -

durch herstelle , daß man seine Schaffung beschließt . Diejenigen ,
die sich mit der Sache praktisch abgeben , wußten , daß ein
lebens - und leistungsfähiger Gewerkschaftsverband nur das Produkt
langsamer EntWickelung sein könne . — Offener kann man kaum ab -

wiegeln als es in diesen Motten geschieht . Und es ist nicht un -

wahrscheinlich , daß der alte Praktikus recht behält .
Im übrigen ist der Pessimismus . wie er in dem zuletzt er -

wähnten Artikel des „ Clarion " zum Ausdruck kommt , etwas über¬
trieben . Zwischen Beschluß und Ausführung liegt überall ein gut
Stück Weges . So hat der Kongreß u. ä. einstimmig einer

Resolution zugestimmt , welche die Gcwcrkvereinsmitglicdcr auf -
fordert , für keinen Kandidaten für das Parlament und andere

Vertretungskörper zu stimmen , der sich nicht auf ein all -

gemeines Achtstundengesctz verpflichtet . Ganz sicher
iverden nun in unzähligen Fällen die Masse der Gewerkschaftler und
viele ihrer Führer diesem Beschluß zuwider handeln , und , da die
Arbeiter noch an anderen Fragen interessirt sind wie an dem Acht -
stnndentag , gegebenenfalls auch tttftige Gründe haben , ihn zu igno -
riren . Und doch kann er eine große praktische Wirkung haben , indem
er die Handhabe bietet , die Achtstundenftage bei jedem Wahlknmpf
in den Vordergrund der Debatte zu ziehen und die auf die Arbeiter -

stimmen angewiesenen Kandidaten zu weitgehenden Verpflichtungen
in dieser Hinsicht zu nöthigen . '

Letzte Llolchcvirszken und Depeschen .

Wien , 16. Septbr . <W. T. B. ) Der Sttom dee Wiener Be -

völkerung zur Hofburg - PfarrkircheZ dauerte ungeschwächt den ganzen
Tag fort . Als die Kirche um fünf Uhr nächmitttags geschlossen
wurde , harrten noch Tausende vor derselben des Einlasses , der

ihnen heute nicht mehr werden konnte . Sehr viele Damen trugen
Tranerklcidnng , zahlreiche Herren Trauerflor an den Hüten und um
den Arm . Die Ordnung wurde keinen Augenblick gestört . Von
etwa acht Ohnmachtsanfallen infolge des Drängens und der Hitze
abgesehen , sind keierlei Unglücksfälle vorgekommen . Nachmittags um

5ll4 Uhr erfolgte in feierlichster Weise die Niederlegung von zwei
Kränzen der beiden Häuser des . ungarischen Reichstages dnrch deren

Präsidenten . Früher waren solche der beiden Häuser dcS Reichs -
rathes und der Stadt Wien niedergelegt worden .

Budapest , 16. September . ( W. T. B. ) Naih hier eingegangener
Meldung ist die Ortschaft Mihalhhaza im Veßpnmcr Konnlat . welche
299 Häuser zählte , bis auf fünf Häuser , die unbeschädigt blieben ,
niedergebrannt .

Rom , 16. Sept . ( W. T. B. ) Einer Meldung der „ Agcnzia Stefani "
aus Wien zufolge lenkte Graf Nigra neuerdings die Aufmerksamkeit
des Grafen Goluchowski auf die Gefahren , welche die neuen Un -

ruhen gegen die Italiener in Trieft und an anderen Orten im Ge -
folge haben könnten . Graf Goluchnwski versicherte dem Grafen Nigra ,
der Kaiser habe persönlich genaue Befehle gegeben , um eine Wieder -

holung der Unruhen zu verhindern . — Dieselbe Agenwr meldet ans
Trieft : Der Statthalter begab sich heute früh zu dem italienischen
Konsul , um demselben sein Bedauern über die letzten Ereignisse ans -

zusprechen und ihm zu versichern , daß seitens der Polizei alle Maß -
regeln zum Schutze der Italiener getroffen seien .

Konstanttnopel , 16. September . ( Meld . d. Wiener k. k. Tel . -
Corr . - Bur . ) Nach einer Meldung aus Kandia von gestern ist die

Einführung des Zehntenbureaus und die englischerseits verlangte
Demolirung der Häuser , aus welchen auf die Engländer geschossen
wurde , bereits durchgeführt . Dagegen ist die Auslieferung der

Urheber der Unruhen noch nicht erfolgt .
Konstanttnopel , 16. September . ( Meldung des Wiener k. k.

Telegr . - Korresp . - Bureaus . ) Es verlautet , der türkische Botschafter in

Petersburg sei angewiesen worden , auf den Abrüstungsvorschlag des

Zaren zu antworten . Die Pforte müsse infolge des letzten Kttegcs
ihre Rüstungen ergänzen . Die Instandhaltung der gegenwärtigen
Wehrkraft entspreche dem weit ausgedehnten Staatsgebiete und diene

zur Auftechterhalttmg des Status quo . Die Pforte sei zwar bereit
an der Konferenz thcilzunehmen , wünsche jedoch deren Programm zu
keimen .

Kandia , 16. Septbr . Meldung des Reuter ' schen Bureau ? . )
Admiral Noel wiederholte heute schttftlich seine Aufforderung betr .
Auslieferung der Waffen der Muselmanen .

Kairo , 16. September . ( Meldung des „ Reuter ' schen Bureaus . )
General Grenfell , Oberbefehlshaber der englischen Besatzungsarmee
in Egypten , begicbt sich heute Nacht nach Onadurman : derselbe
erhiclr Befehl , mit Kitchencr nach dessen Rückkehr von Faschocla über
gewffse Punkte zu verhandeln .

Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen -
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Sozsascs .
Nrbeiter - Nisiko . Wie wir erfahren , liegt die Schuld des

Ilng . ücks auf dem gräfl . Schaffgott ' scheu Gotthard -
schachte i n Orzegow , wo 2ö Bergleute verunglückten ,
von denen nur noch einer lebt , an einer groben
Fahrlässigkeit . Die Untersuchung ist bereits im Gange ; nur fragt
es sich , ob sie sich gegen den wahren Schuldigeu richtet . Es hat
nämlich den Anschein , als ob dem als Maschinenwärter gebrauchten
Arbeiter Pictzka alle Schuld aufgebürdet werden sollte . Vom
Grubendirektor wurde er dem Untersuchungsrichter gegenüber als
„ Ober - Maschinenwärter " bezeichnet , während er nicht einmal
ordnungsmäßiger Maschinenwärter , sondern niw einfacher Ma -
s ch i n e n a r b e i t e r ist . Als der Untersuchungsrichter auf diesen
Widerspruch von Pietzka selbst aufmerksam gemacht wurde , meinte
der Direktor : P. sei zwar nicht Ober - Maschinenwärter ,
verrichte aber dessen Funktionen (I). Die Prüfung des
gekappten Seiles vor der Wiedereinschraubung ist vorschriftsmäßig
erfolgt ; Pietzka hat sie allein ausgeführt , während ein höherer
Beamter zugegen sein soll . Eine Prüfung der Neu - Ein -
schraubung mit Belastung hat überhaupt nicht stattgefunden ,
während ihre Nothwendigkeit doch selbstverständlich und auch
offiziell vorgeschrieben ist . Ferner bestätigt es sich auch ,
daß bei der letzten Neubefestigung des Seiles keine Lederstücke
zwischen Klemme und Seil eingelegt wurden , was früher geschah .
Pietzka konnte nach seiner Stellung keinerlei Verantwortung haben ,
er that einfach , was ihm von seinem vorgesetzten Beamten über -
tragen wurde . Es wäre nicht übel und wieder einmal recht ober -
schlesisch , wenn man ihn für die Sünden höherer Beamten büßen
ließe . Da jetzt die Gerichte die Sache in Händen haben , ist zu er -
warten , daß der wahre Schuldige gefunden wird .

Auf eigenthllmliche Art verunglückte in der Löwenbrauerei in
München ein Sattlergehilfe . Derselbe ließ sich vom Malzhause
in den darunter befindlichen Maschinenraum , wo er arbeitete , ein
scharfgeschliffenes Sattlcrmesier an einem Strick herunterreichen . Das
Messer rutschte aus dem Hefte , woran der Strick befestigt war , fiel
dem Sattler in die linke Halsseite und durchschnitt ihm die Schlag -
aber , so daß sofort der Tod eintrat .

Der deutsche Verew für öffcutliche Gesundheitspflege
Nahm auf semer Jahresversammlung in Köln folgende Resolution
an : „ Der Verein erachtet eine durchgreifende Wohnungs -
beaufsichtigung für ein dringliches Bedürfniß , hält
jedoch zur Zeit Anträge auf reichsgesetzliche Regelung für erfolglos
und empfiehlt daher Erlaß von Landesgcsetzen beziehentlich orts -
polizeiliche Regelung oder allgemeine polizeiliche Verordnungen . "
Die Versammlung beauftragte einen Ausschuß , dieserhalb bei den
zuständigen Behörden vorstellig zu werden .

KonmumÄles .

Die Kommission für Zwangsvollstreckungssachen hatte nach
dem Verwaltungsbericht des Magistrats in der Zeit vom 1. April
1897 bis 31. März 1893 59 994 Aufträge zu erledigen . Es entfallen
auf Orts - Krankenkasien - und Jnnungskasscn - Beiträge : 18 301 ;
Requisitionssachen : 12 339 ; Beiträge zum Gcsinde - Belohnungs - und

Unterstützungsfonds : 7320 ; Unfallvcrsichcrungs - Beiwäge bczw .
Prämien , einschließlich Kautionen und Kosten : 6372 ; " Gewerbe -
gerichts - Kosten : 2674 ; Beiträge und Strafen zur In
validitäts - und AlterSversicherungs - Kasse : 754 ; Stadt
ausschuß - Angelegenheiten : 467 ; Schulgeld für höhere Lehranstalten :
315 ; Schiedmanns - Strafen bezw . Kosten : 149 ; Schulversäumniß -
Strafen : 146 ; Feuerkassen - Beiträge : III ; Kostenvorschüsse und
Strafen , welche von der örtlichen Straßenbau - Polizeiverwaltung .
Abtheilung 2, festgesetzt worden sind : 71 ; Marktstättegeld : 57
Standesamts - und andere Ordnungsstrafen : 16 ; Kostenvorschüsse
und Strafen , welche von der örtlichen Straßenbau - Polizeiverwaltung ,
Abtheilnng 1, festgesetzt worden sind : 16 ; Straßenrcgulirungs -
bezw . Pflasterungskosten : 6, und schließlich 1830 von der Hauptkasse
der städtischen Werke erledigte Zwangsvollstreckungs - Aufträge wegen
rückständiger Kanalisationsanschluß - Kosten und Be - und Ent -
wäfferungsabgaben .

Bemerkenswerth ist , daß , während die Gesammtzahl aller
Zwangsvollstreckungs - Aufträge gegen das Vorjahr um 3686 geringer
war , die Zwangsvollstreckungs - Aufträge wegen rückständiger
Krankenversicherungs - Beiträge sich um 1733 ge -
steigert haben . — Die Erledigung der 50 994 Austräge hat
sich wie folgt vollzogen : Wegen Verzuges oder Ablebens
der Schuldner wurden gelöscht : 9439 ; durch Zahlungsnachweis
bei der Mahnung wurden erledigt : 2307 ; durch Zahlung bei
der Mahnung oder innerhalb der Mahnfrist : 17 431 ; durch Zahlung
oder Zahlungsnachweis nach Ablauf der Mahnfrist , jedoch vor voll -
zogener Pfändung ( Abwendung der Pfändung ) : 8312 ; durch körper -
Ii che Pfändung bezw . Zahlung nach der Pfändung : 6230 ; durch
Pfändung von Forderungen : 179 ; durch fruchtlosen Pfändungs
versuch : 5672 und durch Einstellung des Verfahrens : 1424 . —

Wirkliche Versteigerungen gepfändeter Gegenstände haben 42 statt -
gefunden gegen 63 im Vorjahre . In 697 Fällen haben die Pfand -
stücke infolge der von dritten Personen erhobenen Eigenthums -
ansprüche wieder freigegeben werden müssen .

UokAles .

Fünfter Wahlkreis . Unsere Mitglieder werden nochmals auf
die am Nachmittag des 13. September stattfindende Sonder - Bor -

stellung in der „ Urania " aufmerksam gemacht . Zur Aufführung ge -
langt : „ AuS grauer Vorzeit , eine Wanderung durch die Ur -

geschichte unserer Heimath . " Der Beginn der Vorstellung ist auf
2 Uhr festgesetzt , doch ist der Zutritt zu den Ausstellungssälen von
12- /2 Uhr an gestattet .

Gleichzeitig bietet sich unseren Mitgliedern die Möglichkeit , die
schenswerthe Ührcnausstellung zum ermäßigten Preise von 25 Pfg .

> statt 50 Pf . zu besichtigen .
Eintrittskarten sind noch an folgenden Stellen zu haben :

K n ö t s ch , Hirtenstr . 10 ; W i t t ch o w , Kl . Hamburgerstr . 27 , und
Wendland , Marienburgerstraße 32 .

Der Vor st and .

JA Ter Spandaucr Brandstifter ein Streikbrecher ? Die

/Äondstiftungs -Affäre in Spandau , die gestern noch einer Anzahl

/ reaktionärer Blätter willkommenen Anlaß bot , von neuem ihr Ge -

schrei nach der Zuchthausvorlage zu erheben , ist bereits heute klag -

lich in ihr ganzes Nichts zusammengesunken . Der Thäter ist nämlich
entdeckt worden und dabei hat sich zum tiefen Be -

dauern aller Zuchthausschwärmer ergeben , daß man in

seiner Person statt des sehnlichst erwünschten Ausständigen
ein wahres Musterexemplar von Streikbrecher ge -

funden hat !
Die „Vossische Zeitung " , die gestern noch als Organ des Aus -

bcuterthums abermals ihren Freisinn an den Nagel hing und mit

am lautesten nach Vermehrung der Polizei seufzte , sieht sich heute

gezwungen , folgende auch in anderen bürgerlichen Blättern abgedruckte

Mitthcilung zu bringen :
Spandau , 15. September . ( SP . Korr . ) Der Brand st ifter ,

der den von 60 italienischen Maurern bewohnten Holzschuppen an -

gezündet hat , ist ermittelt und zur Haft gebracht
worden . Es ist ein 19jährigcr Bauarbeiter namens August

Engel , in der Seeburgerstraße wohnhaft . Er ist in der -
schieoenen Stellungen beschäftigt gewesen , als Kutscher eines Sand -
wagen , als Steinträger und als Maurerhandlanger , zu -
letzt bei der von den Maurern gesperrten Baüfirma
Gebr . R e i n e ck e , wo er vor vier Tagen wegen Trunkenheit
und Unbotinäfiigkeit entlassen wurde . Seitdem ging er müßig
umher . Er behauptet , sich nicht mehr erinnern zu können , auf welche
Art er den Schuppenbrand verursacht hat ; er meinte , er habe
wohl eine brennende Zigarre fortgeworfen . Im ganzen
ist er aber geständig und seine Erzählung stimmt mit der Dar -
stellung des Poliers , der den Brand zuerst wahrgenommen und
zwei flüchtige Personen , mit dem Revolver schießend , verfolgt hat ,
vollkommen übcrein . Denn der Brandstifter gesteht selbst zu , bei
der Brandlegung einen Begleiter gehabt zu haben , den er aber
mit Namen nicht kenne .

Daß es so kommen mußte ! Wie schade nunmehr um die Drucker -

schwärze , die vom großen Schleifstein des Herrn Stumin bereits zu
einem Leitartikel hat herhalten müssen . Pech haben die Arbeiter -

feinde , grenzenloses Pech ! Da erwartet man mit voreiligem Froh -
locken , einen Ausständigen als Thäter zu finden , der schon jetzt , ohne
daß die Sozialreform durch die Zuchthausvorlage ihre Krönung er -

halten hat , zur Stillung des ersten Heißhungers der Stümmlinge
ins Zuchthaus wandern kann , und nun stellt sich heraus , daß der

Brandstifter gerade einer jener Leute ist , wegen derer die ehrenhaften
Arbeiter mit den schwersten Strafen belegt werden sollen . Streik -

brecher auf einem gesperrten Bau , Arbeitswilliger und daher gewiß
wie alle anderen seines schnapsduftenden Schlages verhätschelter Lieb -

ling der Arbeiterfeinde und möglicherweise unter polizeilichem Schutz zur
Arbeitsstätte befördert — und nunmehr als Brandstifter hinter
Schloß und Riegel I

Wir grawliren dem Arbeitgeber - Verband von Herzen zu dem

schönen Erfolg , zu dem er mit der opferwilligen Entdeckungsspende
von 300 M. wesentlich beigetragen hat , und geben ihm anheim ,
unter den Trunkenbolden , die er sich zu Streikbrecher - Diensten auf -
gelesen , nur Wetter nach Komplizen zu forschen . Der Erfolg dürfte
auch hinfort nicht ausbleiben !

Für die ehrenhasten Arbeiter aber , die nunmehr selbst in den Augen
des Philisters moralisch gerechtfertigt sind , scheint die Lage günstiger
denn je zu sein . Die bürgerlichen Blätter berichten gleichmäßig , daß
gestern abermals eine Anzahl italienischer Maurer a b g e r e i st seien
— die Arbeiterfeindlichkeit bringt es so mit sich , anzugeben , daß sie
aus Furcht vor Gewaltthätigkeiten die Stadt verlassen hätten . Weit

eher ist anzunehmen , daß diese Leute sich der unglücklichen Rolle , zu
der sie verleitet wurden , bewußt geworden sind und es verschmähten ,
noch länger ihren kämpfenden Kollegen in den Rücken zu fallen .

Wir wollen hoffen , daß die glänzende moralische Rechtfertigung ,
welche die Ausständigen durch die für die Gegner so überraschende
Wendung in der Brandstiftungsaffäre erhalten haben , dazu beitragen
wird , daß die für heute angesetzten Verglcichsverhandlungen vor dem

Gewerbcgericht zu einem für beide Theile annehmbaren Frieden
führen . An den Arbeitern hat es bekanntlich nicht gelegen , daß der

Spandauer Ausstand noch fortdauert ; sie werden auch heute zum
Vergleich bereit seiu , soweit von gegnerischer Seite ihrer Ehrc >nHt
zu nahe getreten wird .

Auf dem Gemeinde - Friedhofe der Stadt Born « ( in
Fried r ich § selb c) wurden 1897/98 für Rechnung der Stadt
4144 Leichen ( 2690 Erwachsene , 1454 Kinder ) , auf Wahlstellen fowic
gegen Bezahlung 216 Leichen ( 168 Erwachsene , 48 Kinder ) beerdigt .
Seit Eröffnung des Friedhofes , 21. Mai 1881 , sind bis zum
31. März 1898 überhaupt 44 502 Leichen darauf beerdigt worden .
Die für Rechnung der Stadt beerdigten Leichen sind Armen -
l e i ch e n. Die Annengräber werden nicht einzeln aufgehügelt ,
sondern in großen Abthcilungen von 50 —80 Gräbern zu gemein -
famcn , 35 —40 Zentimeter hohen Rasenbeeten vereinigt . „ Sic gewähren
deshalb, " sagt der Vcrwaltungsbericht pro 1897/93 , „nicht den ab -
stoßenden Anblick eines sogenannten Armen - Kirchhofes , wie er in
Berlin vor der Anlegung des obigen Gcmeinde - Kirchhofes üblich
war , und wie er bei vielen auswärtigen Stadtgcmeindcn noch jetzt
vorhanden ist . Ausgiebige Bcspreugung der Rnsenbcete und die
periodische Neubesamung derselben ermöglichen es , daß diese Frei -
grab - Abtheiluugcn stets einen grünen und für das Auge erfreulichen
Anblick darbieten . " Es ist wahr , die Rascnbecte werden nicht schlecht
gepflegt , und sie machen , solange man sie eben für richtige Rasen -
beete hält , wirklich einen ganz freundlichen Eindruck . Sehr unerfrcu -
lich wirkt aber das Bild , sobald man näher kommt und nun an
den in die Erde gesteckten , vielfach schon unleserlich gewordenen
Nummer - Täfelchen erkennt , daß das Gräber sind . Es ist übrigens
doch gestattet , auch Blumen und kleinere Sträucher auf den Gräben :
anzupflanzen , doch wird eine besondere Aufhngelnng der zu
schmückenden Grabstellen auch in diesem Falle nicht erlaubt . Er -
höhte Denkmäler und feste Gitter dürfen ebenfalls nicht angebracht
werden , weil das , sagt der Bericht , „ beim Abinähen des

"
Grases

hinderlich sein würde " , und weil „dergleichen Gegenstände
erfahrungsgemäß auch selten gepflegt werden und deshalb
rasch unansehnlich werden " . Vereinzelte Armenaräber tragen
den gestatteten Blumen - und Sträucherschmua , und auch
kleine Grabsteine und niedrige Kreuze finden sich. Aber
es inacht einen recht trübseligen Eindruck und stimmt den
Beschauer fast wehmüthig , wenn er auf dem großen Rasen , der die
Gebeine von 50 —80 müden Wanderern deckt , drei oder vier kleine
Rechtecke sieht , die mit ihrem bescheidenen Pflanzenschmuck , ihrem
meist recht ärmlichen Denkstein oder Kreuz in das gleichmäßige
Grün der sie umgebenden Fläche gebettet stnd . Der Bericht sagt :
„ Der Friedhof wird wegen seiner gesunden , luftigen und schattigen
Lage gern als Erholnngsplatz benutzt . " Nachdenkliche Besucher werden
kaum viel Erholung finden , wenn sie an den Massengräbern der
Armen vorüberschreiten .

Der Einfluß der LcbcnSmittel - Thcncrnng auf die Lebens -
Haltung der unbemittelten Bevölkerung läßt ' sich unter anderem
aus den Erfahrungen beurtheilen , die die Berliner Gemeinde -
Verwaltung Anfang der 90 er Jahre , als die Lebensmittel außer -
ordentlich

'
hoch im Preise standen , in ihren Anstalten gemacht hat .

Im städtifchen Waisendepot z. B. bcliefen sich die jährlichen
Aufwendungen für die Bekösttgung pro Kind 1888/89 noch auf
106,27 M. , stiegen bis 1891/92 auf 122,24 M. , fielen bis
1394/95 auf 106,45 M. und stellten sich , nach erneutem

Steigen , 1896/97 auf 108,56 M. Im städtischen Waisen -
Hause weichen die Zahlen um ein geringes ab , steigen und fallen
aber in genau derselben Weise . Dabei ist an der Art der Be -

köstigung der Waisenkinder in dem erwähnten Zeitraum nichts
geändert worden . Dasselbe Auf und Ab der Ausgaben für die

Bekösttgung zeigt sich auch in anderen Anstalten , z. B. im Obdach ,
in den Sicchenanstalten u. s. w. Auch hier hat entweder keine
oder doch nur eine für die Höhe der Ausgaben unwescnt -
liche Acnderung des Bekösttgungs - Rcgulnttvs stattgefunden .
In mehreren der betreffenden

'
Verwalttnigsbcrichte wird aus -

drücklich darauf hingewiesen , daß für die Erhöhung bczw .
Ermäßigung der Kosten die Erhöhung bew . Ermäßigung der

Lebensmittelpreise ausschlaggebend gewesen ist . In privaten Haus -
Haltungen ist , wenn die Familie ohnehin ein knapp bemessenes Ein -
kommen hat , eine Erhöhung der Ausgaben für die Beköstigung
natürlich nur bis zu einer gewissen Grenze möglich . In der Regel
muß bei steigenden Lebensmittelpreisen sehr bald — zum Schaden
der Leistungsfähigkeit und selbst der Gesundheit — nicht blos die
Güte , fondern auch die Menge der verbrauchten Lebensmittel ver -

ringert werden , wie der in theuren Zeiten beobachtete Rückgang des
Verbrauches beweist .

Ans grund der Akten für Renten und Beitragserstattung ist in
der �nvaliditäts - undAltersversiche ' rungsanstalt
Berlin für 1897 der Versuch angestellt worden , die Zeit zu be -

stimmen , während welcher gar kein Nachweis für die Beschäftigung
feitens der Versicherten ' vorliegt. ( Demnach sind von den

Jnvalidenrentuern bis zum Eintritt ihrer Erwerbsunfähigkeit
beim männlichen bezw . weiblichen Geschlecht jährlich im Durch -
schnitt nur 2,9 bezw . 2,8 Wochen ohne jeden Nachweis ,
weshalb keine Marken verwendet wurden , geblieben ; bei den ver -

heiratheten Frauen und verstorbenen Männern mit Heiraths -
Beitragserstattungen und Todcs - Beitragserstattungcn ist das gleiche
für 5,6 bezw . 5,7 Wochen der Fall . Doch ist dabei nicht außer Acht
zu lassen , daß die Krankhcitswochcn von den Jnvalidcnrentnern
schon wegen der Steigerung der Rente , die dieselben zur Folge
haben , im allgemeinen nachgewiesen wurden , im Gegensatz zu den Ver -

sicherten mit Beitragserstat ' tungen.
Ueber die wohlthätige Wirkung der stiindlichcu Lüftung

der Schulziunncr berichtet die „Ztschr . f. Schulgesundheitspflcge "
aus dem 28. Jahresbericht des „ Landes - Medizinal - Kollegiums für
das Medizinalwesen im Königreich Sachsen " . Das von dem Bezirks -
arzt in Dresden zusammen mit dem Heizinspektor entworfene Regu -
lativ zur Durchlüftung der Schulzimmer mittelst gleichzeitigen
Oeffneus von Fenstern und Thüren nach jeder Schulstunde war im

Herbst 1896 in allen Schulen Dresdens versuchsweise eingeführt
worden . In der großen Mehrzahl der Schulen wurde dieses Regu -
lativ mit Freuden begrüßt . Nur in einigen wenigen Schulen mit

ängstlichen Direktoren und Lehrern stieß es auf Bedenken ,
und die vorgeschriebene Durchlüftung wurde lässig oder

gar nicht ausgeführt. Nachtheile für die Schulkinder sollen
sich bis jetzt nicht aus der regelmäßigen Durchlüftung
ergeben haben ; nur einige schon leidende Lehrer haben die Ver -

schlimmerung ihres Krankheitszustandes darauf geschoben . Diese
Durchlüftung hat aber nicht allein die Beschaffung guter Lust in
den Schulzimmern gefördert , sondern noch eine wohlthättge Folge
gehabt , an die zunächst bei ihrer Einführung nicht gedacht worden
war . Vielen Lehrern in den durchlüfteten Schulen ist sehr bald auf -

gefallen , daß die Schüler bis zur letzten Stunde geistig viel reg -
sanier und leistungsfähiger als ftüher sind . Diese Beobachtung hat
Anlaß zu einer speziellen Untersuchung durch das Schulamt , den

Schulinspcktor und den Schulkommissar gegeben . Mehrere Lehrer
haben sich vereinigt , diesbezügliche Beobachtungen zu sammeln und

wissenschaftlich zu' verwerthen .
Eine neue Pscrdcbahnliuie Rath Hans —Pankow ist eröffnet

worden . Die Wagen folgen einander in Abständen von 12 Minuten
und bilden eine Zwischcnlinie der Strecke Rathhaus —Niederschön -
Hausen . Durch die Eröffnung dieser Linie ist somit ein Sechsminuten -
Verkehr nach Pankow geschaffen worden . Der Fahrpreis für die

gauze Strecke beträgt 15 Pf . — Wegen Verlängerung der Straßen -

bahn vom Spandauer Bock bis nach Spandau schweben
Verhandlungen zwischen der Charlottenburger Straßcnbahn - Gescll -
schaft und den bctheiligten Staats - und städtischen Behörden . Diese
nene Strecke ist auch mit elektrischem Betriebe gedacht .

Wegen Herstcllnng des durch die Bülowstraße zu führenden
Thciles der elektrischen Hochbahn als Unterpflasterbahn haben die

Bewohner jener Siadtgegend , Angehörige Berlins , Charlottenbnrgs
und Schönebergs , jetzt eine Immediateingabe au den Kaiser ge -
richtet .

Die Errichtung ciucS große » Elektrizitätswerkes in
Berlin AV. für das gauze westliche Straßenbahuuetz der Großen
Berliner Straßenbahn , der westlichen Berliner Vorortbahn ( bisherigen
Dampfbahn ) und der südlichen Vorortbahn durch die l�xsellschaft für
elektische Unternehmungen ( Union ) ist jetzt beschlosfenc Sache . Die

Gesellschaft hat zu diesem Zwecke auf Schonebcrger Gebiet außerhalb
der Ringbahn zwischen der Potsdamer und Anhalter Bahn von der

Wcllblcchfabrik Pfeiffer u. Drnckenmüllcr ein Gelände bereits käuflich
erworben und wird mit den Vorarbeiten zur Errichtung der Anlage
schon in allernächster Zeit beginnen .

Auf dem Gelände des Eharitec - Krankeiihanses haben die
Neubauten noch weitere vorübergehende Aenderungen nothwendig
gemacht . Neben dem Gräfe - Denkmal an der Ecke der Schumann -
und Luisenstraßc hat man ans dem Eisengitter eine Durchfahrt her -
ausbrechen müssen , die dem Anfahren des Baumaterials
für das neue Dircktionsgcbäude und die Anstaltskircbc
dient . Die Charitcestraße ist aus diesem Grunde von der

Schumannstraße an gesperrt , die Wagen müssen jetzt durch die

Untcrbaumstrahe herumfahren . Den Neubauten sind auch bereits

zahlreiche alte Bäume zum Opfer gefallen . So weit als möglich
sucht mau den prächtigen alten Baumbestand zu erhalten . Gegen
Beschädigungen während der Bauarbeiten hat mau die Bäume , die

stehen blieben , mit zwei bis drei Meter hohen Schutzzäunen aus
Latten umgeben . Das Pathologische Institut ist bereits so lvcit

vorgeschritten , daß die Glaser und Maler ihren Einzug gehalten
haben .

Eine große Verkehrsstörung gab es gestern , Freitag , Nach «
mittag an oer Ecke der Gneifcnau - und der Bellealliaucestraßc . Hier
liegt an der Kreuzung verschiedener Straßenbahnen eine Weiche , die
die Wagenführer selbst stellen müssen . Als um 4>/s Uhr der Wagen
Nr . 1271 der elektrischen Linie Kreuzberg — Gesundbrunnen nach dem

Halleschen Thore zu fahren wollte , führte die Weiche nur die Border -
räder richtig gerade aus . die Hinterräder dagegen nach rechts ab
in ein anderes Geleise hinein . Der hintere Schcnicl drehte sich
und dann sprangen die Räder mit einem starken Ruck aus den

Schienen heraus auf das Straßenpflaster . Vorn im Geleise und

hinten auf dem Pflaster lief der Wagen noch etwa
50 Schritte weiter , bis er stehen blieb . Man versuchte es auf diese
und jene Art , den Entgleisten auf den rechten Weg zurückzubringen ,
aber seinen 300 Zentnern gegenüber reichten auch die vereinten
Kräfte zahlreicher Schaffner und Führer nicht aus . Endlich kam ein
Kohlenkutfchcr den Rathlosen zu Hilfe . Er spannte seine Pferde
hinten an den elektrischen Wagen an , und die kräftigen Thicre zogen
diesen in kurzer Zeit wieder zurecht . Mittlerweile waren aber
32 Minuten vergangen . Auf verschiedenen Seiten der Unfallstelle
hatten sich allmälig 75 Pferde - und ! elektrische Wagen im bunten

Wechsel angesammelt , und dabei war das eine Geleise noch frei .

Die städtische höhere Wcbeschule , Markusstraßc 49. beginnt
im Ottober ihre neuen UnterrichtSknrfe , und zwar ertheilt die TageS -
abtheilung den Unterricht für Weberei , Mnsterzeichnen , Wirkerei ,
Färberei , Posamcntiercrei und Stickerei zuerst am Dienstag , den
11. Oktober . — Die Abend - und Sonntags - Abtheilung beginnt ihre
Kurse für Weber , Wirker , Posamentierer und Sticker , Kanflente und

Färber am Sonntag , den 9. Ottober . Nähere Auskunft ertheilt der
Direktor der Anstalt , Herr Professor Gürtler .

Die Poliklinik für Kinderkvankheiten in der Charitec ,
die unter der Leitung des Gcheimraths Prof . Dr . Hübner und der
Oberärzte Dr . Bendix und Dr . Stolzncr steht , wird Montag , den
19. d. M. , wieder eröffnet . Meldungen werden werktäglich von 12
bis 1 Uhr nachmittags am Hauptportal der Alten Charitec entgegen -
genommen .

Ein Zuchthäusler als Genieiudevorstcher . Ein lang ge -
suchtcr Berliner Uhrendicb wurde unter eigenartigen Umständen von
der Polizei zu Labia » in Ostpreußen ermittelt und verhaftet . Es
handelt sich um den Buchhalter Eugen Böckmann , der vor mehr als
drei Jahren in Berlin eine werthvolle Uhr gestohlen hatte und seit -
dem von der Staatsanivaltschaft steckbrieflich verfolgt wurde . Trotz¬
dem B. schon mit elf Jahren Zuchthaus vorbestraft ist und unter
Polizeiaufsicht steht , gelang es ihm doch , eine Vertrauensstellung in
der Dampfziegelei bei Wilhelmswerder zu finden . Da sein Vor -
leben dort nicht bekannt war , wußte sich B. durch sein sicheres
Austreten bald Zutritt zu den besten Gesellschaftskreisen zu
verschaffen , so daß man keinen Anstand nahm , ihn



foflnc vor Jahresfrist mit der Führung der Gememdcvorstehergcschäfte
im Nachbarorte Florwcg zu betrauen . Zu seinem Verderb miß -
handelte B. vor kurzem cme Fabrikarbeiterin , was die Einleitung
eines Strafverfahrens gegen ihn zur Folge hatte . Die infolge dessen
seitens der Untersuchungsbehörde angestellten Nachforschungen nach
seinem Vorleben brachten die überraschende Thatsache , dah mau es
mit einem langgcsuchten früheren Zuchthäusler zu thun habe . Auf
sein Geständnisz hin wurde die Berliner Staatsanwaltschaft von dem
guten Fange in Kenutuiß gesetzt , welche nunmehr die erforderlichen
Schritte zur Ueberführung des Verbrechers nach hier eingeleitet hat .
Vorläufig befindet er sich noch im Gerichtsgefängniß zu Labia » .

Der Kampf gegen die Rabatt - Sparvereinc des Nordcnö
scheint sich vorab wenigstens für die Lieferanten günstig zu gestalten .
Nach dem Berichte der Branchcnkommisston haben durch Unterschrift -
liche Verpflichtung ihren Austritt auS den Rabatt - Sparvcrcinen des
Nordens bis jetzt vollzogen : Grünkramhändler 1200 , Milchhändlcr
600 , Kohlenhändler 400 , Schlächter 386 , Kolonialwaarcuhändler 200
und Bäcker 160 . Um einem etwaigen Wankelmuthe unter den
Lieferanten zu begegnen , beschloß die Versammlung , daß am Freitag
sänimtliche LiefernngSschilder und noch vorhandenen Sparmarkcn den
bezüglichen Kommissionen zlvecks Rückgabe an die Sparvereine aus -
gchändigt werden .

I » einer Laube erschossei » hat sich Donnerstag Nachmittag ,
der 36 Jahre alte Töpfer Johann Hude , der ans der Provinz vor
niehreren Jahren hierher kam und zuletzt am Wcidcnivcg 76 mit
seiner Frau und drei Kindern im Alter von 10 , 5 und 2 Jahren
wohnte . Hude war früher ein ordentlicher Mensch . Erst vor
kurzer Zeit gericth er , anscheinend durch lockere Gesellschaft , auf
Abwege und ergab sich dem Trünke . Bis vor vierzehn Tagen ivar
er bei Eckert in Friedrichsberg beschäftigt , dann legte er die Arbeit
nieder und trank ununterbrochen , während seine Frau durch einen
Milchhandcl für sich und die Kinder das nöthigfte zum Lebens -
unterhalt erwarb . Am Mittwoch Abend kam der Mann wieder
schwer betrunken nach Hause , schlief sich bis Donnerstag Mittag in
seiner Wohnung aus und ging dann wieder weg . Nachmittags
besuchte er wieder mehrere Kneipen und war schließttch verschwunden .
Als bald nach 6 Uhr Arbeiter das Laubengeläudc neben dein Bahn -
dämm an der Eldeuaerstraße betraten ,

'
hörten sie einen Schuß

fallen und fanden in einer Laube Hude liegen , der sich eine Kugel
in die linke Schläfe gejagt hatte . Der Selbstmörder verschied nach
kurzer Zeit .

Mit zwei Schußwunden im Kopfe wurde am Donnerstag Vor -
mittag im Humboldthaiu die Leiche einc - Z Mannes aufgefunden ,
dessen Persönlichkeit man noch nicht feststellen konnte . Der Selbst -
mörder , der etwa 60 Jahre alt gewesen sein mag . hat eine kleine ,
kräftige Gestalt , starkes dunkelblondes Haar , das an den Schläfen
schon etlvas ergraut ist , einen kräftigen blonden Schnurrbart , ein
kleines aber volles Gesicht , eine ziemlich große Nase und braune
Augen . Er trug einen dunkelgrünen Jackcttanzug , ein wollenes Hemd
mit weißem Umlegekragen und weißem braungeblümtcn Shlips ,
graue wollene Strümpfe und Gummizugstiefel . Sein Taschentuch ist
C. V. gezeichnet .

Auf der „ Treptow - Sternwarte " wird in dieser Woche wieder
die Sonne von 2 — 5 Uhr nachmittags mit dem Ricsenfcrnrohr gc -
zeigt , da sich eine neue iutcressante Fleckengruppe gebildet hat . Auch
erscheint der Mond wieder , er ist am Ende der Woche bereits bis
11 llhr nachts sichtbar . Von den großen Planeten wird der Saturn
mit seinem Ringshstem von 6 — 7 Uhr beobachtet . Am Sonntag
spricht Direktor F. S . Archcnhold um 5 Uhr nachmittags über „ Die
BeU ' ohn barkeit der Welten " und um 7 Uhr abends über „ Das große
Nordlicht vom 9. September " .

Feuerbericht . Freitag Mittag hatte Gitschinerstr . 63 ein
Faß niit Spiritus Feuer gefangen , das aber von der Wehr beseitigt
werden konnte , ehe es den reichen Kellcrinhalt erfaßte . Nachmittags
2 Uhr rief die Wehr ein Stubenbrand nach B o r s i g st r. 31. Ein
Zimmer brannte ans und erlitt das Haus beträchtlichen
Schaden . Eine Stunde später stand Dunckerstraße 1 ein
Bretterzaun in Flammen . Gegen Abend erfolgte Mann nach
Bergstraße 66. Hier hatten Holzkasten Feuer gefangen .
K o t t b u s c r st r. 16 brannte das Balkcnlager unter der Koch -
Maschine . Aus gleichem Anlaß wurde die Wehr Donnerstag Abend
nach A d m i r a l st r. 14 gerufen . R o s e u t h a l e r st r. 49 ging ein
Bett in Flammen auf . B o y e n st r. 4 war ein unbedeutender Keller -
brand zu beseitigen und Georgenkirch st r. 46 ein Zimmerbrand ,
der Möbel imd Gardinen beschädigte .

Ans den Llachbarorteu .

JohamttSthal - Nlederschiineweide . Die Versammlung des
Arbcitcr - Bildungsvcreins findet heute Abend 8>/z Uhr bei Strecker ,
Niederschöneweide , statt . Gäste haben Zutritt . ' Zahlreichen Besuch
erwartet Der V o r st a n d.

Ter sozialdemokratische AgitationSvcrci » für Groß -
Lichtcrfeldr - Zehlcudorf hält am Sonntag Nachmittag 2 Uhr im
Lokale des Herrn P a g e l , Chaussccstraße 104 , seine Gcncral - Ver -

sammlung ab . Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung : Bericht und

Neuwahl des Vorstandes ze. , ist das Erscheinen jedes Mitgliedes un -
bedingt erforderlich .

Nixdorfcr Frauen - und Mädchen - VtldunaSVerei » . Den

Mitgliedern und deren Familien zur Nachricht , daß unser Ausflug
am Sonntag nach Johannisthal nicht stattfindet . Wir versammeln
uns dafür bei Zubcil , Lindenstr . 106 , wo der Gesangverein „ Melodia "
ein gemüthliches Beisammensein veranstaltet , an welchem eine

recht zahlreiche Bctheiligung unsererseits erwünscht ist . Der Vorstand .

Der in Kriegervcreinen zur Zeit sehr beliebte Sport , sozial -
demottatische Mitglieder , die Jahre lang zum Berein und dessen
Unterstützuiigskasscu ihre Beiträge gesteuert haben , plötzlich durch
den Ausschluß materiell zu schädigen , scheint nunmehr auch auf
völlig nnpolitischc Vereine hinübergreifen zu wollen . Im „ Lokal -
Anzeiger " von Groß - Lichterfelde findet sich ein Bericht über
die letzte Sitzung des Vereins der Handwerker und Gewerbe -
treibenden am Orte . Es wird da u. a. der A u S s ch l u ß eines

Mitgliedes vom Vorsitzenden bekannt gegeben . Dieser Fall
muß nun doch wohl Befremden erregt haben , denn es wird über
den Verlauf der Verhandlungen gemeldet : Infolge einer nach -
träglich aufgeworfenen Frage ließ sich der Vorsitzende herbei . Auf -
fchluß über die Person zu geben , welche laut Beschluß des Vor -

ftandcs in der Mitgliederliste gestrichen Ivurde . Es ist dies der

Schuhmachcrmeister Sch . in der Dürcrstraße , der nachweisbar in
einer den Verein gefährdenden Weise für die Wahl
eines Sozialdemokraten zum Reichstags - Abgcordneten agititt
hat . Auf weiteren Wunsch des Fragestellers verliest Herr Leh -
mann endlich den dieserhalb gepflogenen Briefwechsel und spricht
die Ueberzeugung aus , daß sich die Sache wohl noch beilegen
ließe , wenn Sch. die Versicherung abgeben wollte , daß er sein
übereiltes Verfahren bereue und sich in Zukunft solcher
Agitation enthalten würde . Um das Verhalten des Vorstandes

zu begründen verliest Herr Lehmami einen Zeitungsartikel ,
nach welchem ein Kriegerverein , defsen Vorsitzender nur

Umgang niit Sozialdemokraten gehabt , von dem Verein aber

trotz der Warnung der Behörden wiedergewählt war , aufgelöst
wurde .

Nun scheint der brave Vorsitzende des GewerbcvercinS von

Steglitz in seiner HerzenSunschnld zu befürchten , daß über seine
Schäflein ebenfalls das Unglück der Auflösung hereinbrechen könne .

Hoffentlich macht der Schuhinachcrmeister Sch . , dem zngemuthet wird ,
er solle die ehrenhafteste Handlung , die ein Staatsbürger begehen
kann , bereuen , dem Vorstand einmal ganz gehörig den Stand -

Punkt klar .

Die Biirgermeisterivahl in Charlottenbttrg soll von den

Gegnern der Kandidatur SchustcbruS angefochten werden . Wie es

heißt , hatte Herr Schnstehms , weil er seinerzeit unterrichtet worden

war , daß feine Kandidatur wegen der Aufstellung des Herrn
Wcsterburg - Kassel aussichtslos geworden sei , seinen Riicktritt

von der Bewerbung dem Wahlausschuß angezeigt . An dem -

selben Tage traf bann auch die Absage deS Herrn Westerburg
ein . Der Ausschuß aber hat gleichwohl Herrn Schustchrus
auf die Kandidatenliste gesetzt , ohne dessen Rücktritt von der Kandi -
datur den Stadtverordneten bekannt zu machen . Diesen Umstand
lvollen die Anhänger der Matting ' schen Kandidatur zum Anlaß
nehmen , die Wahl des Herrn Schustehrus anzufechten , da nach ihrer
Ansicht die Kcnntniß von dem Rücktritt des Hern : Schustchrus in
der Entschließung einer großen Anzahl der Stadtverordneten eine
Acndcrung hervorgerufen hätte . Die Angelegenheit soll iu der

nächsten Sitzung der Stadtverordneten zur Sprache koimncn .

Zluf zwei jugendliche Ausreißer wird gegenwärtig von der
Polizei gefahndet . Es handelt sich um die 14 - und 16 jährigen
Gymnasiasten Georg Fritz und Hans Schur aus Groß-Lichterfeide ,
lvelchc vor einigen Tagen die elterlichen Wohnungen heimlich ver -
lassen haben . Der ältere von den beiden Flüchtlingen ist groß und
schlank ; er ist bekleidet mit grauer Hose , grün karrirtem Radfahrer -
Jacket und Strohhut . Der Jüngere , etwas kleiner , hatte braunen
Anzug an , kurze Hosen , dunkelblaue Mütze und Sporthemd . Es
wird vernmlhet , das ; die jugendlichen Ausreißer , die nur mit ge -
ringen Mitteln versehen sind , versucheil werden , einen der großen
Häfen zu erreichen . Die bekninmcrtcn Eltern bitten , über etivaigcn
Aufenthalt ihrer Söhne der nächsten Polizeibehörde sofortige Mit -
thcilnng zu machen .

Soziale Vechtspftege .
Von der Firma Jaudorf ». Co . forderte der Hausdiener

und Portier I . 11,60 M. für Ueberstunden und eine Sonntagswache ,
iiidenl er sie beim Gcwerbegericht verklagte . Der Kläger be -
hanptetc , er habe Tag und Nacht gearbeitet , ohne daß er entsprechend
bezahlt ivordcn sei . Eine geregelte ilcbersttindcnbezahlung sei den Haus -
dienern der Firnia immerfort versprochen worden , das Versprechen habe
man indesscir nicht gehalten . Der Vertreter der Finna Ivandte in der
Verhandlung vor der Kammer VII des Gelverbegcrichts ein , bcini
Engagement des Klägers wie bei dem der anderen Hausdiener ec. sei eine

Uebcrstundenbezahlung ausdrücklich ausgeschlossen worden . Im
übrigen habe man Mehrarbeit bezahlt , aber ans gutem Willen und
nach Belieben , nicht nach bestinmiten Sätzen . Bestimmt solle
aber vom 1. Oktober ab eine Regelung der Be -
zahlung eintrete il , und zwar w ü r d e jede Heber -
st ii » de mit 40 Pf . bezahlt werden . Der ebenfalls an -
wesende Inspektor Wachsen vertrat einen sonderbaren , wenn auch
nicht mehr neuen Standpunkt . Er führte betreffs der Sonntags -
wnchcu aus : In der ersten Zeit nach Eröffnung des Geschäfts sei
es den Hausdienern , die die Wache übernehmen wollten , freigestellt
Ivordcn , sich zu melden . Sie hätten dafür eine Vergütigung erhalten ,
weil damals die Lohnverhältuisse thatsächlich keine guten gewesen
seien . Später habe man aber angeordnet , daß jeder einmal die
Sonntagswache zu übernehmen habe und daß es dafür keine
besondere Bezahlung gebe . Es käme jeder im Jahre nur viermal

dazu , und soviel Interesse für das Geschäft müsse der An -
gestellte haben , daß er alle Vierteljahr ' mal einen Sonntag
unentgeltlich opfere . Auf Anrathen des Vorsitzenden Dr . Meier
billigte der Vertreter der Beklagten dem Kläger für die Sonntags -
wache 3,60 M. zu, auf welchen Betrag sich schließlich die Parteien
verglichen . Gewcrberichter Meier gicbt den Herren noch mit auf
den Weg , die Anstellnngs - und Arbeitsbedingungen für die Zukunft
klar und übersichtlich zu gestalten .

De » Einwand der Nnzuständigkeit deS GcwcrbcgcrichtS
erhob der Mannorwaaren - Fabrikant Rössel gegen eine Klage des
Bnreandieners E. Der Beklagte hatte vor einer ganzen Reihe von
Jahren einen Ukas erlassen , worin er sich verpflichtete , für diejenigen
seiner Arbeiter und Arbeiterinnen , die einen geringeren Verdienst
haben , Sparkassenbücher zu beschaffen und darauf näher be -
stimmte Einzahlungen zu machen . Er behielt es sich
vor , dieselbe „ Vergünstigung " auch feinen anderen Ar -
beitcrn zu gewähren , und stellte einige Bedingungen
fest , bei deren Nichterfüllung ihm das eingezahlte Geld verbleiben
sollte . So beanspruchte er gute Führung und Aufmerksamkeit bei
der Arbeit und bedrohte Fahrlässigkeit und Betheiligung an
S tr e i k s mit der Kajsirnng der eingezahlten Beträge . Für den

Kläger waren anfänglich auch Einzahlungen gemacht worden , die
Firma hatte sie aber bald wieder eingestellt . Als E. in diesem
Jahre die Stellung aufgab , verlangte er mm nicht nur die ein -

gezahlten 39 M. , sondern insgcsammt über 400 M. , indem er
geltend machte , der Beklagte Iväre verpflichtet gewesen , die einmal
begonnenen Einzahlungen fortzusetzen . Die Kammer III des Gewerbe -

gcrichts wies seine Klage wegen Unzuständigkeit ab und führte be -

gründend aus : Wenn man in bctracht ziehe , daß eine ganz ein -
scitige Willenserklärung vorliege , dann bleibe kein Zweifel , daß es
fich hier nicht um einen Entgelt für geleistete Arbeit , sondern um
eine Schenkung für gute Führung und dergleichen handele .
Die Eigenschaft der Schenkung ergebe sich schon daraus ,
daß sich der Beklagte den jcdcrzcitigcn Rücktritt vor -
behalten habe . Es sei also eine belohnende Schenkung
neben dem Arbeitslohn . Streitigkeiten zwischen Gewcrbegchilfcn und
Gelvcrbc - Unternehmcrn gehörten aber nur soweit vor das Gewerbe -

gericht , als sie auf einem Arbeitsverhältniß beruhten . Das sei hier
nicht der Fall , da die belohnende Schenkung nicht dem Arbeitslohn
zuzurechnen sei .

Die in dem Urtheil gemachte Unterscheidung ist doch etwas zu
künstlich . Es ist nicht recht einzusehen , weshalb eine Forderung
nicht auf einem Arbeitsverhältniß beruhen soll , die ohne dieses
Arbeitsverhältniß ganz undenkbar Iväre .

Vom Harze wird uns geschrieben : „ Was geben Sic denn

gelvöhnlich für die Finger ?" fragte der Vorsitzende des Schieds -
gerichts den Vertreter der Steinbruchs - Berufsgenossenschast . „ Wir
geben für den Daumen so viel , für Zeige - und Mittelfinger so viel
imd für den vierten Finger — g a r n i ch t s " erwiderte der Vertreter .
Da dachte ich an den frommen Spruch : „ Wie groß ist des Allmächtigen
Güte , daß er 1 0 Finger wachsen ließ " , — und so ein SteinbruchSarbeiter
braucht blos 8 Finger . Dagegen erhielt ein Schlossergcselle nach der
Entscheidung des Reichs - Versichcrungsamtes vom 6. Juni 1887 für
den Verlust des vierten Fingers 16 pCt . Rente . Ebenso viel erhielt
eine Fabrikarbeiterin am 16. Juni 1883 .

In der Sitzung de ? Schiedsgerichts vom 9. September 1898 in

Hannover wurde in einem andern Falle eine Rente von 80 pCt .
auf 70 pCt . herabgesetzt obwohl die Erwerbsfähigkeit
deö Arbeiters gesunken war . Zu dem Unfall — einem
Schenkelbruch — war nämlich eine Erkrankung der Wirbelsäule hinzu -
gekommen , wodurch auch die Scxualorgane des Arbeiter Schaden
erlitten . In seiner BerufnngSschrift hatte derselbe nun darauf hin -
gewiesen , daß er seine ehelichen Pflichten nicht mehr erfüllen könnte .

„ Ist ja recht traurig , aber die Erfüllima der ehelichen Pflichten ist — ein
Vergnügen , dafür zahlt die Genossenschaft nichts . " Der Arbeiter
wurde abgewiesen , 70 pCt . ist genug . Und was braucht so ein
Steinbrecher denn auch Vergnügen ?

In einem dritten Falle hatte man einen Maurer im Keller todt

aufgefunden . Er sollte Fugen bestreichen und ist dabei wahrscheinlich
vom Gerüst gefallen . Nach Angabe der Genossenschaft hat sich
die Hinterbliebene Frau der Ausgrabung der Leiche ihres Mannes

widersetzt , welche Angabe von ihrem Sohne bestritten wurde . Sie
wurde mit ihrem Anspruch abgewiesen , obwohl das RcichS - Ver -
sichernngsamt schon mehrfach ausgesprochen hat : Wenn nur die

Möglichkeit vorhanden ist , daß ein Betriebsunfall vorliegt , so muh
Rente gezahlt werden .

Mit echt preußischer Geschwindigkeit wurden in kurzer Zeit
10 Sachen verhandelt . In allen blieb die Genoffenschaft Siegerin .
- - - Und die Moral ? Zu den Beisitzern der Schiedsgerichte muß man
klassenbewußte Arbeiter wählen , die den Arbeiterstand ttirllich ver -
treten .

„ Gott versah uns mit zwei Händen ,
Daß wir doppelt Gutes spenden ,
Nicht um doppelt zuzugreifen
Und die Beute aufzuhäufen . "

GevkiLzkS " " Seiftmü .
Tie März - Illumination in NdlerShof läßt unsere Staats -

retter immer noch nicht ruhig schlafen . Bekanntlich hat das Schöffen -
gericht in Köpenick seinerzeit weit über hundert Einwohner von
Adlershof , welche ihrer Freude über die Errungenschaften des
18. März durch Erleuchtung ihrer Fenster Ausdruck gaben , wegen
groben Unfugs vernrtheilt . Jetzt galt es , den Genossen Tempel
zur Nechenschaft zu ziehen , weil er durch öffentliche Ver -

breitung des Flugblattes , welches zur Illumination auf -
forderte . groben Unfug verübte und gegen das Preßgesetz
verstoßen haben soll . Anfangs wollte man ans dem Inhalt
des Flugblattes eine Anklage wegen Aufreizung zum Klassen -
haß heranSdestilliren . Die ' Amtsanwaltschaft fcheint aber , trotz
eifrigen Snchcns , keine Anhaltspunkte für diese Strafthat gefunden
zu haben . Der in klassischem Deutsch abgefaßte Anklagebeschluß
lautet :

„ Auf Antrag der königlichen Amtsanwaltschaft wird gegen den

Matcrialwaarenhändler Gustav Tempel , . . .' welcher hinreichend
verdächtig erscheint , am 18. März 1898 in Adlcrshof Druck -

schriften , nämlich Flugblätter , welche zur Betheiligung an
einer sozialdemokratischen Kundgebung über die Bedeutung
des 13. März auffordern , auf öffentlichen Straßen verthcilt haben
zu lassen , durch welche eine Beunruhiauna des Publikums hervor¬
gerufen wurde , ohne die hierzu erforderliche Erlaubniß der Orts -

behörde nachgesucht , dadurch aber groben Unfug verübt zu haben ,
Ucbertretnng gegen § 360 , 11 St . - Ä. - B. und K 10 des Preßgcsetzes
vom 12. Ma ! 1861 , das Hauptvcrfahren eröffnet . " — Wenn

auch der Stil des Anklagebeschlusses recht konfus ist , so geht
doch auS ihm hervor , daß sich die Anklage nicht auf den

Inhalt , sondern nur auf die Art der Verbreitung
der Flugblätter erstreckt . Trotzdem richtete der auS dem

Jllnminationsprozeß bekannte Amtsrichter Born Hagen an alle

Zeugen die Frage , ob sie an dem Inhalt der Flugblätter Anstoß

genommen hätten . Nur ein Zeuge , ein früher wegen Diebstahls
aus einer Fabrik entlassener Mann , bejahte diese Frage . Der

Angeklagte Tempel fragte den Zeugen , ob er nicht zu anderen Zeugen
gesagt habe , wenn sie nicht wüßten , wie sie aussagen sollten , dann
werde er sie informiren . Der Zeuge bestritt aber , derartige
Aeußerungen gethan zu haben . Die übrigen Zeugen hatten an
dem Inhalt des Flugblattes kein Aergemiß genommen , auch be¬

kundeten s ä m m t l i ch e Zeugen einschließlich des

geärgerten übereinstimmend , daß ihnen das Flugblatt in

ihren Wohnungen zugestellt worden sei . Trotzdem also die

Beweisaufnahme ein völlig negatives Resultat ergeben hatte , bean -

tragte der Amtsanwalt die h ö ch st e z u l ä s s i g e G e l d st r a f e ,
150 M. , indem er zur Begründung sagte , es habe sich herausgestellt ,
dah das Flugblatt nicht nur in d e n W o h n u n g e n . sondern

auch vor den Thüren vertheilt worden sei , auch hätten alle

Zeugen , mit einer Ausnahme , Aergerniß an dem Flugblatt gc -
nommen . Das Gericht fällte nach längerer Berathung ein frei -

sprechendes Urtheil .
Eine Zlnklage wegen Vergehens gegen die Gewerbe -

Ordnung führte gestern die beiden Inhaber der bekannten Finna
I . D. Riedel , Droguen - Großhaudlung und Fabrik chemischer und

pharmaceutischcr Präparate vor das hiesige Schöffengericht . Die

Finna liefert seit langen Zeiten für die Apotheken die Pharma -
ccutischen Bedarfsartikel . Die Angeklagten wurden beschuldigt , de »

Handel mit Giften ohne Konzession betrieben zu haben . Sie wiesen
darauf hin , daß ihre Firma im Jahre 1814 begründet sei , die

Fabrik sich vom Vater auf den Sohn und Enkel vererbt

habe und nun schon über acht Dezennien ungestört betrieben werde .
Die Anklage habe daher um so mehr Verwunderung hervorrufen
müssen , als bei Begründung der Fabrik die erforderliche obrigkeit -
liche Genehmigung crtheilt und letztere wiederholt worden sei , als
die Fabrik in den siebziger Jahren nach der Gcrichfftrahe verlegt
wurde . Der Beauftragte der Polizei , der die Fabrik zu revidircn

hatte , meinte , daß die Erlaubniß zur Fabrikation gar nicht
in Frage stehe , eS handle stich vielmehr darum , daß die

nach Z 34 der Gciverbc - Ordmmg erforderliche besondere Genehmigung

zum Handel mit Giften nicht vorhanden sei . Rechtsanwalt
Sonnenfeld erwiderte , daß jemand , dem die Genehmigung zur
Fabrikation crtheilt werde , selbstverständlich nicht die Absicht habe ,

sich ein Museum aus seinen Fabrikaten herzustellen , sondern damit

Handel zu treiben . Abgesehen hiervon , müsse aber auch aus dem

Grunde Freisprechung erfolgen , weil nach einem Erkenntnisse des

Kammergerichts für den Großhandel mit Giften eine besondere
Konzession nicht erforderlich sei . Das Gericht sah diese Gründe für
durchschlagend an und erkannte auf Freisprechung der Angeklagten .

Wegen Vergehens gegen K 153 der Gewerbe - Ordnnng
wurden am Mittwoch von dem Spandau er Schöffengericht die

Zimmerer Gericke und Neumann zu drei Monaten bczw . sechs

Wochen Gcfängniß vernrtheilt . Während der letzten Bausperre bei

den Zimmcrincistern Sanibach und Bäthge sollen die Beiden einige
Streikbrecher durch Drohungen zur Arbeitsniederlegung bewogen
haben . Während dieser Verhandlung waren im Zuschauerraum fast
die gesammten Baunnternchmer anwesend .

Ter Vater als Vormund . Wie krause Verhältnisse manchmal
das Leben schafft , zeigt folgender Fall , der vor kurzem die Gcrichto

beschäftigt hat. Ein Angeklagter ivar zum Bormund über ein außer¬
ehelich geborenes Kind bestellt worden . Die Kindesmutter hatte an -

gegeben , daß ihr Name und Aufenthaltsort des Vaters ihres Kindes un -
bekannt seien und der Vormund hatte vor dem Vormundschaftsgericht
hinzugefügt , er Ivisse nicht , ob dies richtig sei , es fehle jeder Anhaltspunkt
für die Person des Kindcsvaters . Später stellte es sich heraus , daß
— er selbst der Vater war . Es folgte eine Anklage wegen Untreue ,
die darauf basirte , daß der Vormund durch sein Verhalten sein
Mündel vermögensrechtlich geschädigt habe , wcil . dem Mündel wenigstens
vorübergehend die Vermögensrechte eines außerehelichen Kindes

gegen seinen Vater entzogen waren . Das Landgericht hatte den

Angeklagten freigesprochen , weil derselbe verhcirathct war , sich selbst
also durch Angabe der Wahrheit des Ehebruchs hätte bezichttgcn
müssen . Das Reichsgericht hat diesen Grund nicht ftir stichhaltig
erklärt , sondern das Urtheil aufgehoben . Die Pflicht der Obsorge
des Vormundes ftir die Person uno das Vermögen des Mündels dürfe
bei Kollision mitdemPrivatinterefse des Vormundes diesem nichtweichen ,
sondern gehe ihm vor . Könne der Vormund die ihm obliegende
Pflicht nicht ohne eigenen Nachthcil erfüllen , den er nicht tragen
will , so muß er die Vormundschaft niederlegen , falls es ihm nicht
noch leichter gewesen wäre , feiner Aufstellung als Vormund von

vornherein auszuweichen .
Ein Extrablatt - Schwindel sollte gestern bor der vierten Straf -

kammer des Landgerichts I�zur Verhandlung gelangen . Am 28. Mai
d. I . liefen die Arbeiter L i n d n e r und P a u l h die Jnvalidenstraße
entlang , indem sie ununterbrochen brüllten : „ Sieg der Spanier und

Niederlage der Amerikaner I" Zu denen , die nicht alle werden , ge -
hörten auch mehrere Herren , welche hinten auf einem Omnibus

standen . Sic kauften die Extrablätter während der Fahrt . Beim

Lesen wurde ihnen bald klar , daß sie eines jener Machwerke vor sich
hatten , welche zu betrügerischen Zwecken angeferttgt werden . Es war
eine Zusammenstellung von alten Zcittmgsnoftzen aus den letzten
acht Tagen. Die Ereignisse vor Manila waren nach
Kuba und umgekehrt verlegt . Die Käufer waren empört .
Als Verleger des „ Extrablattes " war jemand gezeichnet , der im

Adreßbuche nicht zu finden war . ES gelang , die Händler in den Per -
sonen der beiden Angeklagten zu ermitteln . Sie erhielten eine An -

klage wegen Betrugs . Leider mußte die Verhandlung vertagt
werden , da mehrere Zeugen am Erscheinen verhindert waren .

Hamburg , 16. September . In der Angelegenheit Bruns

gegen die „ Hamburger Nachrichten " hob das Landgericht
des ftühcre Urtheil auf und venirtheilte heute die „ Hamburger
Nachrichten " wegen Nichtaufnahme der Berichtigung zu
einer Geldstrafe von 60 M. , zur Veröffentlichung in der nächsten
Nummer der „ Hamburger Nachrichten " , nachdem das Urtheil rechts -
kräftig geworden ist , sowie zur Tragung der Gesammtkosten .



Vcrichtiglttig . Genosse Vieth sendet uns folgende
Nichiigftellniig zu dem VersninuilniigSbericht in Nr > 216 des
» Vorwärts " :

Der Bericht über die Parteiversannnlung im VI . Wahlkreise
giebt meine Ausführungen völlig sinnentstellend wieder . Ich habe
keineswegs in solcher Allgemeinheir , wie es nach dem Bericht scheint
und wodurch meine Ausführungen in falschem Lichte erscheinen , Kritik
an dem Verhalten der RcichStagsfraktion und der Redaktion des
„ Vorwärts " geübt . Ich habe nur im Hinweis auf die Ablehnung ,
die seiner Zeit die Ledebour ' sche Entgegnung auf die Heine ' sche
Rede erfahren hat , scharfe Kritik an dem Verhalten der Redaktion
geübt und dies als Mundtodtmnchung bezeichnet . Die Reichstags -
fraktion erwähnte ich nur insoweit , als ich sagte , dieselbe wäre zur
Erledigung der nnt der Rede des Genossen Heine zrisammenhängen -
den Fragen nicht kompetent gewesen .

Berliner Zlrbeitervertreter - Verein tagt jeden Dienstag nach dem
ersten im Mauat bei B u s ke , Grcnadicrslr . 33, abends 8»/ , Uhr . Unent -
gcltlicher Rath wird crthcilt :

In , Norden Berlins : Für Unfall - , JnvaliditätS - und Alters -
Versicherung abends von 7 —9 Uhr , A. Dcichnc , Dcinuitncrstr . 36, v. 3 Tr .
K. G u t h e i t , Wicseiistr . 29a , von 8 —9 Uhr abends . F. P i e s ch e l ,
Garteuslr 5b, v 2 Tr . E. S i m a u o w s k i , Gartcnstr . 78, Portal 2,
2 Tr . M. Stuhl »i a n n , Oderbergerstr . 37, 4 Tr. , von 6 —9 Uhr abends .
R. T a m m , Husstteustr . 8, von 8— 9 Uhr abends . A. Voigt , Wiesen -
straszc 41/42 . E. W a r n st , Äolbergcrstr . 7, von S —7 Uhr abends . P. Ret -
m a n n , Bcllermanupr . 83. I . K r a u s e , Gartenstr . 13, 2. Eing . pari . — Nur
für Jnvaliditäts - und Altersversicherung : F. B l n in e , Strelitzerstr . 58.
F. Trapp , Schnlstr . 59, von 7 bis 8 Uhr abends . W. M v h s , Swine -
liifliidcrslr . 64, vorn linker Aufgang .

In , Ostcni Nur siir JnvaliditätS - und Altersversicherung !
E. Bader , Gr . Franlfurtcrstr . 34, v. 4 Tr . — Für Unfall - , Jnvaliditäts -
und Altersversicherung : A. S ch n tz , Oolzmarktstr . GOL

I m S ii d - O st e n ! Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Altersversicherung :
Schalthoff , Michaellirchstr . 18. — Nur für Jnvaliditäts - und Alters -
Versicherung : W. Kühne , Pstielstr . 1.

I m Süden : Für Unfall - , Invalidität ? - und Altersversicherung :
F. Stügelmater , Griniinstr . 39. — Nur für Jnvaliditäts - und Alters -
vcisichcrnng : P. Keller , Ripdorf , Pannierstr . 58, Hof pari . C. Guse ,
Camphauscnstr . 4.

ein
Süd - Westen : Nur für Unfallversicherung ! G. Hänel , SolniSstr . 44.

in Nord - Westen : Für Unfall - , JnvalioitätS - und Alters¬
versicherung : M. Stephan , Cuxhafenerstr . 2. — Nur für Jnvaliditäts -
und Altersversicherung ; R. R eh b ein , Noslockcrstr . 43.

Im N o r d - O st e n : Nur sür Unfallversicherung : E. L ö f f l c r ,
Wadzeckstr . 15, vom pari , ( abends 8 Uhr ) . G. Günther , Greifswalder -
strabe 8. U links .

I m Zentrum : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Altersversicherung
A. Sattler , Kl. Hamburgcrstr . 2.

Bei sämmtlichen vorgeiianiiten Personen , bei denen hier keine Sprechzeit
angegeben , ist dieselbe Wochentags von 7 —9 Uhr .

Berniter Sehenswürdigkeiten . Aquarium . Unt . d. Linden 68».
Täglich 9 - 7 . Eintritt 1 M. , Sonntags 50 Pf . - A u s st e l l u n g des
Vereins Berliner Künstler . Wilhelmstr . 92/93 ( im „Architekten -
banse ") . Täglich 10 - 4 , Sonntags 11 - 2 . Einttittspreis 50 Pf . - Aus -
st e l l n n g moderner K u n st w e r k e von Eduard Schulte , Kunst -

Handlung . Unter den Linden 1, Ecke Pariser Platz . Täglich 10 —7 , Sonn -
tags 10 —3 . — Bibliothek , König l. Am Opernplatz . Besichtigung
Montag und Freitag 1 —2 . — Botanischer Garten . Potsdamer -
strahe 75. Täglich v. 8 —7 und jeden zweiten Sonntag im Monat v. 2 —7 .
Unentgeltlich . — Botanisches Museu in. Grunewaldstr . 6 —7 . Montag
und Donnerstag 3 —6 . — Zentral - Biebhof . Eldenaerstrahe . ( Mitt -
woch Vormittag Hanptverkehr . ) Besichtigung ocS Viehhofs frei , der Schlacht -
Höfe gegen Karten , die man im VerwaltungSbiireau erhält . — Hygiene -
Museum . Kloslerstr . 32/35 . Sonntag 12 —6 , Dienstag u. Freitag 10 —2 . —
Institut f. Glasmalerei , König l. Charlottcnburg , Berlincrstr . 9.
Wochen äglich 9 —11 u. 1 —4 . — K u n st g e w e r b e - M u s e u m. Prinz
Albrechtstrabe . Täglich , auber Montag und die ersten Feiertage sowie Char -
fteitag , Hiuimelfahrt und Bußtag , 9 —3 , Sonntag 12 —6 . — Märkssches
Provinzial - Museu m. Breitestr . 20a . Sonntag von 11 —U/z, Mon -
tag und Donnerstag 11 —2i/z . — Museum ( alt und neu) . Am Lustgarten .
Bcsuchsordnung siehe Kunsigewerbe - Milscuni . — Museum der Land -
wirthschaftlichen Hochschule . Jnvalidenstt . 44. Werktäglich , außer
Sonnabend , 12 —2 , Sonntag 12 —6 . — Museum sür Naturkunde .
Jnvalidenstt . 43. Montag und Sonnabend 11 —3 , Sonntag 12 —6 . —
Museum für Völkerkunde . Königgrätzerstt . 120. Besuchsordnung
s. Kunstgcwerbe - Mnscum . — Museum Deutscher Volkstrachten .
Klostcrstt . 36. Tägl . außer Mittwoch 11 - 2 . Einttitt 50 Pf . - National -
G a l l e r i e. Mnseiimstraße . Sonntag 12 —6 , Dienstag b. Sonnabend 10 —3 . —
Panoptikum ( Castan , Friedrich - und Behrenstr . - Ecke) . Tägl . 9 —10 . —
Passage - Panoptikum . Unter den Linden 22. — Panoramen .
1. Herwarthstr . 4, 2. Bahnhof Alexanderplatz , 3. An der Moltkebrücke ,
4. Bachstr . Tägl . 9 —8 , — Porzellan - Manufaktur , König l.
Wcgelystr . ( Thiergarten ) . Dienstag bis Freitag 9 —12 Uhr . — Rath -
Haus . Tägl . außer Donnerstag und Freitag 11 —3 . ( Thurm tägl . 20 Pf . )
— R a u ch - M u s e u ni. Klvfterstr . 76. Außer Sonntags 10 —4 . — Reichs -
P o st ni u s e u m. Leipzigcrstr . 15. Tägl . 11 —2 , außer Mittwoch und Sonn -
abend , Sonntag 12 —2 . — Reichstag . Besichtigung Wochentags 81/, bis
9Vs, Sonntags 2 —4 . 50 Pf . — Ruhnieshalle ( Zeughaus ) . Tägl .
außer Sonnnb . 10 —2 , Sonnt . 12 —3 . — Schulmuseum . Stallschreibcr -
sttaße 54. Sonntags 11 —1 , Mittwochs 3 —4 , Sonnabends 3 —6 . — Tech -
Nische Hochschule , König I. EharlottenVurg , Berlincrstr . 151. Gips -
miiscum Sonnabend 10 —12 . Beuth - Schinkelmuseum Dienstag u. Donners -
tag 10 —12 , Mittwoch 12 —3 . Architckteuniuseum Montag und Freitag
10 —3 , Dienstag und Donnerstag 12 —3. Mittwoch 10 —12. — Urania .
Tauvenstraße und Jnvalidenstraße . — Zoologischer Garten .

Briefkasten der Redaktion .
Wir bitten , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort crthcilt weiden soll. Schriftliche Antwort

wird nicht ertheilt .
Tie juristische Sprcchstiiude findet Montag . Dienstag und

Donnerstag von k bis 7 Uhr abends statt .

P . E . Sprechen Sie am Dienstag oder Mittwoch zwischen 5 —8 Uhr
einmal vor .

F . R. Wenn keine Zeugen zur Stelle waren , können wir Ihre Zu -
schrift nicht bringen . Versuchen Sie es mit einer Beschwerde an die vor -
gesetzte Behörde des Gendarmen .

R. H. Wie andere anonyme Mittheilungen , so müssen auch Ihre
„tollen Geschichten " in den Papierkorb wandern .

Tischgesellschaft in der Wirihschaft Hrckniaiiti . Mainz . In der
deutschen Arinee giebt es keine jüdischen Offiziere , jüdisch « Richter giebt es
in Preußen , von einem jüdischen Staatsanwalt in Baden , aber nicht in_ . - - " - ■ lPreußen , haben wir schon gehört .

« . G. , Fraiikfurtcr Chaussee . Läßt sich genau nach Tagen nicht
bestimmen . Es ist allgemein bekannt , baß es 5, 7, 9 auch 10 Monate dauert .

. Hai, ein . , Andreasstraste . Wenden Sie sich an die Expedition deS
. Gewerkverein " , Andreasstr . 75.

H. A. Darüber können wir Ihne » keine Auskunft geben .
M . R. . Schöneberg . 1. Die direkten Gemeindestenern sind in Preußen

in der Regel in Prozenten der vom Staate veranlagten Steuern zu erheben .
Durch Geiiieinbebeschlutz könncn die Einkommen bis 900 Mark steuerfrei ge-
lasten werden ; dieser Beschluß bedarf der Genehmigung . Falls solcher
Beschluß nicht gefaßt ist, sollen die Einkommen von nicht mehr als 420 M.
mit " U pEt . des Einkommens , höchstens mit 1,20 M. , die von 420 —660 mit
2,40 M. , die von 660 —900 mit 4 M. besteuert werden . Die Gemeinden
köiinen die diretten Steuem auch in anderer Weise als in der Fori » von
Zuschlägen zur Staatssteuer durch eine besondere Steuerordnung erheben .
Solche Steuerordnungen bedürfen der Genehmigung . 2. Ja ; der erste
ärztliche Besuch ist nach der Taxe mit 2 —20 , die folgenden mit je 1 —20 M.
zu honoriren , — 10 . Mit Klage und dergleichen würden Sie kaum Erfolg
haben . Es ist bester , die Sache ruhen zu lassen . — E. H. 1. Sie können
mit Aussicht auf Erfolg auf Schadenersatz klagen . 2. Ja . — N. N. 1. Nein .
2. Nein . — Saaleihal 2. 1. Nein . 2. Wenden Sie sich direkt an den
Verein . — G. H. Eine weibliche Person kann Zurückerstattting der Hälfte
der siir sie geklebten Klcvcmarken beanspruchen , wenn sie mindestens 235
vor der Eheschließung geklebte Marken auszuweisen hat und den Antrag
auf Rückerstattung innerhalb 3 Monaten nach Ehcschluß stellt . — P . G. 07 .
Auf Verlangen des Kindes : ja . Die Auseinandersetzung wird mir , wenn
Minderjährige in bctracht konnncn , von Amtswegen aesordert und alö Er -
jorderniß vor Eheschluß bettachtet . — Chr . Sch . . Chnrlottcnbnrg . Ja .

M. K. 1. Der Zeuge erhält als Entschädiguilg für die erforderliche
Zeitvcrsäumuiß 10 Pfennig bis 1 Mark sür jede angcfangeue Stunde , aber
nicht für mehr alö 10 Stunden täglich . Liquidiren Sie Ihren Anspruch
lind niachen Sie ihn , falls er an der Kasse nicht erfüllt werden sollte , nach -
träglich bei dem Gericht schriftlich geltend . — B. 9k. 100 . Sie könnten
es auf eine Klage ankommen lassen . — O. M. 00 . Sehr unwahrscheinlich .

Briefkasten der Expedition .
Rchtiing , Reinickendorf . Nach uns zugegangenen Mittheilungen soll

dem Spediteur Knauf ein Unfall zugestoßen sein . Wir erfiichen unsere
Abomiciitcn , welche die Zeitung durch Knauf bezogen haben , ihre Adressen
bei unt einzusenden , damit wir die weitere Zusendung der Zeitung ver -
anlassen können .

_

Witteriiiigsübersicht vom 10 . September 1808 , morgens 8 tthr .
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16
16
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Winden .

Wetter - Prognose für Sonnabend , den 17 . September 1808 .
Trocken und vorwiegend heiter , am Tage etwas wärmer bei östlichen

erlin er Wetterbureau .

Achtung9 Maurer !
Montag , den 19 . September , abends 8 Uhr , in der Tonhalle ,

Friedrichstraste Nr . 1155 :

Grosse öffentliche Manrer - Versammlung .
_ Tages - Ordnung :

Vortrag des Reichstags - Abgeordneten A . S t a d t h a g e n über : „ Schutz den
Arbeitswilligen . "

« fT . �fc , Kollegen , welche ein Interesse an der Erhaltung und Verbesserung
der Koallttonssreiheit der Arbeiter haben , sind hierzu eingeladen .

_ Der Cinbernfer : Karl Fanwcr , Hohenfriebbergstr . 22.

Verein der Maschinisten, Heizer nni> Bernssgenassen
Berlins und Umgegend .Umgegend .

d. Mts . , nachmittags 5 Uhrt« « » « tag , de » 18

Versammlun
in Cohn ' « Festsülen . Benthstrafte 10/20 .

Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .
l 38/15 _ Der Borstand .

Verband der in Buchbindereien ,
der Papier - und Leder - Galallteriewaaren - Judustrie
beschäft . Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

( Zahlstelle Berlin . )
Die für Montag , den 10 . September er . festgesetzte

NNtQlirdvv - VvrfAMmlutig
kann wegen der an diesem Tage stattfindenden

allgemeinen Gewerkschaftsversammlungen
Ittlfti stattfinden . . Der Bedolliiiüchtigte

Sannabend , den 24 . September , bleiben

sammtliche Zahlstelle » geschlossen .

LcmnademJ , den 24 . September :
Gr « humoristische Soiree

der 25/4

Hippel ' schen Stetiinei * Sänger
im groben Saale des

Lölrmlseliell vraudsusss . Landsberger t�IIee 1 i >iz .
Anfang präi . gl/ , Uhr. — Bidet 30 Pf.

Nach der Vorstellung : Grosser Ball .
Herren , die daran theilnchme », zahlen 50 Pf . nach .

SOr " Billets sind heute in sämmtlichen Zahlstellen sowie Im Bureau ,
Amieiistr . 50, zu haben . Das Komitee .

Hentral-Krattkeil - il . Sterbe -

Kaste der Tischler «. s. m.
Oertllche Verwaltung Berlin F.

Montag , den 19. September 1898,
abends 8Va Uhr ,

bei Kenmann . Brnnilenstr . 150

Mglitder - Arsamlmg .
Tages - Ordnung :

1. Wahl des Bevollmächtigten .
2. Wahl eines Beitragsammlers .
3. Verschiedene Kastenangelegen -

Helten .
Mitgliedsbuch lcgltimlrt .

183/5 Die OrtSderwaltung .

Glrannul Grönau I

Männer - Gesangverein „ Sanges - Echo " ,
Schönleinstraste 0 bei l�viilck .

feiert am Sonutng , den 18 . September 1808 , im Lokale des Herrn
<*. I . lndenhwyn , Grünau , sein

1 . Stlftungs - Fest .
Der Vorstand .

Freie lurnerscliaft Hixdorf-Brltz .
Sonntag , den 18 . September , nachmittags 4 Uhr , ans Anlaß

des III . «tirti . nstf - I ' egtca 9625

Schan - Turnen ' " WW
ber Männer - , Lehrling - und Frauen - Abtheilung in Festsälen ,
Rixdorf . Knescbeckstr . 113. _

Besondere Einladungen ergehen nicht . — Eintritt frei .

„ Elche " ,
Allgemeine DcutschcVolks - Krankenkaste

E H. 130 zu Berlin .
Auf grund des § 31 unseres Statuts

berufen wir eine ausierordentliche
GcncralverNainnilung ;

auf Montag , d. 10 . Oktober » .
mittags 12 Uhr ,

in unserem KasseiilokahAlte Jakodstr . 16.
Tagesordnung :

Ergänzungswahl zum Vorstande .
Genehmigung von Verträgen .
Wahl eines Revisors .
Berschicdencs .

Die Gcncralversanimlmig besteht
laut § 30, letzter Absatz des Statuts
aus der Gefammthett der stimm -
berechtigten Mitglieder .

Berlin , den 17. September 1898.

I . A.
Der Borftand .

Bergep , Böhmer .

Freie Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker
Berlins und Umgegend .

Dienstag , de » 80 . September , im Lokale des Herrn Siteehert ,
Niidrensstrahe Nr . 31 :

Generali - �lersammBung .
Tages - Ordnung :

1. Ansilahme neuer Mitglieder . 2. Wahl deS Beisitzers und Bibliothekars .
3. Vortrag über gewerkschaftliche Organisation . 4. Vereinsangelegcnheiten
lind Verschiedenes . 50/13

Mitgliedskarte und Buch legitimirt .
Um zahlreiches Erscheinen bittet _ Der Borstand .

Verband der Vergolder !
Wege » der am Montag stattfindenden ösientlichen Gewerkschafts - Ver -

saminlung fällt am Montag die Mitgliederversammlnng nnS und stndct die
nächste am Montag , den 30 . d. Mtö . , statt , wofcldst die Matincebillets

ansgeden werden .
225/13 Der Borstand .

Verband der Möbelpolirer .
Kollegen , da die GewerkschaftSkoiniulssioii zu den Protestversaminlungen

am Montag sür den Osten mir ein Lokal genommen hat , welches sich wohl
viel zu klein erweisen wird , halten wir unsere regelmäßige

Vei ' SiimiiilliiiBg
am Montag ; , den 10 . Scptciubcp 1898 , abends 8 Vi Uhr ,
Andreasstr . 36 , ab. 147/4

Tages - Ordnung : 1. Die Beschränkung des Koalitionsrechts der
Arbeiter durch hohe Zuchthausstrafen . 2. Wie haben sich die Kollegen zu
verhalten in den Werkstellc », wo die Tischler sich im Streik befinden ?

Auf imserem nncntgeldlichen Arbeitsnachweis , welcher sich bei den Herren
Geike , Swineinllnderstr . 26, Mohn , Oranienstr . 197, Scheere , Blumenstt . 38,
befindet , find mehrere Adressen Vorhände «, welche nicht besetzt werden konnten ,
unter anderen ! auch nach außerhalb iWitlenberge und Baden ) . Näheres bei
Scheere . Daselbst werden neue Mitglieder anfgenominen .

Heute Abend in sämmtlichen Zahlstelle » Ausgabe von Billets ( Herren
50 Ps. , Damen 30 Pf . inkl . Tanz ) zu dem am Sonnabend , den 8. Oktober ,
in Keller s Festsälen , Koppenstraftc 30 . stattfindenden

Ltittungstest .
Prolog ; , gesprochen von Frl . Richter , Verfasser Herr Schriftsteller

Knaack - Köpenick Eestrede , gehalten vom Kollegen G. Reuter . Auf -
treten der Gesellschaft Strzclewih . Während der Vorstellung im kleinen
Saale , nach der Lornellung in beide » Sälen Ball .

Um zahlreiches Erscheinen ersuchen
Bas Komitee . Ber Vorstand .

Arbeiter -Rlldfllhrer -Vemll
Berlin " .

Sonntag . 18 . Sept .

Vormittags -
19/2 Tour

nach Oranienburg .
Abf . 7 Ehr Gefundbrnnue »

Ecke Schwedenstrasie .

ü
Qulttungsmarken u.

Kautschukstempel
lief , seit 30 Jahren

für tausende
Rassen u. Vereine

_
Jean Holze, Hamtiurg

Fmiit i Gr . Drehhahn 45.
Verlag sozial . Bilder .

Hlustr . Preislisten gratis u. franoo .
Soeben erschien das neue

Fraktlonabild d. soz . - dem. Partei 1898 .

Jeden Sonnabend
spielen bei Boelz ,

Gänse . Aus -
Breslauerftt . 9.

Cm JoeB ' s yictoria - Garten
KS
Emp

Telephon Amt IV 8724 ,

ipnicker Landstrasse am Treptower Park . 6022s *

pfehle meinen grossen Saal den geehrten Bereinen auch zu Winterfestlichkeiten . " MW

C . Joel , früher Ättdreasstr . £ ! ♦

Charloitenburg .
Lonntag , de » 18 . September , von nachmittags 4 Uhr ab ,

fixidet im Lokal Bismarckshbhe das

3 . Stiftiingst ' est

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß meine innigst
geliebte Frau , unsere Mutter , Tochter ,
Schwester und Schwiegermutter

A. Meyer geb . Gnthlina
am Mittwoch Abend unter großen
Schmerzen verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
nachm . 5 Uhr , aus dein Gethsemane -
Kirchhof statt .

A. Meyer , Möbelpolirer ,
950b Stargardterstr . 12a .

Berein deutscher Schuhmacher .
Berlin III.

Todes - Anzeige .
Nach langem , schwere » Leiben ver «

schied am 13. d. Mts . die Frau uttseres
Mitgliedes Hans Ehristensen ,

Amanda Ohristensen ,
im 39. Lebensjahre und findet die Be -
erdigung am Sonntag , nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle der St . Golgatha -
Genieindc , BarfilSstraße (a. d. Müller -
straße ) , ans statt .

Um zahlreiche Bctheilignng bittet
272/4 Der Vorstand .

�eie Arbeiter der Pianoforte - Fabrik
� von Wagner & Comp .
werben darauf aufmerksam gemacht ,
daß die Beerdigung des Herrn Piano -
fotte - Fabrikantcn B . Pflock am
Sonntag , den 18. d. M. , nachiiiittags
3 Uhr , auf dem alten Georgen - Kirch -
hos, Landsberger Allee , stattfindet . Die
Arbeiter versammeln sich nm 2ll2 Uhr
Prenzlauer - und Lothrmgerstraßen -
Ecke.

des

Vereins deulscher Schuhmacher oh»r<f, | IlR,e
272/3

unterhaltun

zahlen

Ottenburg ; )
Festrede ( letztere
Wolfgang Heine )

WWWWWW . angenehme Abend
zu bieten und erwarten daher regen Besuch .
rogramme kosten 25 Ps . Herren , welche am Tanz theilnehmen ,

Ps. nach . _ Das Komitee .

Empfehle mein

Weiß- « .
Saal für Versammlungen , Zimmer
m' Pianö f. Gesangvereine , Sitzungen
und Zahlstellen .

Sonntag , den 18 . September ,
naclniuttagS 4 Uhr :

Großes Gesangsfest
des kesMjniereills „Melniiiir

Entrea frei ( Rixdorf ) Entree frei .
Bon 6 Uhr abends ab : DA VT

i Person 10 Pf .
ES ladet freundlichst ein

rrililuheil . Likbenstr. lljK .

Arbeilsmartt .
iltzistart « SJS ' kS !

Kvpenickersttaße 98«.

für Frankftirt a . II . mit je
200 « M. « ehalt bis 1. Januar
1800 zu besessen . Erste Haupt -
sächlich für Aiiskunftserthcilung
— zweite für die Leitung des

GewcrkschaftskartellS und >e -
werkfchaftliche Agitation .

Bewerbnngen mit kurzem Le -
benSlauf bis längstens 1. Okt .
an Hans Elbert , Bildhauer ,

anauerlandstr . 70 . 6005L *

g
bei hohem Verdienst gesucht .

Klein , Köpnickerstr . 98

Tüchtige
Lohn werden verl .

b. 24 M.
uskauerftr . 30 .

Bergolderlehrl . Verl . Eisenbahnstr . 14.

Für die überaus reiche »
Blumenspenden und Beileids -
bczcugungen , sowie für die rege
Bctheilignng bei der Beerdigung
unserer lieben Frau und guten
Mutter [ 9586

Johanna Zeige
geb. Mager

sagen wir Allen unfern innigsten
Dank .

Berlin , den 16. Sept . 1898.
Wilhelm Zelce

nnd Hohn .

DittlksagUttg .
Allen Freunden , Bekannten und

Kollegen , insbesondere der Firma
Remitiert und Kollegen L a u f e r
für die rege THeilnaHme bei der
Beerdigung von Belnr . Lange
sagt herzlichen Dank 95gb

Schwägerin H. Lange .

Rixdorf .
Allen Freunden und Bekannten zur

Mtttheilung , daß ich das

Apollo - fkeafer
( Vlktoria - 8UIc )

Herrmannstrasse 48 —50
übernommen habe . Ich stelle die
Räume zu Bcrsammlungcii und Ber -
anüaungen zur gefälligen Benutzung
sür jedermann zur Verfügung .

Jeden Sonntag von 5 Uhr ab :

Spczilllitilttkl - Vorstestullg
und Dan « .

Ph. Thomas ,
_ früher Bergstr . 162, Rixdorf .

Sonnabend , den 17. und Sonntag ,
de » 18. d. M. bleibt mein *

Manufaktur , nnd Mode »
wiraren - Besehilft geschlossen .

Eugen Lewald ,
Berlin O. , Friebrichsbcrg ,

Frankfurter Allee 180 .



Fernsprecher - Zlnit IV . 447 .
_ _

� Einsegnums - Anzüge Z
in glntteii Kammgarn - , Satin - , Diagonal - und Tuch - 1 >> qy QH

stoffen , 1- und Lreihig

. . . . . . . . . .
16 jH .

MQp| | | li }%ISiicfoP Schneider - Dresdcnerstr . 4 am Kottb . Th.
. Ml/IiUtlUCiaiCl , meister , Hanptstr . 143 , Schöneberg .

| Bitte gcimn auf die Firma z » achte ».

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute und elegante
Sachen , wenn man die rich -
tige Bezugsquelle kennt .
KnabenklUhüte v. ü,7öM . an
Herrenfilzhüte „ 1,25 „ „
Cylinderhüte „ 4, —„ „
Einsegnungshüte 1, — „ „
Plüschhüte „ 6, - ,. „
Chapeaux claques zu 8 —,

9, - u. 10, - M.
im Einzelverkauf bei

& Kggevt
Hut - Engros - Geschäft

Waldcmarstr . 44 , pt .
K« i » Sabril .

53/i Pfund Brot für so Pf .
Frankfurterstr . 87 . zweiter Hof ,

Strauftbergerstr . 5 .
724b P . Xenbnu « ? Jan .

Buss ' Ball - Salon ,
Gr . Frankfurterstr . 85 .

empnehlt feine Säle zu Berfamm -
lungen und Bergnikgiingen .

ZW - Oktober und November
find noch einige Sonnabende frei .

J . Brünn ,
« chi Börse) Mlkescher Markt L

Wegen Ullll > aU meiner Geschäftsräume gelangen

große Lagerbestände meiner 55131, *

Teppiche !
Gardinen !

Portieren !
Steppdecken !
Tischdecken !

zu sedr billig su kreiseu zu ».

Ansverkanf !

Düte, �chime.
Gewähre de » Genossen bei Vorzeigung dieser

Niinonce 5 pCt . 58751, *

Otto GenhoRdt ,
2 Dresdencrstr . Ä, Ecke Slalitzerstraße

Dr . med . Schaper ,
prakt . homöopach . Arzt n. Spezialarzt f.
Haut - , Harn - , Geschlechtsleide »,
Frauenkrankheiten . Spr . 9- 1, 4- 3.

Iir « r 25 .

Homdopaiii . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

Grofte Hamburgerftr . 20 , I .

Rafiren o Pf .
Haarschneidcn 20 Pf . , Kinder 15 Pf .

Schnelle , saubere Bedienung .

II . kreimüller ,
5883L *s Dresdencrstr . 3 ,

an . Kottbnscr Thor .

kk. t »Iie >«k>»»s .
passende Gelegenheit für Brautleute ,
Gueisenaustr . 15, MSbel - Ausstattungs -
magazin , sollen viele Wohnungö - Ein -
richtungen , verliehen gewesene und
neue Ptöbel zu sehr mäßigen Preisen
verkauft werde ». Durch große Ge-
legenheits - Einkäufe zu billigen Preisen
ist es mir möglich , schon Einrichtungen
für 100 bis 300 Mark zu liefern , ferner
herrschaftliche Einrichtungen von 500
bis 3000 Mark . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Besonders
billig find die au Herrschaften kurze
Zeit verliehen gewesenen und zurück -
gefetztenMöbel , Kleiderspind 20, Küchcn -
Ipind , Kommoden 15, Bettstelle mit
Matratze 20, nußbaumfournirte Kleider -
spindcn und Wäschcspinden 36 Mark ,
Muschelspinden und Vertikow 36,
französische Muschclbettstellen mit
Matratzen 40, Säulcn - Kleider ' pindeu ,
Trumcaux , Plüschgarnitur 60 Mark .
Büffets , Koulissentische , Paneclsofas ,
Damen - , Hcrrenschrcibtische . Gekaufte
Möbel werden unentgeltlich 3 Monate
aufbewahrt , durch eigene Gespanne
transportirt . _ 5196S *

R

Jede Uhr
repariren und reinige »

£ kostet bei mir unter
Garantie d. Gutgehens
nur 1 Mark 50 Pf .

außer Bruch , kleine Neparaturen
billiger . Großes Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Negu -

' latoren und Wecker , alle Arten
Ketten , sowie Brillen u. Piucenez
* Carl I, »»», Uhrmacher ,
35 Chailssec - Strostc 35 .

Redakteur gesucht I
Für den in nächster Zeit wöchentlich 6mal erscheinenden „ Beobachter " ,

Organ der Parteigcnonen des 16. sächsischen ReichstagswahlkreiseS , ivird ein
tüchtiger erster Redakteur gesucht . Offerten unter Angabe der bisherigen
Thätigkeit und Gehaltsansprüche sind zu richten an Ed . Zcissig ,
Chemnitz , Hauboldstraßc 2.

Jägerhaus Schönhauser Allee Ho. 108.
Neu rcnov . Garten ( 6000 Personen fassend )
mit »eugebanter Bühne für Vereine . Großer
Tanzsaal . 4 neu reuovirte Kegelbahnen . —

Volksbclastig - ungen in ganz Berlin .

_ Kaffeeküche von 2 Uhr an geöffnet . 58791, »

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen 1 H. Plomben 1,50M . Theilzahl . wöchentl . 1 M.
Sprechst . 9- 6. Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22. *

msm

Emsegmitgs - Anzüge \
in blau u. schwarz Kammgarn u. Cheviot zu sehr billigen , aber festenPreiscu i

Julius Liudenbaum , Gr. Franfefurierslr . 119.
Feste Preise . Spezialität : Anfertigung nach Maas « .

Möbel
und Polfterwaaren . Reelle Arbeit .

Ganze Einrichtungen zu billigen Preisen . s5878L »
Franz Vntzaner , Bruniicustrafie 152 .

! M Ansschließlich eigenes Fabrikat M �

« Damen - , Herren - und Kinderwäsche , •
• Arbeiter - Hemden, Blousen , Jacken unt! Hosen , ®

usma Strumpfwaaren . rata moss * •

» » . Wurzel & Co . , Wäsche - Fabrik , !
G 17 . Wrangelstrasse 17 , Ecke Mantensfelstrafte . q

Herren - u. Konfirmandenhöte , TmaX :
nur neue moderne Sachen , s5076I, »

P rima Qualität 1,50 und 2, —.

beliebte . . Arbeltshüte " y 65 Pf.

Hutfabrik - Koinptoir Barnimstr . 4 « . 5 .

MchtigsürBrautlkute !
Spiegel . Polfter -

Wl u v 1 1 � waaren verkaufe
wegen Ersparniß der Ladcumicthe be-
deutend billiger . Eig . Wcrfftellei . Hanse .
nulfnw Tischlermeister ,
DllKUW , Jnvaliden - Strastc 13 .

und
bequem

Reek ntib billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von W . Hltschke , ge¬
gründet 1872, Skaltherstr . 13 , Ecke

Admiralstraßc , am Kottbuser Thor . »

Empfehle meine drei Restaurants ;
Bnbczahl , am Müggelsee ,
Tcnfclssee , Müggelberge ,
Maricnlnst , a. d. Dahme ,

zwischen Grünau und Rriedrichshagen ,
bei Fußpartien über die Müggel -
berge . 5874L »

C. Streichhan ,
Besitzer des Kaiserhofs Köpenick.

Binder » vagen
Kranken - , Puppen - ,

Sport - , Kasten - ,
Leiter - ». Ziegenbock -
wagen , Kinderkliipp -
stüble , Kiudcr - Hoiz -
mübel . Sämmtiidie
Korbwaaren . Iheii -

_ _ _ _ _ _ Zahlung nach Ueber -
einkunft , Briumenstrasse » 5 ,
vis - i - vis Humboldthain , a. Nordbahnh .

Gesundbrunnen . Telephon III, 1767.

Empfehle Freunden u. Genossen mein

Weitz- u. Bayrisdi-Vierlolltl .
A. Knbaczevvsbi , 967b

Stallfchreiberstraste Nr . 55 .

Geschäfts - Gröffuung .
Zlllen Bekannten zur Nachricht , daß

Unterzeichneter einen

Drauerei - AusschMk
Mss " ZSiillerstr . 1K2 - 1K- ZZ
übernommen hat . Um gütigen Zu -
spruch bittet Ott « Mntl » .

Wo kaufen Sie
Ihre Zigaren ? Bei [ 5955C *

Itiiincbösc , Schillingstr . 36.

Betten , Steppdecken , Gardinen ,
Tischdecken , Portieren , Negulateure ,
Remontoir - Uhren , Anzüge , Hosen ,
Neisekoffcr , Operngläser spottbillig

Pfandleihe Ncanderstr . 6 .

„ Hülfe "
für jedermann in Krankheitsfällen
durch haare Geldunterstützung für
äußerst billige Monatsbeiträge erhält
man bei der Ärankenkaffe „ tziiilfe " ,
Berti » GN. , Skalitzerstr . 82 , I ,
am Schlestschen Thor .

Agenten allerorts gesucht . 652b

Neueröffnet ! Neueröffnet !
Billigste Bezugsquelle

für 960b

ff . Fleisch - u. Wurst - Waaren
bei

Otto MalicUe ,
Neicheubergerstr . 71 , Ecke Forstersir ,

5 Minuten V. Görlitzer Bahnhof .
Speck , fetter a Pfd . 55, bei 5 Pfd . 53 Pf .

„ mager 75, ,5 ' ,072
ä Psd .
55 Pf .
65 „
75 „
90 „
85 „
70 „

Halleffche Zwiebel - Leberwurst
Thüringer Rothwurst . . .
ff. Leberwurst

. . . . . .

Pommerfche Land - Leberwurst
Braunschweiger Mettwurst .
Polnische Bratwurst . . . .
Zungenwurst

. . . . . .

90 „
Prima Schlackwurst . . . . 110 „

„ Salami . . . . .105 „
Border - Schtnken im Ganzen . 55 „
Echter Ostpr . Land - Schinken . 100 „
Delikateß - Schinken ohneKnoch . 110 „
Feinster Lachs - Schinkcn . . 125 „
Prima Bratenschmalz . . 40 „

Otto IWfalioI�o ,
71 ReilheilbeMstr. 71_�

Filz - a . Seiden -

Hutlapr
Elnsegifungs - HUle

■ von 1,50 M. an. B
Herrenhilto v. 2,50 an.

Etabl . 1872. P , Gr und ,
1. Geschäft : Brunnenstvatze 18V ,

2. Geschäft : Dresdcucvstraste 134 ,
5945L » am Kottbuser Thor .

I. Zikhllilffd . Z. Klasse IZS. Kkl. Preich . Sottcrse .
hiehnag vom 16. Septemder 1606, vormittagt .

Rur die ttzewiunc über 160 Work sind den betressende»
Rummern >» Pareiithese beigesnqt.

( Ohne Bewähr. )
19 165 67 78 359 97 783 839 1108 33 486 554 697

814 2010 146 74 516 57 640 68 795 . 3136 277 364
669 98 674 772 815 28 908 45 4093 189 349 427 673
So 98 791 820 46 51 5284 96 319 629 790 « 005 429
43001 42 71 525 828 63 7075 338 48 69 431 605 720
4169 S042 [ 300] ' 266 577 614 79 704 868 » 162 93 264
86 364 558 74 892

10096 349 418 77 714 838 11042 270192 367 543
84 702 61 990 l ' ZOSl 118 353 71 75 85 849 74 900 13395
478 512 47 741 803 955 1 4149 [ 200] 92 420 50 531
1200] 864 90 15857 421 617 80 606 32 92 898 15050
121 33 268 [ 200] 674 [ 200] 739 17093 457 501 64 675
81 757 905 1 8137 93 316 85 428 509 13 763 841 1V143
t ' O 392 463 93 [ 3001

« « 027 99 158 296 553 741 [ 2001 52 989 81121 208
821 613 56 747 64 80 883 955 88198 564 703 853 9 4
65 » » 025 179 416 527 618 976 « 4237 433 703 80 999
» 5019 81 206 38 373 414 71 [ 10001 81 608 « « 296 347
695 679 723 60 903 27112 264 675 83 706 825 98 [ 200]
918 « 8128 65 224 96 784 20017 283 318 39 55 73
1200) 92 417 677 80 729 366 82

« 0044 162 201 11 321 478 668 606 16 55 78 93
« 1076 103 255 328 42 85 428 44 60 533 79 792 836
» « 366 017 38 46 704 85 808 : »»025 165 200 23 510
83 682 807 29 59 » 4023 213 368 94 656 620 88 768
86 878 85 » 5094 166 277 621 822 » « 145 223 371 472
615 759 842 96 924 1200] 58 » 7064 123 59 235 69 406
88 62 627 770 79 1200] 845 » 8031 189 [ 300] 277 429
629 724 45 94 39378 84 86 423 897952

49011 62 [ 500] 83 113 62 86 378 473 561 756 822
62 41169 89 254 621 66 701 50 4 « 017 301 576 633
971 48048 80 87 196 353 63 64 631 764 896 44007
203 405 511 784 831 [ 200] 98 45153 60 72 336 470
616 40 61 77 677 944 4 0046 83 335 93 418 67 584 660
880 904 81 47114 212 396 425 701 48372 [ 300] 77 476
«15 57 60 713 78 987 95 49109 44 2o4 85 356 460

600| »o71 333 76 473 510 634 47 814 54173 239 77 90
420 570 600 03 730 84 801 45 911 28 5 « 091 100 28 48
347 96 406 538 54 621 67 789 949 «31261 478 612 49
737 90 54070 81 167 352 64 4,7 566 719 932 78 55150
270 304 607 812 933 77 50102 286 974 57194 506 663
83 5 » J76 192 240 49 398 439 561 741 43 868 5V041
225 300 442 659 1200] 704 [ 200] 16 68 819 92 941 84

« « 004 58 74 144 77 511 670 702 6 877 80 01029
136 45 66 211 42 695 7) 3 823 76 964 « « 042 164 [ 200]
281 477 89 547 619 56 706 37 909 31 « » 107 297 514 22
64 924 « 4053 118 406 692 772 847 907 77 « oll4 807
457 70 580 85 640 932 « « 091 472 629 75 781 808
982 « 7001 41 46 106 70 98 216 51 518 [ 500] 653 728
974 6,4041 79 105 212 92 356 420 40 508 648 97 808
09078 319 430 63 69 580 669 778 850 52 911

70102 832 61 94 972 71103 17 36 47 48 263 68 382
607 786 803 951 7 « 075 172 321 450 617 45724 93 78054
« 7 170 90 93 [ 200] 236 603 716 954 74326 31 33 69 693
793 [ 200] 909 49 86 75193 220 21 47 48 329 58 441 56
620 616 59 70054 93 [ 300] 204 27 35 74 396 403 603 88
669 722 77 835 66 924 39 77060 452 79 [ 2001 609 605
« 45 78144 82 209 24 333 411 41 672 862 960 79164 638
63 t80133 378 516 642 709 97 81088 104 62 209 314
C43 613 86 766 831 82 54 920 8 « 413 635 765 813 14
n5 S' 1016 19 f0001 95 102 73 271 93 487 95 561 80 : 94
867 901 53 71 ( 2TO) 84025 470 539 763 896 ( 2001 907
86059 199 492 505 50 626 936 86 80015 832 417 1200)
70 676 022 H7011 69 132 46 280 410 596 638 7 «7 926
88443 92 510 28 46 603 8 88 811 998 89420 500 80

« MO «

» sumrw ® « a
44 « 4098 167 270 351 411 20 95 727 941 82 90 » « 155
«1 444 698 703 « » 137 58 73 387 415 56 628 925 2001
« 7012 49 325 599 661 740 50 807 30 92 0�55 120 45
357 64 614 911 50 « 9064 230 394 547 627 71 759 872

100019 204 311 77 92 511 716 808 96 101037 88
431 708 857 lO « OI7 30 35 88 472 649 61 83 627 734
, , , uli u. r. jAAi «->4 33 | 0 » 262 346 51 60 97 831 48 51 73
1O4018 138 95 275 93 327 519 26 98 ; «60 772 85 894
iolofiS 165 273 97 [ 200] 547 761 970 100176 1224 48
368 691 704 930 ,107113 35 46 263 322 [ 200] 516 617
61 71 724 847 49 957 108456 566 72 891 10 « 191 241
319

1 lOOfrl 253�325�465" 78 [ 300] 80 564 643 63 : 95

611 896 966 114020 112 46 77 216 61 963 115122 29

74 284 386 505 81 90 692 850 96 930 11 « 059 196 258
310 29 53 481 547 732 117094 160 379 586 799 118078
93 174 204 541 [ 200] 762 867 984 II « 195 472 595617 97 "

IS0047 296 393 432 691 749 828 59 912 78 121207
32 57 367 523 612 80 732 820 968 I « « 049 121 32 207
10 317 47 63 76 465 718 56 804 43 70 952 1 « 3269 73
779 859 1 « 1130 360 477 516 31 81 636 787 953 1 « S0U >
87 105 241 76 323 539 44 89 674 130 33 92 884 1 « 0109
523 681 707 830 60 977 89 99 1 « 7065 138 271 78 341
410 22 511 672 80 804 46 929 I «142 16 59 421 74 522 33
632 833 I « « 050 152 238 45 524 829 60 67 913

1 » 0018 112 272 407 [ 200] 594 786 800 38 93
921 78 85 [ 200] 1. 11097 100 47 270 420 57 632 92 725
856 946 J » « 025 144 67 233 351 535 87 743 [ 200] 829
37 39 902 I » » 046 105 16 294 99 306 7 907 8-1
ia4162 53 420 150001 546 724 50 843 59 992 18506 : .
192 343 692 871 977 88 1 36152 239 532 720 871 915
85 187272 300 SS 411 84 91 536 734 64 861 [ 2001 950
56 1 88047 211 598 826 58 S2 130334 94 412 598 630
58 971

140034 97 364 422 525 666 78 141022 153 61 340
410 19 818 939 1 42022 28 78 192 200 32 98 313 15
442 660 949 59 65 148102 210 80 470 505 728 144224
415 568 823 938 145122 26 56 80 220 37 75 355 468 91
573 731 841 140253 62 321 544 619 23 33 83 828 1 47231
495 886 I4H090 176 228 78 705 51 918 88 1 40068 295
421 693 [ 200] 780 883 920

150376 436 626 859 1 51267 362 468 72 628 765 880
90 93 15 « 013 33 105 261 345 52 63 460 566 768 806 941
168089 102 94 265 338 554 814 68 903 39 50 1 51003
474 607 754 806 39 155055 130 343 60 531 774 949 83
15 « ! 18 [ 500] 604 157192 338 84 92 526 75 682 764
1514058 110 39 71 201 28 327 452 89 652 797 93 #17 949
150039 67 442 43 632 33 711 45 [ 200] 82 801 17 901

II10141 200 656 [ 2001 91 785 963 1 0 1010 17 191
284 419 514 [ 200] 631 743 808 916 102022 65 222 310
38 518 84 906 91 I « 8029 156 546 628 766 869 1 04015
125 49 220 313 400 51 535 38 83 886 930 105072 125
201 353 510 869 939 100138 335 56 408 70 83 770
962 1 07255 354 401 23 567 642 879 [ 500] 925 46
1O8042 50 67 97 165 67 71 216 31 71 302 67 902 4
100086 279 311 91 605 49 74 98 886 907 30

170432 640 42 75 99 745 57 80 171003 [ 2001 109
280 386 713 38 941 17 « 186 28k 330 450 705 805 94 96 »
178016 48 148 264 85 321 436 48 633 73 91 702 898 928
174007 11 75 108 25 36 345 463 652 872 999 1 75004
115 336 400 500 1 6 992 170030 439 537 636 67 794
95 801 59 08 985 177043 KU 99 280 313 96 903 95
178113 35 83 307 92 524 66 745 836 922 55 179015 39
208 338 89 709 18 31 50

1811121 [ 2001 297 450 55 97 673 802 928 43 48
181015 1200] 139 41 84 219 331 64 404 [ 500] 542 867
18 « 033 135 83 315 524 97 984 94 188093 125 41 263
511 98 649 78 739 66 68 815 184324 38 68 423 646 55
85 99 980 1 85023 33 [ 200] 158 340 485 811 19 32 933
18B012 45 138 44 63 236 [ 200] 81 314 21 26 66 403 632
795 804 942 1 87392 483 647 [ 200] 755 961 67 72 1 88095
210 65 326 486 535 682 744 189253 305 33 52 55 422
539 86 638 991

190133 451 635 707 34 802 17 1 01431 lOUüOS
142 91 804 413 21 50 [ 3001 87 926 1 » 3007 336 89 493
651 761 845 194081 123 72 283 318 87 446 636 44157
704 27 36 195104 273 446 90 653 708 947 1 » « 017 65
284 [ 200] 458 533 760 97 870 963 1 97006 [ 300] 30 252
548 630 53 7 08 37 890 1 98028 167 384 605 61 642
730 [ 500] 63 848 86 943 1U9030 125 366 412 818 26
41

« 00129 225 314 496 522 608 [ 300] ,89 78 925 68
» 01036 86 139 286 330 35 494 600 769 876 900 34 78
« « « 057 87 136 879 565 624 48 « « » 025 103 49 64 78 240
42 [ 200] 99 531 638 788 824 55 » « 4200 305 [ 500] 52
400 60 70 529 86 669 96 716 823 « « 5030 195 224 359
592 647 316 R9 904 67 « « « 382 463 586 615 71 785 860

« 9 Wi « ! « « 4 « r M
34iiM005744200l fll 74

7
308 410 57 62 664 77 » 11020

72 168 1200) 390 465 636 702 82 « 1 » 132 [ 200] 859 929
« 18160 307 36 57 81 489 735 55 78 943 » 14028 347
400 521 632 89 776 876 900 36 57 « 16083 123 335 62
99 406 9 560 647 807 « 10218 356 61 428 855 » 1 ? 068
326 59 431 505 940 50 « 1S204 441 587 612 711 » 10003
82 163 76 216 25 862 575 80 828

« « « 201 34 48 95 331 454 76 598 745 65 853 937
« 21034 133 317 413 17 75 560 977 lW0 ] » « » 195
340 622 67 708 906 87 2 88111 908 639 l2<X>] 74 ? 4674
823 [ 2001 « » 4088 112 74 96 268 78 336 68 84 90 [ 200]
464 945 » 26041 [ 200] 288 384 461 536 53

Im Gewimirade verblieben : 1 »ewinn ,u 60000 SS. ,
1 JU 45000 Mt. , 1 JU 30000 Mk. . 1 JU 15000 Mt. , 1 zu 10000
Stork , 3 zu 5000 Sit. , 10 | U 3000 Sit. . 19 J « 1000 Sit. , 43 z»
500 Sitl

1. Ziehnngd . 3. Klasse199 . Kol . Prensj . Lotterie .
Ziehung vom 16. Eeplcmber ' 698, »ochmiltonS .

kiur die tttroiime über 16 « Work sind de» belressende»
Stnmvier » in Porenlbcie beigefügt.

( Ohne Bewahr. )
335 644 725 1375 636 701 2 939 « 349 463 656 768

8069 80 142 259 344 63 7tf 402 88 590 669 92 729 96
929 33 59 63 4073 167 202 92 333 539 48 80 670 730
75 833 981 5263 [ 200] 442 [ 2001 61 616 89 712 65 954
76 « 230 308 71 91 598 754 7445 76 533 [ 2001 59 735
42 8080 125 29 792 865 » 041 279 90 335 38 49 523 88
815 953 56 65

111197 464 509 41 47 68 621 735 884 939 11225 62
420 822 35 85 89 12233 59 421 647 66 952 98 1 8049
52 743 945 1 4064 137 243 345 656 781 843 1 5170 71
91 375 704 893 10168 487 507 919 37 17430 514 17
29 62 618 734 859 951 18198 218 10016 83 150 348
644 715 54 937 78 93

« « 019 161 277 92 499 529 653 728 74 21259 388
460 61 98 523 949 84 « 2028 95 105 10 26 34 293 344
75 86 448 646 48 647 53 794 909 « » 233 68 88 468 93
973 « 1291 425 44 523 52 643 « 5034 193 311 30 48
565 91 633 » 0019 137 66 395 460 514 606 850 27011
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VeelÄMInrnnsem
Eine Volkövcvsaiilmliing , einbenifen von dcr weiblichen Ver -

kranenc - pcrsoii , togtc am Donnerstag in Kellers Saal . Klara
Zetkin , die als Rcfercntin angckündigl war , hatte wegen Krankheit
»bsagcn lassen . An ihrer Stelle hielt Marie Greifenberg
einen Vortrag , in welchem sie mit beredten Worten für das aktive
. md passive Wahlrecht der Arbeiterinnen zum Gelverbegericht eintrat .
Lhne Debatte wurde eine dahingehende Resolution einstimmig an -
genommen . Unter Hiinveis daraus , dah der Stuttgarter Parteitag
auch für die proletarischen Frauen eine große Bedeutung habe ,
empfahl Frau M e s ch eine Beschickung des Parteitages durch weib -
liche Delcgirte . Als solche wurden Frau Mesch und . Fräulein
H a a s e gewählt .

Kaiscrthnin und Arbciterrccht . Ueber dieses Thema sprach
am Mitlwoch Abend Pfarrer Naumann vor einer nur mäßig bc -
uchtcn Versammlung in der Tonhalle . Eine Bcthciligung ans dem
Arbeiterstaud war fast gar nicht vorhanden ; den größten Theil dcr
Zuhörer bildete , soweit man dies taxiren konnte , Studenten und
Angehörige dcsBürgcrthnms . N a u m a n n gab der Meinung Ausdruck ,
daß man in den Kreisen , die dcni Kaiser nahe stehen , wohl selbst über¬
rascht gewesen sei über die Worte , die in Oeynhausen fielen . Das
klinge deutlich auch in der Notiz , die die „ Norddeutsche Ztg . " brachte ,
durch . Ob der angekündigte Gesetzentwurf ohne Wideripruch durch¬
gehen werde , erscheine ihm fraglich . Bayern habe sich bereits bei
der Umfrage des Herrn Posadowsky , ob ein Bedürfniß für eine
Verschärfung des is 153 der Gewerbe - Ordming vorliege , ablehnend
verhalten und es ist anzunehmen , daß andere Staaten ' diesem folgen
werden . Zlvar werde sein engeres deutsches Vaterland , Sachsen , dem
Grafen Posadowsky die Freude gewiß nicht verderben . lHeiterkeit . )
Material sei von den Befürwortern einer solchen Vorlage bisher
nicht geliefert , Wohl aber von der Gegenseite . Besonders ' sei vom
„ Vorwärts " an der Hand zahlreicher Beispiele aus unserer Recht -
sprcchung der Beweis geliefert , daß heute schon , wenn auch nicht
Zuchthaus , so doch schwere Gefängnitzstrafen für die geringsten Ver -
gehen der Arbeiter üblich sind . Es falle deshalb demjenigen , der
die Aufgabe erhält , die Vorlage zu begründen , kein leichtes Stück Arbeit
zu . Und wenn er das Material prüft , dann kann er vielleicht sagen :
„ Herr , schicke einen anderen , denn ich habe eine schwere Zunge " . Aber
juristisch wird ihm eine noch schwerere Aufgabe zufallen . Bisher ist
die Anreizung zu einer strafbaren Handlung strafbar . Jetzt soll er
den Grundsatz aufstellen , daß die Anreizung zu einer nicht strafbaren
Handlung ( Streik ) mit Zuchthaus bestraft werden soll . Ein Grundsatz
der bisher ( nirgends in dcr Rechtsprechung üblich ist . Redner glaubt
nicht , daß sich im Reichstag eine Majorität für die Vorlage finden
wird . Daß die Großindustriellen den an der Kaiserin Elisabeth
verübten Mord für ihre Zwecke ausnützen , tadelt Redner .
Sie erwecken dadurch den Eindruck , als wollten sie sagen : seht , der
Kaiser gehört uns . Nun kommen jetzt wieder die Sozialdemokraten
und sagen : haben wir es nicht immer gesagt , der Kaiser kann sich
zu keiner anderen Seite neigen , er kann nicht anders handeln . Das
cht nicht richtig . Hätte die Sozialdemokratie bei den Februar - Er
lassen die Hand geboten und sich nicht eigensinnig auf ihren
republikanischen Standpunkt gestellt , dann wäre in Deutsch -
land ein Stück anderer Geschichte vor sich gegangen . Die
Kraftpolitik des jungen Herrschers in der auswärtigen Politik lobt
Redner ; aber im Innern kann die neue Zeit nicht anders kommen
als mit� der ganzen Erfüllung sozialer Aufgaben . Die Auffassung
der Sozialdemokratte , daß die Arbeiterschaft den ganzen polittschcn
Einfluß gewinnen kann , ist unrichttg . Sie wird an Einfluß gc -
Winnen , aber sie wird auch in Zukunft auf bürgerliche Gruppen zur
Unterstützung augewiesen sein . Die Zeit ist vorüber , daß die
Arbeiterschaft mit dem liberalen Bürgerthum gegen den Kaiser Front
machen könnte , denn dazu befinden sich in diesem Bürgerthum zu zahl -
reich die kleinen Stummes . ( Lebhafte Zustimmung . ) Die Oeynhausencr
Rede habe aber auch gezeigt , daß eine Wiederkehr der begeisterten Stim -
mung für die Sozialpolitik beim Kaiser nicht mehr möglich ist . Der Weg
ist zu ende . Entbrennt der Kampf zwischen dem Kaiser und der
Arbeiterschaft , so geschieht es zimt Schaden der Nation . Redner
glaubt aber trotz alledem die Hoffnung aussprechen zu können , daß
der große politische Kompromiß zwischen den Sozialen und Natto -
nalen doch verwirklicht werde . — IDie Diskussion über den Vortrag ivar
bedeutungslos und erfolgte sodann gegen 11 Uhr Schluß der Ver -
sammlung .

D « r fortschrittliche Verein „ Franz Zieglcr " hatte am
Donnerstag eine Versammlung veranstaltet , die von ungefähr 60 Per
sonen besucht war , darunter einige Sozialdemokraten . Herr Lehrer
Matth es sollte über „ Die Sozialdemokratte und die Landtagswahlen "
sprechen . Er streifte aber dieses Thema nur , weil er , wie er sagte ,
keine Veranlassung habe , sich den Kopf der Sozialdemokratte zu zer -
brechen . In dcr Diskussion aber wurde hauptsächlich über das oben
genannte Thema gesprochen und der Sozialdemokratte dcr Vor -
wurf gemacht , daß sie — besonders tu Berlin — taktisch
verfehlt und unklug gehandelt und sich ins eigene Fleisch geschnitten
babe . Auch ein Parteigenosse verurtheilte die Stellung der Berliner
Genossen und erklärte sich für Wahlbethciligung ä tont . prix . Dem¬
gegenüber legte Genosse Fränkel , obwohl selbst Anhänger der Wahl -
bcthciligung , die Gründe dar , welche die Mehrheit

'
der Berliner

Genossen zu ihrer ablehnenden Haltung geführt haben . Er wies
darauf hin , daß die Dcutsckifreisiinnge und die Freisinnige Volks -
Partei niemals den ernsthaften Willen gezeigt haben, ' das all -
geineine , gleiche , geheime und direkte Wahlrecht für die Landtags -
und Gemcindewahlen einführen zu helfen , daß sie in den Konflikts -
jähren , wo sie das Abgeordnetenhaus vollständig beherrschten , vor der
von Lassalle , Jocoby und einigen anderen geforderten Steuer -
vertveigerung — dem einzigen Mittel , welches die Regierung zur
Raison bringen konitte , muthlos zurückschreckten . Er erinnerte iveiter
an die Stellung der freisinnigen ' Partei gegenüber allen

sozialpolitischen Gesetzen und Maßnahmen , und konstatirte ,
daß die Freisinnigen bei den letzten und bei den
früheren Reichstags - Stichwahlen in einer großen . Zahl von
Wahlkreisen für einen Reaktionär gegen einen Sozialdemokraten
gestimmt haben , daß man es daher den Arbeitern nicht verdenken
könne , wenn sie keine Lust mehr verspürten , für eine solche Partei
die Kastanien aus dem Feuer zu holen . Der Abgl Kopsch versuchte
daraus in längerer Rede , die Ausführungen des Redners zu wider -
legen .

Tic Knpscrschmiedc hielten am Sonnabend im „Englischen
Garten " eine öffentliche Versammlung ab . Ueber die dieszährige
Lohnbewegung wurde berichtet , dieselbe habe , obgleich es nicht zum
Streik kam , im allgemeinen eine Ausbesserung der Löhne herbei -
geführt . Aus den Ergebnissen einer im August aufgenommenen
Statistik wurde unter airderm folgendes mitgetheilt : Angaben sind
eingelaufen aus 82 Bctticben mit 323 ' Kupferschmieden , und
aus 11 Betrieben , die nur Lehrlinge beschäftigen . Nicht
berücksichtigt sind 9 Betriebe mit 42 Gesellen und 33 Wcrkstellen , die
nur Lehrlinge halten . Die Höhe der Löhne wird durch folgende An -
gaben veranschaulicht : Einen Sttindenlohn unter 40 Pf . hatten
3 Kollegen , für 40 Pf . arbeiteten 15, zu 42Vj Pf . = 17, zu 45 Pf .
— 102, ' zu 47- /2 Pf . - - 28 , zu 50 Pf . - - 07, zu 52 —55 Pf . 36.
zu 60 P; . — K Kollegen . Ans 22 Werkstcllen , die sich auf 12 Orte
der Provinz Brandenburg verthcilcn , liegen ebenfalls stattsttsche
Angaben vor , ans denen folgendes hervorgeht : In Frankfurt a. O.
werden Stundenlöhne von 30 —50 Pf . gezahlt , £ ie Arbeitszeit be¬

trägt 10 Stunden . In Fürstcnwalde werden bei 10 stündiger
Arbeitszeit 50 Pf . pro Sttmde verdient . In Luckenwalde bettägt
der Lohn 26 —34 Pf . , die Arbeitszeit 11 Stunden . In Köpenick
40 Pf . und 10 St . , in Prenzlan 45 Pf . und 10 Std . , in Sommer -
selb 40 Pf . und 10 Std . , in�Küstrin 24 - /2 —42 - /2 Pf . und 11 Std . , in

Königsberg CR. ) 40 Pf . und 10 Std . . inKottbus 35 - 37 - /sPf . und 11 Std . ,

in EberSwalde 28 —32- / , Pf . und 11 Std . Da hiernach die Löhne in der

Probinz zum theil sehr niedrig sind , so hielt man es für angebracht , durch
den in Händen der Organisation befindlichen Arbeitsnachweis auf
eine Ethöhüng der ' Löhne bei Ueberweisung von Arbeitskräften hin -
zuWirken . Das . stattsttsche Material soll deshalb dem Filial - Vor -
stände überwiesen werden . — Da die Lohnbewegung als ab -

geschlossen zu betrachten ist , wurde die Lohnkommission
aufgelöst . — Die Stellung der Kupferschmiede - Gehilfen
zum Jnnungsgesctz kam durch folgenden Beschluß zum
Ausdruck : Die Versammlung ist überzeugt , daß eine
Besserung der materiellen Lage dcr Gehilfen durch das

JnnungSgcsctz ausgeschlossen ist , sie empfiehlt aber den Kollegen , sich
an den Wahlen zum GescllenauSschnß zu bctheiligcn , und überläßt
die Aufstellung dcr Kandidaten der Vcrtraucnsmänncr - Konferenz . —
Die Versammlung billigte die Ueberweisung eines Betrages von
20 M. an die Gewerkschaftskonunission zum Zweck dcr Gcwerbe -
gerichts - Wahlcn .

Eine öffentliche Versammlung dcr Möbeltransport -
Arbeiter , Kutscher und Berufögenosie » tagte am Montag , den
12. September bei Obst , Gruneivaldstr . 110 . Schumann sprach
über das Thema : „ Unsere Arbeitsverhältnisse , Ivie sie sind und wie
sie sein sollten . Referent betont Eingangs seiner Ausführungen ,
daß die bei der Lohnbewegung im letzten Frühjahr errungenen Löhne
von den Unternehmern bereits wieder zu kürzen versucht werden .
Bei der Firma Knauer und bei Schuhmacher würden Gelegcnhcits -
arbciter zur Zeit mit 3 M. bis 3,50 M. bezahlt . Andere
Firmen zahlten noch weniger , bis herab zu 1,75 M. Redner
kennzeichnet sodann das Trinkgelderunwesen und kommt zu dem
Schluß , daß dieses nur zu beseitigen sei und die Lohn - und Arbeits -
Verhältnisse nur bessere werden könnten , wenn alle Berufsgcnosscn
sich der Organisatton anschließen . In der sich anschließenden regen
Diskussion , wurden die Arbeitsverhältnisse bei den verschiedenen
Firmen , speziell die der Firma Uebel beleuchtet , und sprachen mehrere
Kollegen ihr Bedauern aus , daß bei den angestellten Packern das
Solidaritätsgefühl noch recht viel zu wünschen übrig ließe . Nach
einem Schlußwort Schuhmann ' s erfolgte Schluß der Ver -
sammlung .

In einer stark besuchten Versammlung dcr Holzarbeiter ,
die am Donnerstag bei Stochert in der Andreasstraße tagte , berichtete
Paul über den Stand des Streiks bei der Firma Zelder u. Plathcn .
Die Meister hätten sich bei dcr gemeinsamen Sitzung am Dienstag ab -
lehnend verhalten . Ja , von den Industriellen sei ihnen sogar ein
Vorwurf darüber gemacht worden , daß sie überhaupt schon einiges
bewilligt hatten . Redner kritisirte sehr scharf das Verhalten der
Polizei . An der folgenden lebhaften Diskussion bctheiligten sich
besonders Garske , Maaß , Knolle und Glocke . Dcr von
der Vereinigung der Holzindustriellcn entsandte Herr B r y behauptet ,
77 pCt . der Forderungen seien bewilligt . Damit könnten
doch die Arbeiter zufrieden sein . Er rathe ganz unparteiisch
zum Frieden . Garske stellt fest , daß die Meister
mit unlauteren Waffen kämpfen . So behaupten sie , er , der ein
sogenannter Gewaltsschruppcr sei , verdiene 41 M. die Woche . In
Wahrheit verdiene er nur 37,25 M. Ferner wird bekannt , daß sie
bei 2 Stunden Versäumniß 4- / , Tage anrechnen . Auch wird nach -
gewiesen , daß sie nicht 77 Prozent bewilligt haben . Die
Streikenden seien mit ihren Forderungen auch schon zurück¬
gegangen . Wenn der Verein dcr Holzindustriellcn Frieden
haben wolle , so sei auf die Versammlung desselben vom
Montag hinzuweisen . Herr Vogelsang habe da gesagt , daß die
schwarzen Listen den Unfrieden befördern und abgeschafft
werden sollten . Doch sei er von seinen Kollegen nieder -
gebrüllt worden . Die Unternehmer wollen den Streik eben
zu einer Machtfrage gestalten . Habe doch ihr Obermeister
Marschall gesagt , daß sie ihr ganzes Vermögen , 51 000 M. , dran
setzen wollten , damit die Streikenden unterliegen . Herrn B r y er -
widert Glocke , daß mehrere Firmen dem Verein der Industriellen
gesagt haben müssen , daß sie mehr zahlen , als Zelder u. Plathcn . Dabei
hätten gerade Zelder u. Plothen ausgesuchte Kräfte und verlangten
außerordentlich intensive Thätigkeit . Die Profite der Unter -
nehmcr könnten durchaus nicht so klein sein , wie Herr Bry bc -
hauptetc , da alle Kleinen , die das Geschäft und die Ausnutzung der
Kräfte verstanden haben , groß geworden seien . Jetzt , nachdem drei
Wochen gestreikt worden und mehrere tausend Mark verbraucht worden
seien , könnten die Arbeiter doch nicht ihre Forderungen aufgeben .
( Bravo I) Ein Antrag , daß alle Kollegen , die bei anderen Meistern
für Zelder u. Plothen arbeiten , die Arbeit niederlegen , wird
dcr Kommission überwiesen . Dann wurde folgende Resolution
einstimmig angenommen : Die Versammlung erklärt : 1. daß die
von den bei Zelder u. Plothen Beschäftigten gestellten Forderungen
derartig gering sind , daß es nicht zu erwarten Ivar , daß die
Finna ' einen ' derartigen Kampf , tvic er jetzt besteht , herauf -
beschwören würde ; 2. da das Vorgehen dcr Meisterschaft
durch die bei diesem Streik geführten schwarzen Listen
beweist , daß es ihnen nicht darum zn' thun ist , in Frieden mit den
Gesellen weiter zu arbeiten , die jetzt streikende » Kollegen von
Zelder u. Plathcn mit allen Mitteln zu unterstützen , unt ihnen zum
Siege zu helfen . . Ferner verpflichten sich die Kollegen , soweit es
noch nicht geschehen ist , dem deutschen Holzarbeiter - Vcrband bei -
zutreten , um in Zukunft den Uebergriffen der Unternehmer gewappnet
entgegentreten zu können .

Die Ban - Anschläger beschlossen in ihrer Generalversammlung
am 4. d. M. . eine Arbeitslosen - llntcrstützung einzuführen und wurde

hierzu eine Kommission von 7 Mitgliedern mit der Ausarbeitung
der näheren Bestimmungeit beauftragt .

Im Verein zur Wahrung dcr Interessen der Maurer
sprach am 6. September Dr . Wille Über das Thema : Dcr Kamps
umS Dasein in der Gedankenwelt . Im Bericht des Ausschusses
wurde darauf hingewiesen , daß drei Mitglieder wegen Akkordarbeit
ausgeschlossen sind .

Am 18. September wird im Feenpalast eine außerordentliche
Vereinsversammlung stattfinden und soll auf die Tagesordnung ein
astronomischer Projekttonsvortrag gesetzt werden . ,

Die Filiale I dcr Sattler nnd Tapezircr tagte am 10. Sep -
tember im „ Englischen Gatten " . Gcnosie M e tz n e r hielt einen
V ottrag über : „Arbeiterschutz und Arbcitertrutz " , worin er auch auf
die neueste Kaiserrede verwies . In der Diskussion sprachen sich eine
Anzahl Redner im Sinne des Referenten aus , besonders wurden die
Februar - Erlasse erwähnt . Es wurde noch beschlossen , eine öffent -
liche Versammlung mit dem gleichen Thema einzuberufen .

Der Verband der Van - , Erd - und gewerblichen HilfS -
arbciter ( Zahlstelle V) tagte am 11. d. M. im „ Luisenhof " ,
Buckowerstraße . In einem längeren Vottrage erläutette Nieke die
Nothwendigkeit der Organisation und ihren Zweck . Sodann wurden
15 neue Mitglieder aufgenommen . Als jetziges Versammlungslokal
und Arbeitsnachweis wurde „ Luisenhof " bestimmt .

In dcr Freien Vereinigung der Bauarbeiter sprach am
11. d. M. Karl Knöpchen über das Thema : Die herrschende
Gesellschaft , wie sie ist und wie sie sein soll . Die nächste Versamm -
lung findet am 9. Oktober in der Schwcdterstraße bei Wernau statt .

Der Verein der Zimmerer tagte am 11. September . Die
Versammlung ehrte vor Einttttt in die Tagesordnung das dahin -
geschiedene Mitglied Richard Zinn in der üblichen Weise . In Vereins -
angclegenheiten wurde bekannt gemacht , daß der Streik in Bernau
beigelegt wurde , nachdem der Unternehmer 33 Pfennige Minimal -
lohn bewilligt hat . Im weiteren wurde der Vorstand beauftragt ,
Rücksprache betreffs einer wissenschaftlichen Vorstellung mit Herrn
Dr . Meier ( früher Urania ) zu nehmen . Zu derselben soll ein
größerer Saal genommen Iverden und bettägt das Entree 10 Pf . ,
das eventuelle Defizit wird aus der Pcreinskaffe gedeckt . Hierauf

sprach das Mitglied Obst über die Arbeiterorganisationen im Dienste
der Kultur .

Die Möbclpolirer ( Filiale Norden ) hielten am 12. September
ihre regelmäßige Mitgliederversammlung ab , in dcr Reuter über
die Arbeitslose ' n- Unterstützung sprach ; Redner wandte sich gegen die

Einführung derselben , da er derselben nur eine geringe Bedeutung
beimißt , dem Verband aber große Kosten entstehen . In der sehr
lebhaften Diskussion sprachen sich die Mitglieder Schulze und

Strauch für die Einsiihrting aus , während Schwarz und

Faustmann als Gegner austraten . Sodann erfolgte die Wieder -

wähl des alten Vorstandes .

In der Mitglicdcr - Versammlung dcr Kürschner am 12. d. M.

hielt Genosse S a s s e n b a ch einen beifällig aufgenommenen Vottrag
über das Handwerkergesetz . Sodann wurden B r ü g g e m a n n zum
ersten Schriftführer und Tüllmann zum zweiten Schriftführer
gewählt .

Die Arbeiter und Arbeiterinnen Schönebcrgs protestirten
in einer Versammlung am Donnerstag , den 15. d. M. , im Klubhause
nach einem Vortrage des Genossen Näther gegen die Beschränkung
des Koalitionsrechts durch hohe Zuchthausstrafen , indem sie durch
ihren Unwillen gegen solchen Plan bekundeten , wie nothwendig
der Ausbau und die Kräftigung ihrer Organisation sei ,
um alle Gelüste des Untcrnehmerthums zu verhindern .
Seinen Vortrag schloß der Referent mit einem Appell an die Arbeiter ,

sich alle ihrer Organisation anzuschließen . Diskussion wurde nicht
beliebt . Ein Antrag des Vertrauensmannes , sich bei der im 15. Be -

zirk erforderlichen Nachwahl eines Stadtverordneten zu bethciligen ,
wurde angenommen nnd der Genosse Schubert als Kandidat von
der Versammlung nominirt . Zur Betreibung dieser Wahl ivurde ein

Komitee gewählt ' , bestehend aus den Genossen Ob st . Hoff mann
und Baumker . AllcS Nähere wird zu gegebener Zeit bekannt

gemacht .

In Weißcnsce tagte am 10. d. M. eine öffentliche Versammlung
für Männer und Frauen , die sich eines sehr guten Besuches erfreute .

Pörs ch - Berlin hielt einen Vortrag über : „ Die sozialen Be -

strebungen der Gegenlvart . " Im Verlaufe seines Referats kam

Redner auch auf das in Aussicht stehende Gesetz zum Schutze der

Arbeitswilligen zu sprechen und schloß mit dcr Mahnung an die

Anwesenden , sich in Massen der politischen und geiverffchaftlichen
Organisation anzuschließen . Diskussion über den mit Beifall auf «

genommenen Vottrag Ivurde nicht beliebt .

FriedrichSbcrg . Der Arbeitcr - Bildnngsverein beschäftigte sich
am Dienstag , den 13. d. M. damit , seinen Mitgliedern an dcr Hand
der Broschüre des Genossen Arons die Eigenthümlichkeiten des Wahl -
systems zum preußischen Landtage klar zu machen . Im Laufe der

Diskussion hierüber ging folgende Resolution ein : „ In anbetracht ,
daß durch die moderne industrielle Entwickelung immermehr Arbeiter
brotlos werden , und die Lage des arbeitenden Volkes eine immer

gedrücktere wird , weist die heutige Versammlung das neu geplante
Gesetz , welches jeden Arbeiter , der zum Streik auffordert , ins Zucht -
Haus bringen soll , entrüstet zurück " . — Einstimmig wurde diese

Resolution angenommen .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 18. Sept . , vormittags 9 Nhr ,
im großen Festsaal dcr Berlwer Nesionrce , Kommaiidailtenstraße 57: Ver -
saimiilung . Freireligiöse Vorlesung . Um 11 Uhr vormittags ebendaselöst :
Vortrag des Herrn Dr . Bruno Wille : „ Die Welt als Einheit . " Gäste
willkommen .

Hiiinanistische Gemeinde . Sonntag , den 18. Sept . , vorm . 10- / , Uhr ,
Koiiiinandantciistr . 79. Herr Schäfer : Zum Amtsabschiede .

Deutscher Senefelder - Bund . Mitgliedschaft Berlin . Heute Mend
8 Uhr im Restaurant Micgcl , Stratanerstr . 57 ; Mitglieder - Versautmlung
und Vorstandssttzung .

Altgemehie Kranken - nnd Sterbeknsie dcr Metallarbeiter
( E. H. 28, Hamburn . ) Filiale Berlin 3. Heute Abend 8V2 Uhr ,
Manteusselstr . 47 ; Mitgliederversammlung . — Filiale Berlin 4. Heute
Abend S' /z Uhr , bei Fritz Witte , Andreasstr . 2K: Miiglicder - Versammlung .
— Filiale Berlin 5. Heute Abend 9 Uhr , bei Koplin , Lothringer -
strastc 93 : Miigliedcr - Versammlung . — Filiale Berlin 9. Heute
Abend 9 Uhr , bei Dicke , Ackerstr . 123 : Mitglteder - Versainmiung . — Filiale
C h a r I v t t e n b u r g. Heute Abend 8- /2 Uhr , im Restaurant A. Leder ,
Bismarckstr . 74 : Mitglieder - Versammlung . — Filiale Ripdorf . Heute
Abend 8- /2 Uhr , bei Filickc , Kirchhofftr . 41 : Mitglieder - Versammlung .

Tischler - Berei » . Heute Abend 8- /2 Uhr , Melchiorstratzc 15 : Ver -
sammlung .

Vvvtttisjlszkes vonr Mngr .
— Ein Mann . Dem „ Hamb . Corr . " wird geschrieben : Auf

der Kalcdonischen Eisenbahnstrecke unweit E d i n b u r g wurden
Reparaturen vorgenommen , als ein Signal von dem Heraiieilen des
Londoner Expreßzugcs gegeben wurde . Die Arbeiter entfernten sich
von den Schienen . Als der Zug nahe herangekommen war , bemerkte
einer von ihnen , daß ein schwerer , eiserner Kolben durch Versehen
zurückgelassen worden war . Rasch entschlossen eilte der Arbeiter
zurück nnd entfernte das Hinderniß , welches das größte Unglück
herbeiführen konnte . Der Zug raste vorüber , nnd der Arbeiter wollte

sich von dcr anderen Seite entfernen , als ein anderer Expreßzttg
von der entgegengesetzten Richtung hcraneiltc . Dcr Mann hatte
keine Zeit mehr , sich von den Schienen zu entfernen . Er warf sich
deshalb , so schnell er konnte , auf den Boden zwischen die Schienen
imd ließ den Exprcßzng über sich dcihiitsmtsen . Auf diese Weise
rettete er sein Leben . —

— In einer M ü n ch e n e r Brauerei ließ sich ein im Maschinen -
räume arbeitender Sattlergehilfe ein scharf geschliffenes Sattler -
messer an einem Strick hernnterreichen . Das Messer rutschte aus dem
Hefte , an dem dcr Strick befestigt ivar , fiel dem Sattler in die
linke Halsscite und durchschnitt ihm die Schlagader , so daß der Tod
sofort eintrat . —

— Eine eigenartige Versicherung besteht in Kulm
( Westpreuhcn ) : sie leistet Entschädigimg bei Pferde - Dieb -
stählen . —

y. Durch eine Feuersbrun st sind in Lemgo 15 Wohn -
Häuser vernichtet worden . —

— Auf der im Van befindlichen Szimbirsker Zweig -
l i n i e der Kasanische n Eisenbahn stieß am Donnerstag ein
Arbeitszug auf mehrere qtter über das Geleise gelegte Schwellen
und entgleiste . Ein Zugbeamter und zwei Arbeiter wurden getödtet
und zehn Arbeiter verletzt . —

Eingelaufene Druckschriften .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgatt , Dietz ' Verlag ) Ist soeben daS

51. Heft des 16. Jahrganges erschiene ». Aus dein Inhalt heben wir
hervor : Ein kaiserliches Programm . — Statistisches über die Kriminalität
in Italien . Von Oda Olberg . — DaS gewerbliche Schiedswesen in Neu¬
seeland . Bon Henry B. Mnerosty . — Quer durch die Berliner Kunst -
nusstellung . Von Erich Schlaikjer . III . — Geheime russische Dokumente . —
Notizen : Ein neuer Stent . Von Bruno H. Bürgel . Versetzen von massiven
Bauten in Deutschland . Die Frauenarbeit in den Vereinigten Staaten von
Amerika nach dcr Bernfsstatistik . — Feuilleton : Alexander der Ratten -
fänger . Von Dr . Richard Garnett . Autorisirte Ucbersetzung aus dein
Englischen . ( Schluß . )

Von der „Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen
( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist uns soeben die Nr. 19 des 8. Jahrgangs
zugegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor :

Schwierigkeiten der gewerkschaftlichen Organisirung der Arbeiterinnen . U.
— Zur Dicnstbotenfrage . Eine Enviderung . Von Wally Zeplcr . — Aus
der holländischen (Frauenbewegung . — Das freie Wort . Von John Henry
Mackny . ( Gedicht . ) — Feuilleton : Die Geschichte vom tinartigen kleinen
Jungen . Skizze von Mark Twain . — Nottzenthctl von Lily Braun und
Klara Zetkin : Gewerkschaftliche Arbeiterinnen - Organisation . — Weibliche'

abrikinspektoren . — Fraucnarbett auf dem Gebiete der Industrie , des
. andels und des Berkchrswesens . — Arbeitsbedingungen der Arbeiterinnen . '

— Frauenstimmrecht . — Frauenbewegung .



N» r bcii Jnsinlt bcr Inserate
« bmiimmt die Rcbakliaii dein
Pnblikuiii ne,Kiiiiber keinerlei

Ver >iiiii »or >ii »n.

Cftcstfcv »
Sonnabend , den 17. S ep tb r. :

VpernhanS . Ein Maskenball . —
Slavisrhe Brautwerbuna . Anfang
7' / - Uhr .

Schauspielhaus . Coriolan . Anfang

� u/ , Uhr .
Deutsches . Tyrano von Bergerac .

Anfang 7i/z Nhr .
Lefsing . Jui weißen Nbß' l . Ansang
« Uhr .
Berliner . Der Pfarrer von Kirch -

seid . Anfang 7»/ , Uhr .
Neues . Ottilie . Anfang 7»/ , Uhr .
Westen . Der Troubadour . Anfang

7V2 Uhr .
Residenz . FriihIinaSwcnde . Hierauf !

Eifersucht . Anfang HU Uhr .
Metropol . DaS Paradies der Frauen .

Anfang 7 h/z Uhr .
Schiller . Die Haubenlerche . Anfang

8 Uhr .
tkeulral . Die Geisha . Anf . 7»/ , Uhr .
Belle >Zllliauee . Ucber Land und

Meer . Anfang 8 Uhr .
Ostend . Schluntz sel. Wwe. Anfang

7V- Uhr .
Luisen . Seine Puppe . Hierauf :

Entdeckt . Ansang 8 Uhr .
Friedrich > WilhelinstadiischeS .

Lcopoldi Frcgoli ( Lcrwandlungs -
knnftler ) . Canialconte . Eldorado .
Zinn Schluß : Fregoligraph . An -
fang 8 Uhr .

Rlexanderplah . Demi - Monde .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Taudeustraste 48 — 4i >.
Nalnrknndliche AnSstcllnng . Tilg -
lieh geöffnet von 10 Uhr vor -
niitiags ab. Eintritt b0 Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

JuNalidenstrasie B7/aL . Täglich
abends von B —10 Uhr : Stern¬
warte , Operntelephon .

Apollo . Spezialitiiteli - Vorstellung .
Ansang 7>/ , llhr .

ReichShalleu . Spezialitäten - Vor -
stellmig . Anfang 7 Uhr .

Passage ■ Panoptituni , Speziali -
täten - Vorstcllung . _

CchillerThtliter
( Wallucr - Theater ) .

Sonnabend zum ersten Male :

Die Haubenlerche .
Schauspiel in t Akten

von E r n st v. W t l d e n b r u ch.
Sonntag , abends 8 Uhr :

Die Haubenlerche .
Montag :

Die Haubenlerche .
Cvntrnl T lzeatev

Direktion : S. ?»rsncrv .

Dir G ei s l ; n
oder : Eine japanische Thcrhans -

Geschichte .
Operette in li Alten von Owen Hall .
Musik von Sidney Jones . Deutsch
von C. M. Röhr und JultuS Freund .

Iii Szene gesetzt von I . Fercnczp .
Dlrig . Hr. Kapellurstr . C. Goldmann .

Kassencröffnung Uhr .
Anfang Uhr .

folgt DieMorgen und folgende Tage
Geisha .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr , zu
bedeutend ermäßigten Preisen : Der
Bettelstudrnt .

Thalia - Theater .
DreSdeuerftr . 78/73 .

Sonntag , den 18. September 1898,
nachm . 3 Uhr :

Volksvorstellung
unter Regie von �nlln » Tltrk .

skomantifches Schauspiel in B Akten
von Friedrich Halm .

Dienstag , den 20 . September :
Erstes Austreten dcS Fräulein Willy
S a n d r 0 ck vom Hvfbnrgthcater in
Wien , des Frl . Grete Bräun ig
vom Hoftheater in Cassel , des Frl .
Claire GeschinSky vom Stadt -
theater in Stettin , und der Herren
George Kaiser und George
W 0 r l i tz s ch. Gastspiel des Herrn
Fritz H e l m e r d i n g v. Mctropol -

Theater in Berlin .
Novität : 8 1 Male : Novität :

Unser lustiges Berlin .
Große Gesangsposse in B Bildern

von E. Sondcrmann u. Eh. Bischofs .
Coupletö von Alfred Bender .
Mustk von Curt Goldman » .

Anfang ?>/ - Ilhr . s9B2d

Luifett - Tlfeatev
31 . Sicirheubcrgcrstrasjc 31 .

Abends 8 Uhr :

Seine Puppe .
VolksstNck mit Gesang in 3 Akten

von A» x Sclivnau .
Musik von frltr llrau »».

Hierauf : Auftrete » d. ersten , deutschen

" SS " ' 1. inueloli
Entdeckt !

Zum Schluß : Sinkonla vo - mopollts .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

volksvorstcUiiug zu kleiuenPreisen :
stiolne Vupp » ? . �nzxvlatl .

Abends 8 Uhr :
Ans vielseitiges Verlangen :

Der Ltaufiiiaun von Venedig .

I - lopa . SII « «
JOOO Pers . fast . Elektr . Beleuchtung .

Besitzer : vornd . llistt , IVodorotr . >7.

Lßtiid-karl Kciß- Htlitcr .
Gr . Frauksurterste . 13L .

Extra - Vorstellung zum Besten der
Schalcr - Untcrstlitznngökassc derv . städt .

Fortbildungsschule .
Humoristischer Prolog , verf . U. gesp.

vom Dircklor C. Weiß .
llovität ! Zum 11. Male : Novität !

Schluntz sei . Wwe .
GefangSburleSke in 3 Akten

von O. Hancld , bearbeitet v. I . Dill .
Musik von G. Steffens .
7 - Anfang 7i/ , Uhr . " WS

. sbilletS haben keine Giltigkeit .
Bei gnnstigcr Witterung im Garten .

Sonntag :
Letzte Spczialitäieu - Vorstellung .

Metropol - Theater .
Behrenstr . SB —B7.

Direktor : Rieh . Schultz .
Theater » Telephon Amt I. Nr . 378.

Kasse - Telcphon Amt I. 2120 .
Novität . Zum IB. Male : Novität .

Das Paradies der Fraile».
Gr . AnSstattnngspofse mit Gesang n.
Tanz in <i Bildern nach Blum u. Tochös
„ Madame Satan " von Jul . Freund ,
Musik von Jul . EinödShofer u. Berti .
Sänger . In Szene gesetzt vom Dir .
Richard Schultz . Der choreographische
Thcil v. Balletmeistcr Louis Gundlnch .
Im 2. Bilde : Ballet u. Die Moden
des Jahrhunderts . ( 00 Damen . )
Im 6. Bilde : Eva ' s Bermächtiiist ,
großes Balletbild mit Apotheose

( 80 Damen ) .
Preise der Plätze : Orchcstcrsauteuil

4,50 M. , Parkctfnntenil 3 M. , Parket
2 M. , Promcnoire 1,50 M. Bon
9 Uhr ab 1 M .
Ansang der Vorstellung Vz8 Uhr .

Ende 11 Uhr .
Morgen und folgende Tage : DaS

Paradies der Franc » . Restaurants
unter Leitung des Hoflieferanten L.
SchaurtS . Konzert der TichorKeMsu .
Kapelle Petrow .

Prater - Theater ,
Kastanien - Allee 7/9 .

Robert und Bertram .
Posse mit Gesang in 3 Ablhetlungen

von N ä d e r.
Kkown Dantl mit seinen dresfirten
Hunden . Ide 3 Porlev », . chinesische
Excentrics . Vehr . »NIarlIo , Grotesquc -
Dnettisten . cilv Viola , Koflsimsonbr .
San anck Slm, Knockebonts . blorle >a,

_ Fata Morgana .
DM " KoiiKCi - t » . Unit . "Tptzg

Anfang 4 11 h r.
Eintritt 30 Pf. , nnin . Platz 50 Pf .

Knlbo .

Reichshallen .
Sonnahoud , den 17. Sept . :

Erste Soiree

der allbeliebtc »

Stettiiikr Siinger
iMepsel . Pieleo ,
Britiou , Steidl .

Krone , glöhl ,
Schneider

und Schräder ) .

Anfang präzise 8 Uhr .
Kassen dffiuing 0 Uhr . Entrce ( Saal
durchweg ) 89 Pf. , Borverk . 40 Pf. ,
Num . Balkon 75 Pf. , Balkon -
Logen 1 M. , Orchester - Logen 1 M.
50 Pf. , Fremden - Logen 2 M. Die
Tageskasse ist von 11 —1 Uhr ge-

öffnet .
Vor der Soiree : ILoiuert .

Musikalisch . hunioristisch -
orchestralcr Erösfuungs - Fest -

Prolog von »e>«el .

RelGhshallen - Restaurant
( vom 17. Scptbr . an ) :

Jed . Abend 8 Uhr : ( »r . Konzert
deS Sicichshalleii - Orchesters .

( Kapellmeister Max S ch m i d t).
Vom 18. Septcuibcr an : Täglich

<i ! i - o?i «ci - mttaicstlBcii .
Während des DtnerS : Konzert des
gosarnint . Relchehallen - Orchestort .
Nestaurations - Ehcf : Felix Müller .

Silchen - Chef : Fritz Schalllsr .

J

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 32. Burgatr . 22.
Direktion : Winkler Ulib Fröbel .
Ken ! Wen l

Fred Edlawi .
Erster deutscher Original - Bittz -
Verwandlnugs - Schauspieler

mit seiner SensationSkomödie
Eine Minute zu spät .
GechS Personen dargestellt von

Edlawi .

Neu ! Nnscha Melitta , Neu !
Sport - Soubrette in ihrem
eleganten Poiiiiy . Gespann .
Neu ! ttnlleiii , Kaleidoskop -
täuzeriu . — Ferner : Oarola
Carla , Prima - Ballerina . —
Helene Voss . — Max u. Ernst
Wardini . — Molly Verch . —
Barslkow Truppe . — Welser
Trio . — Carre und Banola .

Anfang TVai Sonntags 6 Uhr.

Entree 50 Pfg .

I

Urania
Tanbcnntr . 48/40 .

Täglich :

Die Urzeit des Menschen .
Iiivallilcnstr . 57 02 :

Sternwarte .
Naohinittags täglich 5 —10 Uhr .

Passaye - Panopliciini .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .
Im Theatersaal von 6 Uhr ab :

TJieätre -

Variötö .

Ohne
Extra - Entrie .

Neues

September -

Programm.
Heute S5 Pf . Entree .

Geöffnet v, vorm . 9 bis abds . 10 Uhr.

Castan ' s

Panopticuin .

leid !
Major Orot

Walsln -

Eslerhazy .
Neu! ! Lebende Bilder

dargestellt von

6 jimgen schönen Damen .

Apollo -Theater .
Frlcdrlolistr . 118 .

Otto Ifen tt er

Consuelo Tortajada
Les Minstreis Parisiens
und 15 hervorragende Debüts .

Kasseneröffnung O' /jUhr , Anfang
der Vorstoirmig 7l ; 2 Ohr .

Alcazar - Theater
Dresdeners tr . 52/ 53 . Clty - Passago .
Direktion : Richard Winkler .
Novität ! Täglich : Novität !

Die 5tiebitze .
Große AuSstattungsposse mit

Gesang und Tanz .
Ken : Neut Ken !

Schach und Matt .
Lustspiel in 1 Alt

von Carlos D n ch 0 w.
Gesammtanftreten deS durchweg
nenengagirten Kiinstlcr - und

Spezialitäten - Personnls .
AltkaUt » ' Wuchcnt . 7i/ , Uhr .
aiiillllll . Sonntags 6 Uhr .
Entree 30 FI. »es . Flatz 50 Pf.
VorzugSbilletö haben Giltigkeit . Li

Berliner Sänger
n. Thcater - Ensemblc Tv » Eulonsplegel .
Direktion : Osllsr Klein —Gustav Oberg .
10 Dauicn , 12 Herren , groß . Orchester .

Jeden Montag 11. Freitag in der

Villtorin - Branerei .
Jeden Dienstag in der

Aiitlcu »

Brauerei Friedrichshain
früher LippS . Slin Königsthor .

— Hinnvr rtuf Httinor . —

Beginn HU Uhr , Billet 75 und 50 Pf. ,
Vorverkauf 40 Pf .

Eiiipsehlc mein IVotn » , - iinck
It » »irli >i «Ii - Ikivr - U. «k »I . franz .
Billard , scpar . VeroinSzininier .

KMri Becker ,
5074S * Blnmeiistr . 49 .

Tlialia - Tlieater .
— — Bolksvorstellnng mitcr Regie von Jnl . Türk .

Sonntag , den 18. Soptember , nachmittags 3 Uhr :
Zum ernten Haie : TWZ

Der Sohn der WiSdniss .
Romantisches Schauspiel in 5 Akten .

Jngomar . . . . . . .Caesar Keck ( Berliner Theater ) a. G.
Aetaa . . . . . .. . Tic tu Ittingci * ( Deutsches Theater ) a. G.

Parthenta . . . . . . .Margarethe Waiden .
Karten in den mit Plakaten belegten Geschäften . Umtausch der Karten

schon Sonnabend gestattet . _ _

Ilax Kliem ' s Soaumer - Theater ,
Hasenhaide 14/1 » . — Artistischer Leiter : l ' aul Milhlta .

Täglich :

Theater - und Zpeilaittäteu - Borsteiinng
Neues Prograinin :

Wlenecke ' » Zwerg < Theater . Mackwell , Froschmensch .
Kenedettl , Imitator . Udler von Met « . TranSformations - �
lünstler . Itertolctti , Jongleuse . Max Grabow ,
l ' llsa Kotti . Chansoniielte . „ Das Tttuhchcn von tji
bürg " , Volksstück mit Gesang .

In de » Festsälen :

SIT Grosser Ball . " WZ
Die Kaffekuche ist geöffnet .

Max KUeni .

AUSSTELLUNG am�URFÜRSTENDAMM .

Pf " Nur noch 14

lüDIEH .CARL

HAGENBECK ' s

Schanstcllnngcn Inder i Wochentags 5 u. 7 Uhr nachm .

gedockten Arena : I Sonntags 3, 5 u. 7 „ „
Vorstellungen im Indischen Theater ab 4 Uhr .

Ab 4 Uhr nachm . : <»r . Milltlir - Doppcl - Konzert .

Sonntag, den 18. : Gross . Entscheidungs- Ringkampf
zwischen dem Indier llhabool Uhau u. dem Berliner

Herrn Kaiiitir . kl
im den Siegospreis von 300 Mk.

Eutreo 50 Ft . , Kinder unter 10 Jahren die Hältte .

Concerthaus .
l,clp » lgcr ! str . Vo . 4Ö

Sonttabend

geschlossen .
Sonntag : Anfang 7 Uhr .

Zum Schluß :

Ver liebt Onkkl .

Nähr ' s Thekier
Oranienstr . S4 .

Täglich " TP ®
G r o st e Theater - und

Spezialitäten - Vorstellung .

Berliiitt WWer- Mädcheil .
Ansang an den Wochentagen 3 Uhr .

Sonntags 0 Uhr .
Bous haben Giltigkeit .

13. . Äfc Brauerei Pichelsdorf .
J Vi � empfiehlt sich

_ Oekoiiom : Otto Starck . _ j

machen wir unsere Landpartie ( per

Woilill Freund
Bei Gesellschaften Briickcn - Nückgang vergütet .

Krcinscr oder pcr�Schiff) ? Zum alten

auf Pivhelsmi ' llör .

Hlan findet sehr oki , dass die eigene UnkähiK -
heit oder mangelnde Leistungsfähigkeit bei
Fabrikanten und Händlern durch hohltönende
Phrasen zu verdecken versucht werden . Auch
verschiedene Cacaos werden in der Presse mit
einem grossen Aufwand von Kedeschwall an¬
gepriesen . Ein Versuch des Konsumenten mit
diesen Produkten wird dieselben sofort in die¬
jenigen Schranken zurückweisen , in die sie

ningehöron .
Die Fabrikanten von van Houtens Cacao sagen

ihrem Cacao nur das nach , wovon sich alle Welt
sehr leicht überzeugen kann . Ein köstliches ,
nahrhaftes und leicht verdauliches Getränk , das
infolge eines besonderen Fabrikationsprozesses
den Geschmack in höchstem Grade entwickelt
hat und daher auch auf die Dauer bekömmlich
ist . Ein Kaffeelöffel voll genügt für eine Tasse
Cacao van Honten .

Cacao van Heuten hat sich während drei¬
viertel Jahrhundert als der beste bewährt .

auf Theiizahi . Oranienstr . 1S1.
™ O O ««Kutma . H z Lewent . „ SÄ

Jeder Arbeiter ,

Jeder . Handwerker
sollte zur Arbeit

die Lederhose Hcnkalo « tragen .
Zlllein Berkauf sür Berlin . Tieselbe
ist in schönen praktischen dunkelgraue »
und brauiieu Streifen echtfarbig ge-
druckt . Eine außerordentlich stark «
Waare , sehr feste Kappnähte , haltbare
Nähmaterialien , breite , tiefe Leder -
Pilot - Taschen , ein hohes bequemes
Gefäß , richtig weit gearbeitete Schenkel -
theile verleihen der Hose die größten
Vorzüge . Der Hosenbund ist hinten
und vorn auS cinem Stück gefertigt ,
ein Reiben der angeuähicn Bund -
theile ist daher ausgeschlossen . Die
Knöpfe sind fest angenietet , nicht an -
genäbt , so daß dieselben nicht so leicht
abfallen können . Trotz all ' dieser
ganz erheblichen Vortheile kostet die
Hose nur den billigen Preis von

Bei Entnahme von
ö Stück 2 « Mk.

Versandt nach auswärts von 20 Mk.
an franko . - Bei Bestellungen ge-
nügt die Angabe der Bundweite und

der inneren Schrittlänge .

Baer Sohn
Cliansseeslr . 24a . Biilckengtr . 11.

Gr. Frankfurterstr . 16.

4�50

GircusGMe
lüollcndorfplatz 5 .

Der erste und eleganteste reisende
EireuS Europas .

130 Personen , 45 Pferde .
Eigene elektrische Beleuchtniig .

Heute u. folgende Tage :

Gr . Vorstellnttg
mit stetS wechselndem Proarauiiu .

Sonnabends , Sonntags wie Mitt -
wochS je Ä grosse Borstellniigen ,
nachm . 4 Uhr u. abends 8 Uhr .

Volks - Theater im

Welt - Restattraat
Dresden er - Strasie V7 .

Täglich : Theater - mul
SpeailalltlUcn - VorBtellung

Heul Novltlit ! Neu !

Mufrv Jungo .
Posse mit Gesang v. E. Braun « .

Wllfitit « • Wochentags 8 Uhr .
Allinug . Sonntags 6 Uhr .
fttifp ««* Wochentags 20 Pfennig .
UUlltt . Sountaas 40 Pfennig .

Die Direktion : äug . Kollg .

V. Uonek ' s liiesler
II r ii » ii e a » 8 t r a « » « 19 »

Freitag « nd Sonnabend :

Keine Vorsteltltng .
Eröffnung

der Winter-Saisoll
am Sonntag , den 18 . Septembe »

Zur Aufführung gelangen :

Schauspiele ,
Lustspiele tt . Posse « .

Restazirant ,,8ril »e Trist "
von PSilhelmIZeidler , Eöpenick ,

Mnggelheiinerslr . Äff . Letztes Lokal
Empfehle mein Weiss - n. Bairisch «

Bierlokal , Garte » u. ZlnSspanuniig
bei AnSssügen nach den Müggelbergen ,
Müggelfchloß , Strandschlvß u. s. w. , da
noch zur nächsten Restauration drei -
viertel Stunde Weg ist. 54501, *

Altes Scliützenhaus ,
UnlcnntraMHc 5 .

empstehlt seine „ neuen " Säle .

Deutschlands bedeutende Schuh - Fabriken |
Wplfhplrflnnt Wir »uterhalten
Weltbekannt jmm

BerUn
solgtilde VtrkaiifSsttlleil

untkr eigener Zirm :

durch

durch

vorzügliche Paßform ,

durch

«iltmicht billige , feste Preise,

durch

uniibertroffeile Zelstungen
auf dem Gebiete

der Schtth - Jttdttstrie .

Altdreasstrilste 30.

Lmieustraste 03.

Friebrichstrüste �O�Ltt .

Potsbilmerstrllße 57- 38.

Roseilthilltrstritste \ L

Spittcliiiarft 15.

Thiirlitstraße 37.

Wilsilalkerstraste It

Conrad Tack 6c Cie , Nurg bei Magdeburg .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Poetzsch in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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